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Die Eiſenbahnvorlage. 

Ole erſte Leſung des vom Handelsminiſter eingebrachten Eiſenbahn⸗ 
Credlitgeſetzes hat zu einer ſehr belebten, um nicht zu ſagen, erregten 
Debatte geführt. Daß der Abgeordnete Lasker es war, welcher dem 

andelsminiſter das erſte Gefecht anzubieten hatte, zeigt, wie arm das 

ohe Haus an ſolchen Mitgliedern iſt, welche mitten im Getriebe des 
wfürhſchafilichen Lebens stehen. Lasker bat, wie faſt immer, gut ge: 
ſprochen; gewiſſen ſchwierigen Partien ſeiner Aufgabe wurde er mit 
meiſterhaftem Geſchick gerecht. Aber er konnte es doch nicht verleug⸗ 
nen, daß er ſich auf einem Gebiete bewegte, auf welchem er durch 
gelegentliches Umherfragen ſich dieſe oder jene Kenniniffe erworben 
hatte, auf dem er aber nicht eigentlich heimiſch iſt. Das Haus zählt 
manche Mitglieder, die in Eiſenbahnfragen beſſer orientitt find, allein 
fie ſchwiegen. Einige von ihnen thaten ſehr gut daran zu ſchweigen. 
So müſſen wir denn Lasker ſehr dankbar dafür ſein, daß er dafür 
geſorgt bat, eine Frage gründlich zu behandelu, über die der Land: 
tag feit Jahren mit einer gewiſſen Oberflächlichkeit hinweggegangen iſt. 

s iſt eine bekannte Thatſache, daß in England das Eiſenbahn⸗ 
weſen einen der ſchlimmſten Heerde der Corruption bildet. Unter den 

Gtündungskoſten der neu zu erbauenden Eiſenbahnen figuriren ziemlich 
offen Beſtechungskoſten. Die Conceſſtonen werden in England vom 
Parlament ertheilt und es iſt nothwendig, einflußreiche Parlaments⸗ 
mitglieder für den Bau von Eiſenbahnen zu intereſſiren. Es iſt drin⸗ 
gend nothwenbig, die Frage aufzuwerfen, ob wir es vermeiden können, 
einer ähnlichen Corruption entgegenzugehen, wenn wir an unſerer 
bisherigen Weiſe, Eiſenbahnfragen zu behandeln, feſthalten. 

Bei uns iſt es nicht das Abgeordnetenhaus, welches Conceſſionen 
verleiht. Die Genehmigung zum Bau neuer Eiſenbahnen erfolgt 
durch königliche Verordnung, unter haupfſächlicher Verantwortlichkeit des 

Handelsminiſters. Letzterer iſt wiederum an die Meinungen feiner 
Räthe gebunden; ſelbſt ein Miniſter, der auf commerctellem Gebiete 
erfahrener wäre, als Graf Itzenplitz es tft, müßte doch in techniſchen 
Dingen ſeinen Bauräthen vertrauen. In einem benachbarten Lande 
hat man die traurige Erfahrung gemacht, daß die Corruption ſich bis 
an die Miniſter wagen kann. Gegen die Mitglieder eines Mini⸗ 
ſteriums, welches feiner Zeit als ein beſonders bürgerfreundliches 
begrüßt wurde, werden noch heute täglich die ſchlimmſten Vorwürfe 
erhoben. 

Vor ſolchem Unheil find wir bewahrt geblieben. Man hat am 
Grafen Itzenplitz mancherlei auszuſetzen; aber die Integrität ſeines 
Charakters wird von allen Seiten anerkannt; er iſt ein Vorzug ſeiner 
Perſönlichkeit, der um ſo heller ſtrahlt, als die Aufmerkſamkeit des Be⸗ 
trachters nicht auf andere Verdienſte deſſelben abgelenkt wird. Ebenſo 
wenig iſt gegen ſeine Räthe bisher ein Vorwurf laut geworden. Aber 
iſt es wahtſcheinlich, daß das fo bleibt? Wir gehen keineswegs von 
der troſtloſen Anſchauung aus, daß Jedermann ſeinen Preis habe. 
Das preußiſche Beamtenthum hat mehr Kraft, als das irgend eines 
anderen Staates, der Corruption Widerſtand zu leiſten. Aber es iſt 
Unrecht, dies Beamtenthum auf eine gar zu ſtarke Probe zu ſtell n. 
Beſtechungen im eigentlichen Sinne des Wortes ſetzen wir nicht als 
möglich voraus; aber freundſchaftliche, verwandtſchaftliche, geſchäftliche 
Beziehungen üben auf das Urtheil eines Beamten oft, dieſem ſelbſt 
unbewußt, einen gewiſſen Einfluß aus. Bei jedem Eiſenbahnbau han⸗ 
delt es ſich um Intereſſen im Betrage von vielen Millionen, und über 
dieſe Intereſſen entſcheidet häufig der Vortrag eines einzelnen Beam: 
ten. Wir wiederholen, daß wir nicht die geringſte Veranlaſſung haben, 
eine Anklage in Betreff der Vergangenheit zu erheben; wir laſſen nur 
eine Befürchtung für die Zukunft laut werden, wenn wir bezweifeln, 
daß die Entſcheidung in Conceſſtonsfragen immer ſachgemäß ausfallen 
werde, wenn man bei dem bisherigen Syſtem der Conceſſtontrung ver 
bleibt. Der Abgeordnete Lasker hat eine Anzahl von Entſcheidungen 
des Handelsminiſteriums angeführt, die er nicht billigte. Bald find 
Conceſſtonen verweigert worden, wo man die Ertheilung in Ordnung 
gefunden hätte; bald umgekehrt ertbeilt, wo man die Verweigerung 
erwartet hätte. Bald hat man an der Perſon des Conceſſionsträgers, 
bald an den Bedingungen der Conceſſion Anſtoß genommen. Der 
Handelsminiſter hat in Bauſch und Bogen geantwortet, daß er immer 
Recht gehabt hätte. Wir haben an dieſem kühnen Worte nur Eines 
auszuſetzen, nämlich, daß der Handelsminiſter zuweilen ſich ſelbſt wider⸗ 
ſprochen hat. Er hat zuweilen Conceſſionen, die er Anfangs verwei⸗ 
gert, ſpäter bei unveränderter Sachlage dennoch ertheilt. Da muß er 
jedenfalls einmal Unrecht gehabt haben. Den von Lasker aufgeführ⸗ 
ten Beiſpielen fügen wir einen eklatanten Fall hinzu. Uns iſt es im⸗ 
mer als eine ſchwere Schädigung des Verkehrs erſchienen, daß man 
den Bau der Strecke Venlo⸗Hamburg der Koln⸗Mindener Eiſenbahn 
anvertraut hat, während jede andere Geſellſchaft dieſer ſchon ohnehin 
übermüthigen Bahn Concurrenz gemacht haben würde. Die langſame 
Ausführung des Baues zeugt dafür, daß man die Conceſſion nicht in 
die rechte Hand gelegt hat. Fehlgriffe hat das Handels miniſterium 
jedenfalls begangen und die Schwierigkeit der Entſcheidung ſteigert 
ſich, je verwickelter das Eiſenbahnnetz wird. 

Alleinige Ausführung der Eiſenbahnen durch den Staat wäre ein 
Mittel, dem Conceſſionsweſen ein Ende zu machen. Da würde nicht 
mehr ein Conceſſionsſucher zum Nachtheil des Anderen bevorzugt. 
Wohl aber würde ein Kreis, eine Stadt zum Nachtheile anderer bevor⸗ 
zugt. Sollte man nicht den Verſuch machen können, den Eiſenbahn⸗ 
bau frei zu geben, das Recht zum Bau einer Eiſenbahn nicht mehr 

an eine Conceſſion zu knüpfen? Die Folge wäre freilich, daß die Er⸗ 
bauer von Eſſenbahnen das Expropriationsrecht nicht ausüben können. 

Aber es iſt uns ſehr fraglich, ob das Recht ein unentbehrliches iſt. 

Wirklich gemeinnützige Bahnen werden, wie wir glauben, auch ohne 

daſſelbe zu Stande kommen. Die ſchwierigen Probleme der National⸗ 
öbökonomie der Eiſenbahnen werden nie an der Hand der bloßen Theorie 
gelöſt werden können. Man muß Verſuche anſtellen. Und der von 

h oe vorgeſchlagene Verſuch empfiehlt ſich ebenſo wie irgend ein 

Anderer. 


. Breslau, 16, Januar. . 
Die miniſterielle „Prov. Correſp.“ ſpricht ſich heute über die kirchlich“ 
plitiſchen Geſetzentwürfe aus, die jetzt im Abgeordneten⸗Hauſe berathen 
berden. Sie räumt ein, daß es ſich dabei nicht blos um eine Aus fü h⸗ 
ling des Art. 15 der Verfaſſung, welcher die Selbſtſtändigkeit ver evan⸗ 
Aiſchen und katholiſchen Kirche garantirt, ſondern theilweiſe um eine 
Ienderung veſſelben handelt. Dann fährt das officiöje Blatt fort: 
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Es bedarf kaum eines erneuerten Hinweiſes darauf, in welch uner⸗ 


wartetem Maße die Nothwendigkeit einer neuen Regelung ſich inzwiſche 

geltend gemacht hat, in welchem 52 beſonders die veränderte Stellung 
des Tatboliihen Clerus hervorgetreten ijt. „Der Clerus iſt“, wie der 
Cultus⸗Miniſter ſagte, „innerli und äußerlich abhängig geworden von 
Mächten, die außerhalb unſerer Nation ſtehen, und denen das nationale 
Bewußtſein darum fremd tit” Dieſe veränderte Stellung des Clerus 
durfte bei der beabſichtigten Regelung nicht außer Acht gelaſſen werden; 
— es müſſen durch die Geſetzgebung verſtärkte Bürgſchaften gegeben wer⸗ 
den, daß die Selbſtſtändigkeit der Kirche nicht die Erfüllung der unerläß⸗ 
lichen Aufgaben des Staates beeinträchtigen könne. 
. Auch jetzt liegt es der Staatsreglexung fern, ſich in die eigentlichen 
inneren Angelegenheiten der Kirch. und in die Glaubensfragen zu 
miſchen, ſich etwa auf eine Beurtheilung und 1 ul. d der vom Concil 
verkündeten Glaubensſaätze einzulaſſen, „Aber wir können den Anſpruch 
auf die Ausübung eines Theils der Staatsſouveränetät den geiſtlichen 
Behörden nicht einräumen, und jo weit fie dieſelbe eta befisen, ſehen 
wir im Intereſſe des Friedens uns genöthigt, fie einzuſchränken, damit 


Dr 1 8 8 einander Platz haben, damit wir in Ruhe mit einander leben 
en. 


Der Kaiſer von Oeſterreich hat die in der letzten Saiſon des böhmi⸗ 
ſchen Landtages beſchloſſenen Abänderungen der böhmiſchen Landtagsordnung 
ſanctionirt. Das Geſetz hat die Beſtimmung, den Uebelſtänden der jetzigen 
Landtagsordnung, beſonders bezüglich der Curie der Großgrundbeſitzer, ab⸗ 
zuhelfen. Die Declaranten ſuchten ſoeben einen Petitionsſturm gegen das 
Geſetz in der Bevölkerung heraufzubeſchwören. Man darf in der raſchen 
Sanctionirung des ſo wichtigen Geſetzes ein günſtiges Omen ſehen für die 
in den nächſten Tagen beginnende Regierungsaction betreffs der Wahlreform ' 

In Italien verſpricht die Debatte über den öffentlichen Unterricht eine 
ſehr lebhafte zu werden, vorausgeſetzt, daß die Deputirten von aufrichtig 
liberaler Geſinnung ihr vereinbartes Programm dabei feſthalten. „Ehren⸗ 
werih und gerecht“, ſchreibt man in Beziehung hierauf der „A. 3.” aus Rom, 
„ſind ihre Abſichten, denn ſie wollen nur eine lang verſäumte Pflicht der 
Regierung gegen den Lehrerſtand erfüllt haben, der für ſeine harte Wein⸗ 
bergsarbeit nahezu darben mußte; was er dafür bekam, war in den meiſten 
Fällen zu wenig, davon leben zu können, ſelten zu viel dabei zu verhungern. 
Es find dies auch jedem mit den hieſigen Verhältniffen weniger Bekannten 
leicht verſtändliche Thatſachen, wenn er erwägt, daß die Lehrer jedes Grades 
mit clericalen Gehalten abgefunden wurden, und es größtentheils noch 
find, d. h. mit einem Gehalt, der für einen Geiſtlichen gut genug war, 
welcher ohne Familie lebt, und außerdem noch über das Einkommen 
einer Capellauie, feiner Präbende oder eines Beneficiums verfügt. Daß 
für die drückende Lage zumal der Elementarlehrer nach dieſer Seite hin 
Hülfe geſchafft werden muß, darüber iſt man im Abgeordnetenhaus auch 
wohl einverſtanden, nicht ſo über das Bedürfniß nach eben dieſen Arbeitern 
und ihrer Wirkſamkeit. Nicht wenige Deputirte der Rechten, meiſt 
Neapolitaner, behaupten mit der ,,Civiltd Cattolica“ noch heute: das 
Leſen und Schreiben werde die Jugend des Landvolkes nicht in die Liebes“ 
correſpondenzen allein einweihen, ſondern auch zu Actengaunern und Schrift⸗ 
fälſchern erziehen. Das triviale Wort: „Mißbrauch hebt den Gebrauch nicht 
auf“, mag jenen Herren, die im Fleiſch von ihrem Fleiſch einen unbändigen 
Hang zum Laſter vorausſetzen, auch bei dieſer Gelegenheit zur Nutzanwen⸗ 
dung empfohlen ſein. Die Fortſchrittspartei verkennt die Wichtigkeit des 
Augenblicks nicht, aber die Einſetzung ihrer ganzen Kraft wird nöthig ſein, 
ſollen die Hoffn ungen in Erfüllung gehen, welche ſich an die Reform des 
Schulgeſetzes knüpfen. Nur dann werden die Maſſen reif werden zur Mit⸗ 
wirkung und Würdigung der ſocialen und adminiſtrativen Verbeſſerungen, 
denen ſie ſo lange als ein Abſtractum gegenüberſtanden, und die Regierung mit 
veranlaßten, bei der bürgerlichen Apathie mit manchen adminiſtrativen Ein: 
richtungen einſeitig vorzugehen. Allein die Gegner der liberalen Volksbildung 
arbeiten in der Richtung der eben vom Vatican losgelaſſenen Strömung mit allen 
Hebeln dawider. Am ſchwerſten aber werden im Abgeordnetenhauſe dieje⸗ 
nigen zu behandeln ſein, welche mit der „Civilta Cattolica“ immer darauf 
zurückkommen: Niemand ſei in Verſuchung zu führen, ſelbſt nicht durch den 
Unterricht im Leſen und Schreiben. Dennoch iſt es zu wünſchen, daß den 
Italienern vergönnt wird, ihre Bildungs⸗Anſtalten nach dem Muſter der 
deutſchen umzugeſtalten, nur muß dieſe Umgeſtaltung nicht die höhere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Cultur, das Privilegium Einzelner, voraus ins Auge faſſen, denn 
der ganze Bildungs⸗Complex dieſes eben wiedererſtandenen Volkes hat ſich 
bisher auf vielen dahin gehörigen Gebieten noch nicht geläutert. 

Wie die politiſche Umkehr der Dinge in Italien in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen auch auf dem confeſſionellen Gebiete große Veränderungen herbei⸗ 
führte, iſt aus einem Vergleich der Bevölkerungsſtatiſtik, wie ſie das päpſt⸗ 
liche Staatshandbuch von 1870 verzeichnet, mit einer in dieſen Tagen ver⸗ 
öffentlichten officiellen Notiz zu entnehmen. Bei der Zählung zu Oſtern 
1869 fanden ſich unter den verſchiedenen Einwohnergruppen Roms 637 
Nichlkatholiken (acattoliei), weitaus Proteſtanten. Jetzt find 3798 Changelifde 
notirt, nämlich 1382 Männer, 2416 Frauen. Die Arbeit der evangeliſchen 
Propaganda wird alſo doch wohl nicht, wie viele beſchränkte Prädicanten 
vorausſahen, ſo ganz ſpurlos im Sande verlaufen. 

In Frankreich fahren die Bonapartiſten fort, aus dem Tode des Kaiſers 
Capital zu ſchlagen; aber die Regierung ſcheint ſie nicht länger gewähren 
laſſen zu wollen. Das „Bien public“ erklärt, ihre Geduld könne nicht weiter 
gehen. Wenn ſie dem Herkommen gemäß geſtattet habe, daß man den ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſer, den ein zweimaliges Votum der Nation beſſ tigte, auch 
nach ſeiner Abſetzung mit dem Namen Napoleon III. nannte, ſo exiſtire doch 
nicht der Napoleon IV., den die bonapartiſtiſche Preſſe proclamirt. 

Das ſchon geſtern von uns vollſtändig mitgetheilte Schreiben des Herrn 
Georges Seigneur hat John Lemoinne Veranlaſſung gegeben, im 
„Journal des Debats“ die Antwort des liberalen Theiles der Franzoſen auf 
das darin enthaltene angebliche Bekenntniß des Exkaiſers auszuſprechen. Herr 
Lemoinne ſagt gewiß richtig f 

„Eins der größten Uebel, vielleicht ſogar das unheilbarſte und nad: 
paltiate das der Mann, der kürzlich geſtorben ijt, nicht bloß Frankreich, 
ondern der ganzen Geſellſchaft zugefügt hat, beſteht darin, daß er die Re⸗ 
ligion verderbt und ihrer wahren Natur entfremdet, ſowie die Kirche ge⸗ 
kauft und erniedrigt hat. Und noch mehr, nicht er war der größte Uebel⸗ 
thäter: er trieb einfach fein Geſchäft als mittelalterlider Italiener, als 
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2 e Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. / 


Verbrechen der Simonie begangen, waren diejenigen, welche die Kirche 


jene, bon denen geſagt werden kamm: Omnia serviliter pro dominatione. 
Der Cäſar war in ſeiner Rolle; aber was haben jene gethan, welche Gott 
vertraten? Sie haben die Kirche ausgeliefert, ſie haben dieſelbe geſchändet 


als gerechte Strafe ihrer Gier und ihres Servilismus.“ ; 
John Lemoinne, theilt hierauf die reuigen Belenntniffe Napoleon's nach 
dem „Univers“ mit, und fügt hinzu: a 
„Am meiſten überraſcht in der Erzählung dieſes Confiteor’s die augen⸗ 


q. 


Freitag, den 17. Sammar 1873, 
Abenteurer ohne Gewiſſen und Bedenken, indem er fic) der Kirche alg Mee 
gierungsmittel bediente. Die wahren Schuldigen, jene, welche wirklich dass 


verkauften, um die Hand auf den Staat zu legen, jene, welche den Eid⸗ 
brüchigen die Abſolution ertheilten, dafern das Kaiſerthum ihnen gehöre; 
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ſcheinliche moraliſche Geſchwächtheit desjenigen, der redet, und die fromme 
Genugthuung deſſen, der bört. Dee Prinz Lou is Bonaparte, der ſpätere 


Kaiſer Napoleon III., der Zeitgenoſſe, deſſen Leben alle Welt geſehen, hat die 
Güte, das Dogma von der Unfehlbarkeit zu beſtätigen, die gallicauiſchen 
Spitzfindigkeiten abzuſchwören und ſich zu beklagen, daß er durch Boſſuet 


irre geführt worden. Welch erbauliches Schauſpiel und welche Stütze für 
die Kirche! Warum hat der Gewährsmann oder Laien⸗Beichtvater des 
Kaiſers dieſe merkwürdigen Enthüllungen nicht früher gemacht? Vielleicht 
würde er den erloſchenen Eifer der Katholiken wieder angefacht haben, 
die den italieniſchen Krieg auf dem Herzen hatten, doch die ſich vielleicht 
noch einmal einer kaiſerlichen Reſtauration a hätten, wenn ſie 
die Einführung des Syllabus in das Strafgeſetzbuch und die Verurthei⸗ 


lung des armen Memorandums von dem einzigen chriſtlichen Minifterium, — ; 


welches das Kaiſerthum gehabt, erwartet hätten.“ 
Sehr gut äußert ſich der „Temps“ über die Abſichten, von welchen die 
Coalition der Legitimiſten und Clericalen bei der Debatte über den öffent⸗ 


lichen Unterricht ohne Zweifel geleitet wird. Derſelbe ſagt nämlich ohne 


Umſchweife: ray 
„Was Herr pon Broglie erſtrebt, geht dahin, daß alle Kinder, gleiche 


viel ob außerhalb der Univerſität oder in ihrem Kreiſe erzogen, eine und 


dieſelbe Erziehung erhalten ſollen; da nun aber der Papſt unfehlbar it, 
ſo kann man in den Seminaren nicht aufhören, die Politik und / 


Zukunft ganz diefelben Dinge t 
alſo beibringen, daß die Wrijtotratie und der Clerus die beiden Stützen 
des Thrones und daß der Ade 
wird allen, die als Herzoge zur Welt kommen, dieſe Lehre ſehr gefallen; 
ob den Anderen dieſelbe eben fo glatt eingebt, laſſen wir dahin geſtellt, 


nur wollen wir bemerken, daß jeit der Reſtauration ſchon geraume Zeit 
dahinter liegt und der Herr Herzog von Broglie etwas ſpät kommt, um 


ſie wieder einzuführen.“ 
Was die Gramontſche Affaire betrifft, fo geht die allgemeine Mei- 
nung dahin, daß die Antwort, welche jetzt vom Herzog gegen Graf Beuſt 
in der „Preſſe“ veröffentlicht worden iſt, für den letzteren geradezu vernich⸗ 


tend ſei. „Der Herzog verſichert nämlich“, — wie man der „N. Z.“ von 


Paris aus unter dem 15. d. M. auf telegraphiſchem Wege mittheilt, — 
„Fürſt Metternich habe die Reſerven enthaltende Depeſche des Grafen Beuſt 
vom 11. Juli niemals mitgetheilt; er erzählt von einer Miſſion des öfters 


reichiſchen Grafen Vitzthum, welcher am 15. Juli mit Napoleon und Gra. 
mont verhandelt und ſich mit ihnen durchaus verſtändigt habe, darauf aber 


nach Wien zurückgekehrt fei. In Folge deſſen habe Beuſt die Depeſche vom 
20. Juli geſchrieben, welche die bekannte Phraſe enthält: „wiederholen Sie 


dem Kaiſer und dem Miniſter, daß wir getreu unſern Verpflichtungen die 


Sache Frankreichs als die unſerige betrachten u. ſ. w.“ Gramont erzählt 
dann ferner, Graf Vitzthum ſei darauf nach Paris zurückgekommen und 
zwiſchen Metternich, Vitzthum und Gramont habe man mit der Redaction 


des Vertrages begonnen, in welchem deutlich feſtgeſtellt worden, daß die 5 
bewaffnete Neutralität Oeſterreichs beſtimmt fei, fic) in thatſächliche Mit? 


wirkung mit Frankreich gegen Deutſchland zu verwandeln. Im weiteren 
Verlaufe ſeines Briefes ſpricht Gramont die Anſicht aus, daß ſeine Mitthei⸗ 
lungen die jetzigen Beziehungen Oeſterreichs zu Deutſchland nicht berühren 


biloſophie 
des Syllabus zu lehren, es iſt daher unumgänglich, daß in den Lyceen in 
fatal werden; man wird den jungen Leuten 


eine göttliche Einrichtung ſei. Ohne Zweifel 


dürften, da in Berlin alles jetzt an die Oeffentlichkeit Gelangende längſt 


bekannt ſei.“ 
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Wir haben, jagt die „N. Z.“, dieſen Mittheilungen nichts weiter bins 


zuzuſetzen und bemerken nur zur Erklärung, daß der vorſtehend erwähnte 
öſterreichiſche Graf Vitzthum vor feiner Miſſion nach Paris auch nach 
Florenz zu gleichem Zwecke geſandt worden iſt. 


Die Rückblicke, welche die engliſche Preſſe auf die Regierung Napo⸗ = 
leon's III. zu werfen fortfährt, find überwiegend wohlwollend gehalten. 
Die „Times“ kanzelt die franzöſiſche Preſſe ab, daß man in ihr vergebens 


Spuren rückkehrender Vernunft und erwachenden Gewiſſens ſuche. 
ſagt weiter: 


Sie 


„Nachvem Frankreich Verhrechen und Fehler begangen und Strafen 3 


erduldet hat, die Man ohne Gleichen daſtehen, 


Schuld auf den Mann ſeiner Wahl zu ſchieben. 


ſucht es jetzt nur die ganze 
Heute machen ihn alle 


Parteien zum Sündenbock für ihre Sünden und Thorheiten. pea agg 
we 


heißt es: „Es iſt nicht fo ſehr der Mann als das Syſtem, ches wir 


verwerfen.“ Was iſt denn aber das Svftem? Es ift ein Syſtem, welches a 


nicht ausſchließlich dem Kaiſerreich oder überhaupt irgend einer beſtimmien 
Regierungsform anhaftet. Ludwig XIV. that in feinen Tagen Alles 
Napoleon III. gethan, und zwar zur vollkommenen Befriedigung 
kann ſich unmöglich dem Gedanken verſchließen, daß, 


falls Frankreich ge⸗ 


fiegt hätte, es den Imperialismus feines Herrſchers gebilligt und fortan “a 


für die beſte Regierungsform gehalten hätte.“ 


Deut ſchland. 
ro) Berlin, 15. Januar. [Geſetzentwurf über die 
faſſung der evangeliſchen Kirche. — Proteſt der Fuldaer 
Biſchofs⸗Conferenz. — Die Offieisſen Bismarcks und 


Eulenburgs. — Graf Königsmark. — Alte und neue Ge⸗ = 


was 
atte 
reichs, bis es 170 5 daß Geld und Mannſchaften erſchöpft gung Sean me 


Ber 


ſetz⸗Vorlagen. — Freie Commiſſion in Gifenbabn-An- 


gelegenheiten.] Die Zuſtimmung der Majorttiteparteten des Abge⸗ 


ordnetenhauſes zu den vier Geſetzentwürfen des Cultusminiſters ſteht a 
außer Zweifel, wenn ſich auch ein guter Theil liberaler, wie confere 


vativer Abgeordneten einer freimüthigen Kritik der Cardinalpunkte der 
Vorlagen nicht entſchlagen wird. Die Freunde des Dr. Falk mochten 
dem gerne vorgebeugt ſehen und weiſen darauf hin, daß die vorliegen⸗ 


den Entwürfe embryoniſch die Trennung des Staates von der Kirche 
enthalten. Der Cultusminiſter trage Sorge für die weitere Entwicke⸗ 


lung der Kirchengeſetzgebung und er habe im Staatsminiſterium bereits 
die Bahnen geebnet, welche zur unbedingten Annahme ſeiner Grund⸗ 


züge für eine freifinnige Verfaſſung der evangeliſchen Kirche führen 8 


werden. Die Baſis des betreffenden Geſetzj⸗Entwurfes fol an eigent⸗ 


lich leitendem Orte Gegenſtand einer eingehenden Prüfung geweſen 
ſein, welche durch den mündlichen Ideenaustauſch mit dem Cultus: 


miniſter über die weſentlichſten Punkte deſſelben nicht wenig gewonnen 
Namentlich wurde die materielle Seite der Verfaſſungsfrage 


hat. 
erörtert und auf zwei Punkte Gewicht gelegt: 1) Auf die Dotirung 
der evangeliſchen Kirche. 2) Auf die Befugniß zur Beſteuerung der⸗ 


elben. Als leitender Grundſatz wird die Selbſtſtändigkeit der evange⸗ 
liſchen Kirche angenommen. — Im Laufe des nächſten Monats, man 
ſagt am 15., beabſichtigen die Biſchöfe in Fulda wieder eine Conferenz 
zuhalten, um gegen die Berliner revolutionären Kirchengeſetze, 
elche den Umſturz des Katholleismus und der alleinſeligmachenden 
rche bezwecken, mit einem geharniſchten Proteſte Front zu machen. 
m Hauptquartier der Ultramontanen, wie in den übrigen Lagern des 
eſuitismus werden geheime Conventikel abgehalten, wahrſcheinlich um 
le Vorbereitungen zu jener Abwehr zu treffen, die in Fulda ⸗inſcenkrt 
ird. — Der Streit zwiſchen den Offieiöſen Bismarcks und Eulen⸗ 
ugs dürfte noch nicht beendigt fein. Die Letzteren annoneiren 
ue Veröffentlichungen, weil ihnen zum Vorwurf gemacht wird, daß 
fle blos mit allgemeinen Redensarten den thatſächlichen Anführungen 
der Inſpirirten der Wilhelmsſtraße begegnen. Dieſe bleiben jedoch die 
Antwort nicht ſchuldig und antielpiren fle mit Folgendem: Der Reichs⸗ 
kanzler verlangte vom Miniſter des Innern die Confiscation eines 
burnals, welches die Allocutlon abdruckte, um eine ſtrafgerichtliche 
Eniſcheidung für diplomatiſche Zwecke herbeizuführen. Als ihm die 
schriftliche Meldung aus dem Miniſterium des Innern über die Con: 
fiscation von 5 Journalen zukam, ſchrieb er eigenhändig die Rand⸗ 
bemerkung nieder: „Vier Confiscationen find überflüſſig geweſen.“ 
Die Verttauten der Wilhelmsſtraße finden den Unmuth des Reichs⸗ 
kanzlers über die bekannte Erklärung des Grafen Eulenburg im Ab⸗ 
geordnetenhauſe bezüglich der Initiative Bismarcks für die Journal⸗ 
Confiscalion ſehr begreiflich und meinen, daß die Miniſterkriſis noch 
nicht beendigt fet. — Der neue Miniſter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten iſt ein Mann nach dem Herzen der Gouvernemental⸗ 
Conſervaliven. Sie rühmen an ihm die Gefügigkeit des Politikers 
und meinen, er habe gerade ſo viel Fachkenntniſſe, als nöthig, um 
feinem Amte vorſtehen zu können. Er habe ſich bei den urſprüng⸗ 
lichen von der Regierung berufenen Commiſſtonen für die Grundſteuer 


Poſen trat ex allerdings bei ſeinem Amtsantritte den Polen näher, 
als den dortigen Deutſchen lieb war. Aber ſpäter redreſſirte er ſeine 
Haltung und entfernte ſich auch von ſeinen feudalen Freunden. — 
Eine Reihe von Regierungsvorlagen, darunter das Expropriatlonsgeſetz, 
das Fiſchereigeſetz, ferner das Geſetz über das Verbot der Betheiligung 
von Beamten an Erwerbsgenoſſenſchaften rc. wird bei dem ſonſtigen 
reichen Geſetzgebungsmaterial kaum von beiden Häuſern des Landtages 
erledigt werden können. Es ift deshalb nicht anzunehmen, daß eine 
Anzahl in der Ausarbeitung befindlicher Geſetzentwürfe über die foctale 
Frage noch im Laufe dieſer Seffion an den Landtag gelangt. — In 
einem der Commiſſtonszimmer des Abgeordnetenhauſes verſammelten 
ſich heute Morgen vor der Plenarſitzung die Abgebrdneten der Pro: 
vinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern, Poſen und der Neumark, um 
ſich über die Politik zu verſtändigen, welche fle gegenüber der Eiſen⸗ 

bahn⸗Anleihe des Miniſters reſp. den Wünſchen ihrer eigenen Pro⸗ 
vinzen einzuſchlagen haben. Um eine gemeinſame Haltung betreffs 
der vorzuſchlagenden Linien für die übrigen Theile der Monarchie zu 
erzielen, ließen die Oſtpreußen im Intereſſe des Ganzen das Project 
flür die Linie Inſterburg⸗Darkehmen ꝛc. vorläufig auf ſich beruhen, 
jedoch mit dem Vorbehalte, es bei den weiteren Verhandlungen wieder 
aufzunehmen. Es wurde u. A. ein Zuſatzparagraph zur Etſenbahn⸗ 
Vorlage in Ausficht genommen, welcher einen ungefähren Credit von 
60— 80 Millionen für die nothwendigſten Staatsbahnen in den ge⸗ 


deine Feſtſtellung der nothwendigen Bahnen für die übrigen Provinzen 
nicht eingehen, fo könnte die Ablehnung feiner Eiſenbahn⸗ Anleihe ex: 
folgen. Es fet hier indeſſen bemerkt, daß gegen dieſe Auffaſſung von 
einem weſlpreußiſchen Abgeordneten Einſprache erhoben und auf die 
Nothwend igkeit der Bewilligung jener Linien hingewieſen wurde, für 
welche die Regierung einen Credit von 120 Millionen fordert. Die 
fteie Commiſſlon ernannte ſodann drei Mitglieder aus jeder Provinz, 
um beftimmte Anträge der demnächſt zuſammenttetenden Verſammlung 


vorzulegen. 
Berlin, 15. Januar. [Die kirchlichen Vorlagen und 
die Verfaſſung. — Der Noihſtand an den Oſtſeeküſten. — 


4 Das Steuergefeh. — Das Denkmal für den Frhrn. v. Stein.] 
Das Abgeordnetenhaus geht langen und heftigen Debatten entgegen, 
welche ſich zunächſt morgen bereits an dle Vorfrage anknüpfen werden, 
ob die Verfaſſung ohne beſonderes Geſetz ab eändert werden könne. 
Hierüber gehen zur Zeit die Meinungen unter den Abgeordneten ſehr 
a Beitander. Es iſt nicht unmöglich, daß auch die Regierung, welche 
fa bereits zugeſtanden hat, daß die Art. 15 und 18 der Verfaſſung 
durch die Vorlagen berührt wücden, ſelbſt eine ſolche formale Er⸗ 
ledigung für geboten erachtet. Schon aus dieſem Grunde neigen ſich 
die Anſichten vielfach der Ueberweiſung der Vorlagen an eine Com: 
miſſton zu, welche denn auch höͤchſt wahrſcheinlich morgen beſchloſſen 


= Die Sterblichkeit in Breslau im Jahre 1872, 

Das Jahr 1872 war reich an ungewöhnlichen Naturerſcheinungen und 
meteoriſchen Vorgängen; es zeichnete ſich vor vielen andern Jahren durch 
Meeresüberfluthungen und Ueberſchwemmungen, durch Erdbeben oder Erd⸗ 
eiſchütterungen, durch Sternſchnuppen und andere Lichterſcheinungen aus. 
Die meiſten dieſer Phänomen drängten ſich in den Herbſtmonaten zuſammen 


Waſſersnoth in Preußen, Mecklenburg, Pommern und Schleswig⸗Holſtein; 
am 4. December wurde in Ostpreußen ein Meteor geſehen; zur jelben Zeit 
wurde in Ems und in der Umgegend ein Erdſtoß oder Erdbeben verſpürt. 
Im November und December waren ftarte Stürme in England, in Derby: 

ire und andern Orten ſtarker Schneefall, in Lancaſhire unaufhörlicher 
Regen. Die Themſe trat bei London aus ihren Ufern, was ſelten vorkommt; 
in Paris und Lothringen viel Regen und mehrere Flüſſe Frankreichs und 
Belgiens, wie die Loire, die Sambre, die Seine, die Maaß und die Schelde 
traten aus ihren Ufern. 


kagenden Naturphänomenen nicht nur verſchont von ungewöhnlicher Krauk⸗ 
heit oder von großer Ausbreilung einer Krankheit, ſondern erfreuen ſich ge⸗ 
gde eines ungewöhnlich guten Geſundheitszuſtandes; dies war auch in 

Breslau dieſes Jahr der Fall. 

heiter, nicht kalt, das Maximum betrug — 6° S., SD. und SW. waren 

borherrſchend; der Februar war warın und oft heiter, im Ganzen trocken, 

Barometer ziemlich boch, Dunſtdruck oft ſtark, die Luft oft feucht. Der März 


Juri mild, zuweilen ſchwül; Barometer niedrig; Temper. 2—3 über die 


t ſtarke Regen, 
järme mäßig, 


und die Kreisordnung als emancipirter Confervativer bewährt. In 


reichte. Der Krankheitscharakter hatte vom 


Was die Witterung betrifft, fo war der Januar im Ganzen trocken und 


werden wird. : Die verbreitete Anſicht, als ob die Fortſchrittspartel in 


ihrer Stellung gegenüber den kirchenrechtlichen Vorlagen geſpalten fet, 
well eines ihrer Preßorgane die Entwürfe eniſchieden bekämpft, trint 
nicht zu und es iſt, wenn auch mit einigen Modificatſonen die An⸗ 
nahme der Entwürfe im Abgeordnetenhauſe geſichert. Dagegen iſt 
man nicht ohne Beſorgniß über ihr ſchließliches Schickſal im Herren⸗ 
hauſe, wo fic) bereits vielfacher und lebhafter Widerſpruch vorbereitet. 
— In der nächſten Woche wird die Regierung dem Landtage ein 
Geſetz wegen Bewilligung außerordentlicher Mittel zur Abhülfe des 
durch Sturmfluth an der preußiſchen Oſtſeeküſte hervorgerufenen Noth⸗ 
ſtandes vorlegen. Die Einbringung dieſes Entwurfes hat ſich bisher 
nur verzögert, weil die Regierung noch nicht im Befige des geſamm⸗ 
ten Materials war, welches nunmehr vorliegt. Wie man hört, wird 
ſich die Summe, welche die Regierung verlangt, auf 3 bis 4 Millionen 
Thaler belaufen und wahrſcheinlich in einer begleitenden Denkſchrift, 
welche ſich über den Umfang des Schadens verbreitet, auch zugleich 
die Verwendung der verlangten Gelder beleuchtet werden. — Nach 
der erſten Leſung der kirchenrechtlichen Geſetze wird ſich das Ab⸗ 
geordnetenhaus vorzugsweiſe der Erledigung des Staatshaushaltsetats 
und des Steuergeſetzes zuwenden. In Bezug auf das Letztere darf 
man als ſicher anſehen, daß eine Verſtändigung im Sinne der Ma⸗ 
jorität des Abgeordnetenhauſes zu Stande kommt. Die Vorſchläge der 
Commiſſion bilden gegenwärtig den Gegenſtand der Erwägungen im 
Finanzminiſterium. — Seitens der Miniſterial⸗Bau⸗Commiſſton find 
an die ſtädtiſchen Behörden von Berlin Anfragen dahin gerichtet wor⸗ 
den, ob ſie ſich damit einverſtanden erklären, den Dönhofsplatz nach 
Aufſtellung eines Denkmals des Miniſters von Stein mit Garten⸗ 
anlagen zu verſehen und dieſen die nöthigen Waſſerlettungen rc. zu: 
zuführen. Der Magiſtrat iſt bereit, darauf einzugehen, namentlich 
wenn durch Errichtung von Markthallen der Dönhofsplatz frei wird 
und mit der Maßgabe, daß Anlagen und Pflege der Pflanzungen in 
Eine Hand, namentlich in die der Stadt gelegt werden. 8 

[Bei den geſtern ſtattgehabten Reichstagswahlen] im 
Reichstagswahlbezirk Kalſerslautern⸗Kirchheimbolanden (6. rheinpfälziſcher) 
wurde in der Stadt Kaiſerslautern der „demokratiſche“ Candidat Dr. 
J. Jacoby in Königsberg mit 674 Stimmen gewählt. Auf den 
Candidaten der Natlonalparteti, Landgerichtspräſtdenten Peterſen in 
Straßburg fielen nur 435 Stimmen. Trotz dieſes Reſultates hält 
man die Wahl Peterſen's für geſſchert, da die ländlichen Diftzicte des 
Wahlbezirkes durchweg natlonalliberal find. i : 

Neumark, 8. Januar. [Polen und Ultramontane.] Es 
wird aus vielen Gegenden Vieles über die Umtriebe der Polen und 
Ultramontanen berichtet, nur in der hiefigen, von Gott verlaſſenen 
Gegend traut kein Auge ſich umzuſchauen, und fo iſt es denn auch 
möglich, daß hier Dinge geſchehen, von denen man anderswo keine 
Ahnung hat. Hier können ungeſehen Polen und Ultramontane ihre 
Wühlereien nach Willkür treiben. Allem bis jetzt Dageweſenen ſetzt 
indeſſen das am 6. d. Mis. ſtattgehabte „Heilige Drei Koͤnigefeſt“ 
die Krone auf. In jedem Jahre findet im benachbarten Kloſter Lonk in 
der Sommerzeit ein ſogenanntes Ablaßfeſt ſtatt, zu welchem Viele aus 
entfernten Gegenden wallfahrten, aber noch nie haben Neumark und 
Lonk eine ſo große Menge Menſchen in ſich geborgen, wie an vorbe⸗ 
nanntem Feſt. Polen aus allen Ständen, von nah und fern waren 
erſchtenen, um das ſogenannte Feſt der Verbrüderung der Polen und 
Ultramontanen zu feiern. Geſpräche, wie „Die Zeit iſt nicht mehr 


dachten Provinzen bewilligen würde. Sollte der Handelsminiſter auf fern, wo wir die verfluchten Deutſchen ausrotten werden“ u. dergl. m., 


waren die Tagesordnung dieſes Landtages. Noch mehr werden Sie 
ſtaunen, wenn ich Ihnen mittheile, daß am hieſigen Progymnaſium, 
im königlichen Inſtitut, welches in Kurzem zu einem Simultan⸗Gym⸗ 
naſtum erhoben werden foll, ein Franziskanermönch, der Herr Guar⸗ 
dian aus Lonk, Jeſuft vom reinſten Waſſer, Unterricht ertheilt und 
ſich auf dieſe Welſe Hunderte von Zögliugen nach Wunſch erzieht. Es 
wäre wünſchenswerth, wenn endlich die königliche Regierung ſich ein⸗ 
gehendere Kenntniſſe von den hieſigen traurigen Verhaliniffen verſchaffte 
und namentlich die Schulangelegenheiten im Sinne des Geſetzes hand⸗ 
habte. (Altpr. 3.) 
O Aus Rheinland⸗Weſtfalen, 15. Januar. [Ein Geſetz 
über Fortbildungsſchulen.] Auf dem letzten Verbandstage der 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bildungsvereine war dem derzeitigen Vorort, dem 
Bonner Bildungsverein (Vorſſtzender Profeſſor Jürgen Bona Meyer) 
anheimgegeben worden, die Vereine des Verbandes durch Circular 
aufzufordern, die Fortbildungsſchule zum Gegenſtande der Vereinebe⸗ 
ſprechung zu machen. Der Vorort hat ſich nun in einem vom 
8. Januar datirten Rundſchreiben des ihm gewordenen Auftrages ent⸗ 
ledigt und zwar in einer fo fachlichen und zweckentſprechenden Weiſe, 
daß allen Freunden der Fortbildungsſchule ein Dienſt damn 
geleiſtet ſein wird, wenn wir den weſenllichſten Inhalt des 
uns vorliegenden Circulay8 hier wiedergeben. — Das Bedürfniß 


nicht hoch, Temperatur hoch, Dunſtdruck mäßig, tribe und regneriſch, aber 
erage als ſonſt, „SW. December Barometer niedrig, Temperatur 
0 l f ; 
, Der Winter war mild; es war ein Winterabſchnitt 1871 vorangegangen; 
Frübjahr mäßig warm, feucht, Sommer regneriſch, trübe, viel Niederſchläge, 
Herbſt warm und bis zu Eude vorwaltend trocken. SO. und SW. das 
ganze Jahr vorherrſchend, was das Jahr als ein warmes bezeichnen müßte, 
wenn es nicht durch die vielen Regen im Frühjahr und Sommer als ein 
naſſes und daher auch bei uns als ein küßhleres ſich documentirt hätte. 

Bei dieſen Witterungszuſtänden waren die Geſundheitsverhältniſſe in 
Breslau größtentheils ſehr günſtig; nur das erſte Vierteljahr war wegen 
der Blattern, die aus dem Jahre 1871 in das Jahr 1872 fort epidemiſirten, 
ungeſund; die übrigen Jahreszeiten hatten eine bei uns ungewöhnlich geringe 
Sterblichkeit, dabei durchweg einen Ueberſchuß an Geburten; der kühlere und 
naſſe Sommer ließ die Sterblichkeit der Kinder, die ſonſt, zumal in recht 
warmen Jahren, die Geſammiſterblichkeit ungemein erhöht, dieſes Jahr zurück⸗ 
treten; epidemiſche Krankheiten waren mit Ausnahme der Blattern, die noch 
in den eiſten 2 Monaten ſtark graſſirten, nicht vorhanden, obwohl der Keuch⸗ 
huſten in den Sommer⸗ und Herbſtmonaten einen ziemlichen Umfang er⸗ 
October und November 1871, 
wo die Maſern zu den Blattern traten, ſich als katarrhaliſch⸗entzündlicher 
gezeigt und hielt als ſolcher bis wieder zum Herbſt 1872 an, wo er von 
einem mehr zum Typhus neigenden abgelöſt wurde; doch erlangte auch dieſer 
keine beſondere Ausbreitung. e é at 

Bei der Berechnung der Sterblichkeitsverhältniſſe treten A e wiederum 
dieſelben Schwierigkeiten in der Feſtſtellung der Grundzahlen auf, wie dies 


„jedes Jahr der Fall iſt, fo daß ein der Wahrheit ganz entſprechendes Re⸗ 


ſultat nicht zu erzielen iſt, und wir uns begnügen müſſen, der Wahrheit ſo 
nahe als moͤglich zu kommen. Eine jede Angabe der Einwohnerzahl von 
Breslau im Jahre 1872 entbehrt bereits der vollkommenen 
Nimmt man fie für das Ende des Jahres 1871, wie offictell angegeben 
wurde, auf 208,000 an und rechnet einen durchſchnittlichen Zuzug von 2⸗ bis 
3⸗ höchſteus 4000 hinzu, fo würde das in runden Summen 211,000 bis 
212,000 E. ergeben; in einer ſtatiſtiſchen Angabe von Berlin aus finde ich 
aber 1871 Breslau nur mit 202,518 angegeben, und frägt man hier Beamte, 
die damit ungefähr vertraut ſein könnten, ſo hört man von 220,000 Einw. 


Es bleibt jedenfalls ein großer Spielraum für eine willkürliche Poſition. 


Um mich nicht zu weit vom Jahre 1871 zu entfernen, habe ich den folgen⸗ 
den Berechnungen die Zahl 210,000 zu Grunde gelegt. Beiläufig will ich 
bemerken, daß ſich vom Zählungstermine ab in den polizeilichen Wochen⸗ 
angaben der Geſtorbenen und Geborenen der Zuwachs oder die Abnahme 
der Bevölkerung durch Tod und Geburten leicht mit notiren läßt. 

Nach den wöcheutlichen Angaben 1185 in uuferer Stadt 1872 7741 Ber 
ſonen geftorben und zwar 3903 m., 3838 w. Das iſt eine Sterblichkeit von 
36 pCt. oder 1:27 E.; für Breslau immerhin ziemlich günstig, im Verhält⸗ 


cherheit. 328 


einer nach der Schulzeit ſortzuſetenden Voltsbüdung wird, wie der 
Vorort im Eingange ſeines Schreibens richtig hervorhebt, zur Zeit 


nur noch von denen beſtritten, denen Zunahme der Volksbildung über⸗ 


haupt als eine bedenkliche und gefährliche Sache erſcheint. Anders 
liegt es mit der Frage, wie das Bedürfniß zu befriedigen iſt. Hier 
gehen die Anſichten noch vielfach auseinander. Am leichteſten wird 
man ſich noch über den Zweck der Fortbildungsſchulen verſtändigen. 
Dieſelben ſuchen einerſeits das in der Volksſchule gewonnene Elementar⸗ 


wiſſen zu befeſtigen und nach einigen Seiten hin allgemein zu er⸗ 


gänzen, beſonders durch weitergehenden Geſchichts⸗ und Natur⸗Unter⸗ 
richt mit Rückſicht auf Verfaſſungskunde, Volkswirthſchaft und Geſund⸗ 
heitspflege; und andererſeits zum Behufe des practiſchen Lebens allerlei 
gewerbliche Kenniniſſe und Fertigkeiten zu fördern. In Deutfdland 
hat man ſtets auf die allgemeine Bildungsſeite ein großes Gewicht ges 
legt, und es entſpricht dem idealen Sinn unſeres Volkes, daran feſtzu⸗ 
halten. Auch iſt für die Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Pflichten 


offenbar gerade an der Vertiefung der Volksbildung nach dieſer Seite 


beſonders viel gelegen. — Der Vorort beſpricht nun die Frage, ob 


der Staat durch ein Geſetz zur Errichtung und zum Beſuch ent 
ſprechender Fortbildungsſchulen verpflichten, oder ob dieſe Fortbildung 
der freiwilligen Fürſorge verſchiedener Kteiſe überlaſſen bleiben ſoll. 


Er tritt zunächſt denen entgegen, welche dem Staat prinelpiell das 


Recht abſprechen, eine über das in der Volksſchule zu gewinnende 


Elementarwiſſen hinausgehende Volksbildung allgemein zu fordern, weil 
das ein Eingriff in die berechtigte perſönliche Bildungsfteiheit des Einzelnen 
fet. Gerade die freie Schweiz hat in faſt allen Cantonen eine länger als 
bis zum vierzehnten Jahre dauernde Schulpflicht anerkannt. Werde 
in Deuifchland für die letzton Jahre dieſe Pflicht nur für den Beſuch 
einer Fortbildungsſchule gefordert, fo erſcheine die Forlbildungsſchule 
als eine Einrichtung zur Erleichterung der ausgedehnteren Schulpflicht. 
Mache man dagegen geltend, der Staat ſei nur berechtigt eine Summe 
nothwendigen Elementarwiſſens von jedem Staatsbürger zur Aueübung 
feiner politiſchen Rechte zu fordern, fo müſſe darauf hingewieſen werden, 
daß es zur Ausübung der poliliſchen Rechte doch nicht auf Leſen, 
Schreiben und Rechnen ankommt, ſondern daß dazu vielmehr gerade 
eine tiefere Einſicht nöthig iſt, die man erſt nach dem 14. Jahre er⸗ 
werben kann. Es muß dem Gemeinweſen gerade daran liegen, daß 
in den erſten Jahren anfangender Selbſtthätigkeit die Jugend nicht 
ohne ſütliche und geiſtig bildende Einflüſſe bleibt. Die ſchädlichen Thor: 
heiten des Ultramontanismus und Sociallsmus find nur durch eine 
ausgedehntere Volksbildung zu beſiegen. Deshalb hat der Staat ein 
Recht und eine Pflicht, durch ein Geſetz für die richtige Fortführung 
der in der Volksſchule begonnenen aber unmöglich abgeſchloſſenen Volks⸗ 
bildung zu ſorgen. — Das Rundſchreiben erkennt zwar an, daß durch 
Freiwilligkeit auf dem Gebiete der Fortbildung in England, Frankreich, 
zum Theil auch in der Schweiz und Deutſchland Nützliches erzielt fet, 
weift aber mit zahlreichen Gründen nach, daß eine ſtetige, gleichmäßige 
das gan e Volks ergreifende Fortbildung nur durch dauernde Einrich⸗ 
tungen auf Grundlage einer geſetzlichen Verpflichtung gewonnen werden 
könne. Sn richtiger Erkenntniß hiervon fet denn auch längſt in den 
meiſten deutſchen Ländern eine theilweiſe Fortbildungspflicht geſetzlich 
anerkannt. Die Sonntagsſchulpflicht bis zum 16. Jahre beſtimmte in 
Würtemberg ſchon ein Geſetz von 1735, in Baden ein Geſetz von 1756, 
in Preußen das Landſchulreglement von 1763, das katholiſche Schul⸗ 
reglement für Schleſten von 1765, ebenſo ein Schulreglement von 
1801 und mehrere ſpätere Verordnungen, in Baiern ein Geſetz von 
1702 bis zum 18. Jahr, ſpäter 1856 eingeſchränkt bis zum 16. Jahre. 
Auch den Beſuch von wöchentlichen Abendſchulen zur Fortbildung 
forderte bevels ein Cleveſches Reglement von 1782. „Aufſeher der 
Schulen“ — heißt es in demſelben — „müſſen Sorge tragen, daß 
die Schulmeiſter gegen übliches oder auch erſt zu beſtimmendes Schul⸗ 
geld, ſonderlich zu Winterszelten, wo junge Leule die meiſte Muße 


haben, Abendſchulen halten, damit ſowohl verſäumte Erwachſene Ge⸗ 


legenheit haben mögen, ſich von ihrer leidigen Unwiſſenheit, welche 
in den Augen eines jeden Vernünftigen als ein ſcheußlicher Schandfleck 
der Menſchheit und des Chriſtenthums erſcheinen muß, zu befreien, als 
auch diejenigen, welche die Rechenkunſt und andere Schulwiſſenſchaften 
weiter treiben wollen, in Stand geſetzt werden können, ihren (lider 
Vorſatz zu erfüllen.“ — In Würtemberg hat die Regierung ſeit 1856 
den Landgemeinden freigeſtellt, darüber zu entſcheiden, ob der Beſuch 
der landwirihſchaftlichen Fortbildungsſchulen freiwillig oder obligatorisch 
ſein ſoll; die Mehrheit der Gemeinden entſcheldet ſich für den obliga⸗ 
toriſchen Beſuch. Es beſtanden 1870 in Würtemberg 452 obligato⸗ 
riſche und 196 freiwillige derartige Fortbildungsſchulen mit je 9165 
und 3728 Schülern. Die geſetzliche Etlaubniß zus Errichtung einer 
Fortbildungsſchule mit obligatoriſchem Beſuche iſt durch Ortsſtatut für 
die Länder des norddeutſchen Bundes im Jahre 1869 durch § 106, 
142 und 148 der Gewerbeordnung einer jeden Gemeinde gegeben. 


nif zu gefunden Orten aber nicht übermäßig günſtig; Breslau hat dur: 
schnittlich eine Sterblichkeit 1:26, Berlin z. B. 1:33; dagegen war die 
Sterblichkeit in Breslau 1872 gegen das J. 1871 ſehr günſtig; eine Ein⸗ 
wohnerzahl von 220,000 giebt 1:28 E. Daß nicht ein beſſeres Reſultat 
herauskam, daran hatten die Blattern im erſten Quartal Schuld. Rechnet 
man von der Summe der Geſtorhenen 7741 die 284 Todtgebornen ab, fo 
beträgt die Zahl der Geſtorbenen 7457 und bei 210,000 iſt die Sterblichkeit 
1:29. Für die ſpeciell mediciniſche Statiſtik find aus den Wochenangaben 
der Geſtorbenen nur diejenigen zu verwenden, bei welchen außer dem Datum 
auch Geſchlecht, Alter und Krankheitsnamen angeführt find; hierin ſtimmen 
aber der Zahl nach die namentlich angegebenen Sterbefälle mit den ſumma⸗ 
riſch aufgezählten nicht überein; faſt jede Woche find von letzteren 7—8 To⸗ 
desfälle mehr verzeichnet, als von erſteren. Zur Baſis mediciniſcher Sta⸗ 
tiſtik habe ich nur 7245 Todesfälle gezählt; auch dürften in der erſten und 
letzten Woche des Jahres ſummariſch einige Fälle zu viel für 1872 in Be⸗ 
rechnung gekommen ſein, ſo daß die Summe von 7245 ungefähr um 160 
is 180 von dem wahren Sachverhalt differirt. Größere oder kleinere Un⸗ 
terſchiede ſind faſt jedes Jahr. . 
Den Krankheiten nach ſind geſtorben aus der Gruppe der allgemeinen 
Krankheiten, in denen kein Organ 10 cer betheiligt iſt, 
1561 u. 3. 717 m., 844 w.; an Krankheiten der Reſpirationsorgane 1957 
u z. 1037 m., 920 w.; an Krankheiten der Circulationsorgane 198 u. z. 
1 100 w.; an Krankheiten der Verdauungsorgane 863 u. z. 411 m., 
w.; an 
Krankheiten des Nervenſyſtems 1683 u. z. 940 m., 743 w.; an acuten Haut⸗ 
ausſchlägen 750 u. z. 355 m., 395 w. Berunglüdt 99 u. z. 74 m, 25 w.; 
wahrſcheinlich ſind mehr als 99 Unglücksfälle mit tödtlichem Ausgang vor⸗ 
gekommen; an äußeren Krankheiten 32 u. z. 20 m., 12 w.; Mißbildungen 5. 
Specieller aus der erſten Gruppe fiwo geſt. an Abzehrung 699 u. z. 371 m., 
w.; unter ihnen 601 Kinder im 1. Lebensjahr; von dieſen hatten 341 
nicht die 6. Woche überlebt; viele derſelben waren nur einige Minuten, 
Stunden oder Tage alt. Monatlich find im Durchſchnitt 56 an Abzehrung 
geſtorben. Die Maxima hatten Januar und Februar. Die Minima Auguſt, 
November und December, je einige dreißig? 65 von 1—10 Jahren, die 
meiſten aber derſelben von 1—2 Jahren; 4“ waren Erwachſene, meiſt als 
Unterleibsſchwindſüchtige bezeichnet; 4—5 Fälle von Zuckerharnruhr hahe ich 
gleichfalls zur 11 gerechnet. Uneheliche waren unter den 699 an 
Abzehrung verſtorbenen Kindern 180 u. z. 93 m. 87 w. — An Alters⸗ 
ſchwäche ſind 202 geſtorben, 75 m., 127 w. Merkwürdigerweiſe iſt 1 von 
20—30 und 1 von 30—40 J. dabei; 193 über 60 J., davon 4 über 90 J. 
Durchſchnittlich im Monat 17. Maximum 24 im Juli, das iſt ungewöhn⸗ 
lich. Die Maxima der Todesfälle durch Altersſchwäche fallen ſonſt in die 
kälteren Monate. An Typhus ſind geſtorben 199; m. und w. faſt zu gleichen 
Zahlen. Die überwiegend meiſten von 20-30 J., nämlich 61; nächſtdem 
don 10—20 J. Max. Auguſt und November 22 und 21. An Waſſerſucht 
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Nieren⸗ und Blaſenkrankheiten 124 u. z. 67 m., 57 w. an 


geworden und verlangt ihre Entfernung von der Grenze und Inter⸗ 
N.) 


g. , „ 0 
i Straßburg, 10. Januar. [Der Tod Mapoleon’s. — Zur 
Stimmung.] Der „Niederrh. Kurier“ theilte geſtern Abend in einer 
Erxtrabeilage den Tod des Exkaiſers Napoleon der hieſigen Bevölkerung 
mit. Nicht leicht hätte ein anderes Ereigniß die ehemalige franzöſiſche 
Eeinwohnerſchaft derart in Aufregung verſetzen können, wie dieſe Nach⸗ 
richt. Der Haß gegen den Mann, welchem vor Jahren noch dieſelbe 
Bevölkerung feroil zugejubelt hat, fand den leidenſchaftlichſten Ausdruck. 
Die Worte, mit denen Einer dem Andern das Ereigniß weiter mit⸗ 
teilte, find nicht wiederzugeben und werfen auf den Bildungsgrad eines 
großen Theiles der älteren Einwohnerſchaft ein geradezu trauriges Licht. 
Vielleicht noch keinem Fürſten folgten ſolche Verwünſchungen in das 
Grab nach, wie dem Manne, der 20 Jahre die Geſchicke der fran⸗ 
zöſiſchen Nation — nach dem Geſchmacke derſelben — leitete. — Daß 
aber überhaupt die Bildung und der Anſtand hier nicht etwa blos in 
den niederen Klaſſen der früheren franzöſiſchen Einwohnerſchaft, ſondern 
auch in den fogenannten höheren noch recht viel zu wünſchen übrig 
läßt, das zeigte eine Epiſode, die bei der letzten Armenlotterie im 
Saale der alten Mairie ſpielte. Als eine deutſche Dame die Bitte an 
die Lotterle⸗Commiſſton richtete, es möchten die gezogenen Nummern 
auch deutſch ausgernfen werden, — eine Bitte, die gewiß gerechtfertigt 
i ſch da ſicher die Hälfte der Loofe in den Händen „guter Deutſcher“ 
franzoͤſiſchen Galanterte vor die Thüre geſetzt wurde. 
deſſen kurze und treffende Kennzeichnung wir unterlaſſen, um der fran⸗ 
Zo lſiſchen Politeſſe deutſchen Anſtand und deutſche Würde entgegenzuſetzen. 
Dabei ſprechen wir blos noch die Hoffnung aus, daß in der nächſt⸗ 
jährigen Lotterie⸗Commiſſton — im Intereſſe der Armen — nicht 
mehr bloß „franzöſiſch parlirende Cavaliere“, ſondern auch einige 
„deutſche Ehrenmänner“ Platz finden mögen! (Karlör. 3.) 

Deſterreich. 

Wien, 15. Januar. [Altkatholiſches.] Der Statthalter von 
Niederöſterreich Conrad v. Eybesfeld hat auf die Eingabe der Alt⸗ 
KLlatholiken Wiens, in welcher die Bildung von anti⸗infallibliſtiſchen Ka⸗ 
ühollkenvereinen in den Bezirken Landstraße, Neubau, Joſephſtadt und 
Hernals angeſtrebt worden war, nachſtehende Antwort ertheilt: 

2 „Ich finde die Bildung von Altkatholikenvereinen in Wien auf Grund⸗ 
; lage der am 23. December 1872 vorgelegten Statuten im Sinne des § 6 


befanden, — war es nahe daran, daß biefe Dame — von der 
Ein Verfahren, 


me Vereinsgeſetzes bom 15. November 1867 als geſetzwidrig zu unters 
agen 
llauet, daß ſich hieraus die eigentliche Tendenz und Richtung des 
Peereines nicht mit Sicherheit entnehmen läßt, ferner weil die Beſtimmungen 
Aber die Erforderniſſe gültiger Beſchlußfaſſungen unvollſtändig find, endlich 
weil die Errichtung von mehreren, ihrem Zweck und ihrer e e 
ganz gleichen Vereinen, welche in einige Bezirke und die Vororte Wiens 
pe: bereit ſind, „offenbar“ darauf ſchließen läßt, daß dieſe Vereine in einem 
nach § 33 des Vereinsgeſetzes für politiſche Vereine unzuläſſigen Ver⸗ 


bande mit einander ſtehen.“ 

d a's Wien, 15. Januar. [Wiedereröffnung des Reichs⸗ 
rathes.] Endlich iſt der Reichsrath wieder zuſammengetreten, ohne 
daß ſich jedoch ehrlich ſagen ließe, das Abgeordnetenhaus habe ein be⸗ 
ſonders erfreuliches Bild dargeboten. Es fehlten die fünf ſlovenlſchen 
Abgeordneten aus Krain, nur der Eine verfaſſungstreue Großgrund⸗ 

beſitzer war erſchienen. Ebenſo glänzten alle Tiroler durch ihre Ab⸗ 

weſenheit bis auf den Einen verfaſſungstreuen Vice⸗Landeshauptmann 
Graf Fedrigotti. Von den beiden Vorarlberger Deputirten zeigte der 
Heldkircher Bisihumsberweſer Amberger die Niederlegung ſeines Man: 
daies an. Bis zu den Weihnachtsferien hatte er ſich begnügt, um Ur⸗ 
laub nachzuſuchen: während der Ferien hat ihm aber fein Vorgeſetzter, 
der fromme und fanfte Biſchof von Brixen Vincenz Gaffer die Leviten 
geleſen, und Amberger macht nun auch formell Strike. Die Polen 
find allerdings in Wien: doch kann man ganz ſicher ſein, daß fie noch 
irgend einen Handſtreich gegen die Wahlreform in Scene ſetzen wer⸗ 
den. Sie waren ebenſo wie die Dalmatiner faft vollzählig anweſend: 
aallein heute Abend noch ſoll ihr Club Sitzung halten, um über ihr 
Verhalten bei der Wahlreform⸗Debatte Beſchluß zu faſſen. Wie man 
ſagt, wird ihr Orakel Zybliklewiez den Antrag auf Austritt aus dem 
Reichsrathe ſtellen. Jedenfalls muß die Regierung und Verfaſſungs⸗ 
partei ſich auf einen Generalſturm gefaßt machen: denn auch Cardinal 
Fürſt Schwarzenberg iſt aus Prag hier angekommen, um feinen Sit 
im Herrenhauſe einzunehmen und unter feinen Standesgenoſſen ſowie 
bei Hofe gegen die Regierung zu agitiren. Viel wird den Herren das 
Alles nicht helfen: die Wahlreform iſt zu weit gediehen, um jetzt noch 
anders als durch einen Staatsſtreich todtgemacht werden zu können, 
der radicaler ausfallen müßte, als der Hohenwart's. Cine foldye föde⸗ 
Aaliſtiſche „Hetze“ aber kann auch die Camarilla nicht brauchen am 
PVorabende der Weltausſtellung, die faſt alle Monarchen hierher als 

Gäſte des Kaiſers führen fol. Das iſt der Schlüffel der Situation. 
Uebrigens machte heute der Finanzminiſter der Journaliſtik ein verſpä⸗ 
tetes Weihnachtsgeſchenk durch einen Geſetzentwurf, der den Inſeraten⸗ 
ſtempel von 30 kr. per Annonce aufhebt. Dann wäre von der Bach⸗ 
ſchen Erbſchaft Ungarn den Zeitungs⸗ und Cisleithanien den Inſeraten⸗ 

ſtempel los. Der erſtere betrug, reſp. für die Erblande beträgt er 
noch immer Einen Kreuzer per Morgen: und Abendblatt eines und 
deſſelben Tages zuſammen. Hoffentlich ahmt recht bald jede Reichshälfte 
den Fortſchritt der andern nach. 
Italien ; 
DO Mom, 12. Januar. [Italien und Napoleon III. — 
Von der Univerſität. — Francesco dall Ongaro +] Als 
Ihr Correſpondent vor dem franzöfiſch⸗deulſchen Kriege in Südfrank 
reich lebte, hörte er öfters aus dem Munde von Feinden des verlor. 
benen Exkaiſers gleichſam als eine Zuſammenfaſſung ihrer Anklagen 
und Beſchwerden: Was wollen Sie, er ift ein Italtener. Und es 
tft begreiflich, daß der Haß dem Decembermann unterſtellen konnte, 
er habe kein Herz für Frankreich, hat doch nicht leicht ein Fremder 
für ein anderes Land ſo viel geleiſtet als Napoleon für Italien. Hier 
liegt auch das Dauerhafteſte feiner Schöpfungen, die Hauptgrundlage 
deſſen, wofür ihm einſt die Geſchichte Ruhm zuſchreiben wird. So 
viel er auch für das materielle Wohl Frankreichs beigetragen, feine 
Politik hat es an einen gefährlichen Abgrund gebracht, von dem es 
der Tod eines Prätendenten allein nicht zurückbringen wird; Italien 
aber hat er durch ſein Einſchreiten viele Prüfungen erſpart, indem er 
an der Wiedergeburt des geſchichtlich Nothwendigen mithalf. Auf der 
andern Seite muß es ihm weh' gethan haben, wenn er bedachte, daß 
fein beſtändiges Zögern in der italtenifchen Politik fein Kokettiren mit 
den Clerikalen ihm die Herzen der Italiener entfremdet hätte. Nun, 
da er todt iſt und keine Partei der Apenninenhalbinſel mehr von ihm 
zu hoffen oder zu fürchten hat, zeigen ſich ohne Bedenken die Sym⸗ 
pathien der Liberalen für den Napoleon des Frühjahrs 1859. In 
Mailand haben bereits zwei Zeitungen eine Subfeription für die Er⸗ 
Lichtung eines Denkmals Napoleon III. in der Hauptſtadt der Lom⸗ 
bardei als der erſten im Jahre 1859 von den Franzoſen befreiten 
Stadt eröffnet. Die „Perſeveranza“ allein hat bereits 24000 Lire 
zuſammengebracht und eine Deputation Mailänder Notabeln hat von 
dem Erzbiſchof die Erlaubniß zur Abhaltung eines Trauergottesdienſtes 
im Dome erwirkt, eine Betletdsadreffe iſt von der genannten Stadt 


weil der Zweck dieſer Vereine derart unbeſtimmt und allgemein 


a 


zeigt ſich fomit da, wo die Hilfe des Kalſers, der im tlalteniſchen durchlaufen, d. b. einen Studienkreis von 8—9 Jahren münde 


Kriege immerhin feine Exiſtenz auf's Spiel feste, feiner Zeit am lebhafteſten 
empfunden wurde. Wenn Venedig und Rom weniger bewegt find 
von dem plötzlichen Hinſcheiden eines Freundes, der ihnen manches 
Böſe zugefügt hat, ſo wird doch Neapel, deſſen Befreiung von den 
Bourbonen er zuließ, ſich feiner dankbar erinnern. Daß Victor Emanuel 
während der Krankheit des Exkaiſers von allen Vorgängen telegraphiſch 
in Kenntniß geſetzt war, verſteht ſich eigentlich von ſelbſt; nach der 
Rückkehr von England wird Prinz Napoleon und ſeine Gemahlin, die 
Tochter des Königs von Italien, ihren Winteraufenihalt in Mailand 
nehmen, wo fie eine Villa befitzen. 

Vorgeſtern machten hier mehr als 500 Studenten der Sapienza 
eine Demonfitation. Rom ift geſetzlich eine Univerfität erſten Ranges 
und mitten im Semeſter find noch 20 der bedeutendsten Lehrſtühle in 
der Mediein, Mathematik und Jurisprudenz unbeſetzt, dann ſind viele 
Unterrichtsfächer nur nominell Berühmtheiten übertragen, welche von 
anderen Geſchäften im Intereſſe des Staates viel zu ſehr in Anſpruch 


‚genommen find, um ihre Aufgabe als Profeſſoren gewiſſenhaft erfüllen 


zu können; ferner ſind Titular⸗Profeſſoren, die nur hier und da eine 
Vorleſung zu halten für gut finden, eine Anzahl von Deputirten, die 
zum Theil nicht einmal in der Hauptſtadt ihren Wohnſitz genommen 
haben. Der Miniſter verwies den Studenten das Demonſtriren, ver⸗ 
ſprach indeſſen Abhülfe ihrer gerechten Beſchwerden, was aber ſeine 
großen Schwierigkeiten haben dürfte. Stalten hat eine zu große An⸗ 
zahl von kleinen Univerſitäten, das Jnſtitut der Privatdocenten iſt nur 
in Neapel eingeführt, und das Istituto per gli studi superiori in 
Florenz, an dem unter andern Celebritäten die Gebrüder Schlff wirken, 
iſt noch zu jung, um ſeinem Zweck, vorzügliche Gymnaſtal⸗ und Uni⸗ 
verſttätslehrer heranzubilden, in nennenswerthem Maße entſprochen zu 
haben. Was bleibt dem Untertichtsminiſter Anderes übrig, als im alten 
Syſtem fortzufahren, nämlich Profeſſoren, die an einer andern Univer⸗ 
fität ernannt find, zeitweilig hierher zu berufen. Das iſt aber mitten 
im Semeſter ein ſchreiendes Unrecht gegen die Studenten der andern 
Universitäten. Hier rächt ſich der Mangel an Energie ſehr empfind⸗ 
lich; organiſatoriſches Talent hätte in den Vacanzen die nöthigen, plan⸗ 
mäßigen Anſtrengungen machen müſſen. Sind doch auch erſt die La⸗ 
1 nach den neueſten Anforderungen der Wiſſenſchaft herzu⸗ 
ellen. 

Der beim Tunnel dei Giovt auf der Eiſenbahnſtrecke Genua⸗ 
Aleſſandria vorgekommene Bergſturz iſt nach offietellen Nachrichten we: 
niger bedeutend als zuerſt geglaubt und telegraphirt wurde. Im In⸗ 
nern des Tunnels ſind nur 30 Meter mit Trümmern bedeckt, ſo daß, 
wenn nicht ein neuer Rutſch erfolgt, in etwa 14 Tagen die Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwiſchen Ligurien und Piemont wieder hergeſtellt ſein 
wird. Proviſoriſch werden die Reiſenden und ihr Gepäck auch per 
Achſe auf der gewöhnlichen Straße erpebirt und zwiſchen La Spezia 
und Genua iſt aushülfsweiſe für die Güter eine Verbindung zur See. 
eingerichtet worden. ö 

Aus Neapel wird der Tod Francesco dal’ Ongaro's, des berühm⸗ 
Dichters der „Stornelli“, gemeldet. Der venetianiſche Patriot wird 
vielen unſerer deutſchen Künſtler und Gelehrten, die er gern des Sonn⸗ 
tags Abends in ſeinem Salon in Florenz ſah, noch lange im Gedächt⸗ 
niß bleiben. i 

Nom, 10. Jan. [Adreffe des deutſchen Leſevereins. — 
Stroßmayer.] Der hieſige deutſche Leſeverein, nicht mit dem deut⸗ 
ſchen Künſtlerverein zu verwechſeln, während des Coneils auf Anregung 
von einigen höheren deutſchen Geiſtlichen gegründet, iſt zuerſt dadurch 
in der Welt bekannt geworden, daß Pius IX. bei Gelegenheit der 
Ueberreichung einer Ergebenhelts⸗Adreſſe von feiner Seite im Frühling 
v. J. das vielbeſprochene Gleichniß vom Steinchen, das den Koloß 
zertrümmert, angewandt hat. Dieſer Verein beabſichtigte, dem Papfte 
ſeine Neujahrswünſche darzubringen, und hatte zuerſt auf einen Tag 
in der Mitte des vorigen Monats Audienz erbeten. Die Nachfrage 
war jedoch im Vatican zu groß, und ſo hat ſich der Termin bis auf 
Sonntag (12. Januar) hinausgezogen. Dazwiſchen iſt nun die Allo⸗ 
cutio vom 23. December gefallen. Die Verſuchung lag nahe, mit 
Bezug auf dieſes Ereigniß den Charakter der ganzen Ergebenheits⸗ 
bezeigung in den einer politiſchen Demonſtration umzuwandeln, wenn 
auch die überwiegende Mehrzahl der ehrenwerthen Vereinsmitglieder 
ſonſt noch ſo weit davon entfernt iſt, ſich viel um Politik zu kümmern. 
Und fo iff denn auch geftern in der Generalverſammlung von dem 
Präſidium — wohlgemerkt, erſt auf entſchiedenes Verlangen einiger 
Mitglieder hin, die ſich nicht blindlings für die ihnen wohlbekannten 
Anſchauungen des Präſidiums verantwortllch machen laſſen wollten — 
der Wortlaut einer Adreſſe mitgetheilt worden, der wegen ſeiner hef⸗ 
tigen, unpatriotiſchen Ausdrucksweiſe ſelbſt innerhalb dleſer Verſamm⸗ 
lung Widerſpruch erfuhr und ſchließlich durch Wegnahme der anzüglich⸗ 
ſten Stellen modifteirt werden mußte. Die jetzige Adreſſe wird nun 
am Sonntag dem Papſte überreicht werden, und iſt der Verein auf⸗ 
gefordert worden, in corpore im Vatican zu erſcheinen. — Der 
Stadt⸗Chronikſchreiber der „Liberta“ berichtete dieſer Tage, daß „der 
deutſche Biſchof Stroßmayer, derſelbe, welcher beim letzten vaticaniſchen 
Coneil das Wort gegen die Unfehlbarkeit des Papſtes ergriffen hat“, 
in Begleitung ſeines Secretärs der Vorſtellung der „Afrikanerin“ im 
Apollo⸗Theater beigewohnt habe. Die Notiz veranlaßt den heutigen 
„Oſſervatore Romano“ zu der folgenden Bemerkung: „Wenn dieſes 
wahr wäre, fo würde es zeigen, wie ein Biſchof, der ſich nicht in 
Uebereinſtimmung mit feinen Mitbiſchöfen befunden hat und ſich auch 
jetzt nicht befindet in den Dingen, welche die Kirche betreffen, ſich auch 
mit ihrem Verhalten nicht in Uebereinſtimmung ſetzt in denjenigen 
Dingen, welche ſich für die heilige Würde nicht paſſen, mit der er be⸗ 
kleidet iſt.“ Wie ſchon gemeldet, hat der Biſchof jene Vorſtellung be⸗ 
ſucht, weil in derſelben eine Sängerin auftrat, welcher er die Mittel 
zur künſtleriſchen Ausbildung gegeben und die er ſeit langen Jahren 
nicht mehr gehört hatte. Der Beſuch eines Theaters iſt vielleicht der 
ſchlimmſte Fehltritt nicht, den ein Biſchof begehen kann. Uebrigens 
erhellt aus den Worten des kirchlichen Blattes, daß Stroßmayer noch 
keineswegs (?) zu Kreuze gekrochen iſt. 


Frankreich. 


O Paris, 14. Januar. [Aus der Nattonalverſammlung. 
— Debatte über den Unterrichtsrath. — Zur römiſchen 
Frage. — Heimlichkeit der parlamentariſchen Verhand⸗ 
lungen. — Die Stellung der Militärärzte. — Verhaf⸗ 
tungen.] Die Nationalverſammlung iſt noch nicht mit dem Geſetz 
über den Unterrichtsrath fertig geworden. Sie votirte indeß geftern 
den Haupttheil des erſten Artikels, welcher die Zuſammenſetzung des 
Rathes regelt. Hierzu hielt der junge Profeſſor Berih von der Sor⸗ 
bonne eine bemerkenswerthe Rede zur Vertheidigung ſeines Amen de⸗ 
ments, welches der Universität einen überwiegenden Einfluß im Inter: 
richtsrathe geſichert wiſſen wollte. Berth krütſſirte das Unterrichts weſen 
in Frankreich ſehr ſcharf. „Was die Elementar⸗Erztehung angeht, fagte 
er, ſo kommen wir hinter allen proteſtantiſchen Nationen des Weſtens 
hinterdrein, und nicht einmal an der Spitze der katholſſchen find wir“. 
Unſer Erziehungsweſen hat den großen Fehler, daß es nur für die⸗ 


nach Chiſelhurſt unterwegs. Die Theilnahme des italieniſchen Volkes jenigen allenfalls Früchte iragen kann, welche feinen ganzen Kreis 


fluchtsſtätte auf einem franzöſiſchen Schiffe finden könne; wir laſſen es in 


und außerhalb Paris kann man ſagen, exiſtirt gar kein Pr 
ziehungsweſen. Es beſtehen vereinzelte Fakultäten, aber nirgends jene 
Geſammtheit der Fakultäten, welche die deutſchen Univerfitäten kenn 
zeichnet. So weit Herr Berth. Natürlich verwarf die Majorktät fein 
Amendement (mit 418 gegen 180 Stimmen) und beſtimmte nach dem 
Vorſchlag der Commiſſlon, daß der Unterrichtsrath beſtehen ſoll aug 
dem Miniſter, 3 Staatsräthen (vom Staatsrath ernannt), je einem 
Offigter der Armee und der Marine (von ihren reſpectiven Miniſtern 
ernannt), 4 Etzbiſchöfen oder Biſchöfen, von ihren Collegen ex 
nannt, je einem Vertreter des reformirten Bekenntniſſes, der Augs⸗ 
burger Confeſſion und des iſtaelitiſchen Conſiſtoriums (gleichfalls von 
ihren Collegen ernannt). Man blieb dabei ſtehen, weil Jean Brunet 
es durchſetzen wollte, daß auch ein Muſelmann in den Unierrichtsrath 
komme. Ohne Zweifel, damit der Unterrichtsrath nichts gegen die 
Vorſchriften des Koran unternehme. — Im Verlaufe der Sitzung 
theilte der Präſident Grévy mit, daß man die Debatte über die In⸗ 
ferpellation Beleaſtel, nach Uebereinkunft der Regierung und der In: 
terpellanten für Mittwoch zu erwarten habe. Eine eigentliche Iner⸗ 
pellation wird das indeß ſchwerlich geben. Wie wir mitgetheilt haben, 
war die Delegation der Rechten, welche ſich am Sonntag zu Thiers 
begeben, von den Erklärungen des Präſidenten der Republik befriedigt 
worden, wenigſtens batie fie keine Einwendungen zu machen gewußt. 
Thiers ſtellte ſich genau auf den Standpunkt, den er im Sommer 
vorigen Jahres bei der Debatte über die Biſchofspetitionen eingenom⸗ 
men, betheuerte feine Ergebenheit für den papfilthen Stuhl und wies i 
zugleich auf die Nothwendigkeit hin, mit Italien gute Beziehungen 
zu unterhalten. Niemand habe mehr als er gegen bie 
großen Ereigniſſe, die ſich in Italten vollzogen haben, ange⸗ 
kämpft, aber unmoglich könne er die vollendeten Thatſachen überſehen, 
man müſſe fi heute einzig und allein darauf befchränken, die Unab⸗ 
haͤngigkeit des Papſtes als geiſtlichen Souveräns des Katholicismus zu 
ſichern. Schließlich erinnerte Thiers Herrn Dupanloup daran, daß 
ganz dieſelben Eikärungen im letzten Sommer feine Zuſtimmung ge⸗ 
funden hätten, wogegen der Biſchof keine Einſprache erheben konnte. 
In Folge deſſen war man denn auch geſtern in der Verſammlung der 
Rechten der Meinung, daß eigentlich keine Veranlaſſung zur Inter⸗ 
pellatton mehr vorſtege. Nur Belcaftel und einige feiner Freunde von 
der äußerſten Rechten wollten nicht auf dieſelbe verzichten, und um die 
Herren zu beſchwichtigen, traf man die Anordnung, daß morgen, Mitt⸗ 
woch, eine einfache Frage an die Regierung gerichtet werden ſoll, auf 
welche Dufaure oder Remuſat mit ein paar Worten zu antworten 
hätten, indem fie Thiers Erklärungen reſumirten. Auf dieſe Wriſe 
will die Rechte ſich den Anſchein erſparen, als ob fie zurückgewichen wäre. 
Seit einiger Zeit ſchon iſt in der Verſammlung die Tendenz zu | 
Tage getreten, mehr und mehr die Staalsgeſchäſte hinter verſchloſſenen 
Thüren zu behandeln. Ueber lauter Geſprächen in den Commiſſionen 
und Untercommiſſionen, Verhandlungen mit dem Staatsoberhaupt in 
deſſen Cabinet geſchieht nichts mehr vor dem großen Publikum mit 
jener Oeffentlichkeit, welche das parlamentariſche Regiment als einen 
feiner Vorzüge in Anſpruch nimmt. Es ift zumal die Dreißiger⸗Com⸗ 
miſſion, welche ſich in das Geheimniß zu hüllen liebt. In ihrer 
geſtrigen Sitzung hat fie den Mitgliedern wieder feierlich die Verpflich⸗ 
tung des Schweigens auferlegt. Bis nach der heute ſtaſtfindenden 
Conferenz mit Thiers ſoll nichts in die Oeffentlichkeit dringen. Mitt: 
lerweile verlautbart doch in den weiteren Deputirtenkreiſen, daß das 
Eiaverſtändniß mit Thiers nicht fo weit gediehen iſt, wie man ſagte; 
daß die Mehrheit der Geſammi⸗Commiſſion nicht gewillt, die Ab: 
machungen zu ratifictren, welche das erſte Untercomite mit dem Präſi⸗ 
denten der Republik getroffen hat. | 
Man verſichert, daß die Heeres⸗Reorganſſations⸗Commiſſion voll⸗ 
ſtändig die Einrichtung des miſttärärztlichen Dienſtes verändern will. 
Bis jetzt ſtanden die Militärärzte völlig unter der Aufficht der Inten⸗ 
danten. In Friedens⸗ wie in Kriegszeiten und in den Militärhofpt | 
tälern, wie in den Ambulanzen gehorchten die Aerzte und Pharma⸗ 


zeulen, gleichviel welchen Grades, einem Intendanturbeamten. In 


Zukunft ſollen ſie nur von ihren ärztlichen Chefs abhängen. . 
Wie man dem „Siscle“ aus Marſeille ſchreibt, mehren ſich in den 
ſüdlichen Departements die Verhaftungen wegen Betheiligung an der 
Internationale. ; : 
* Paris, 14. Jan. [Thiers und die römiſche Frage] 
Ueber das, was Thiers in der vorgeſtrigen Zuſammenkunft mit der 
Deputation der Rechten ſagte, theilt der „Soir“ Folgendes mit: | 
„Herr Thiers gab die Hauptpunkte feiner Rede wieder, welche er bei 
Gelegenheit der Petition der Biſchöfe hielt, und erklärte, daß feine perſön⸗ 
lichen Meinungen über die weltliche Herrſchaft des Papſtes und das König⸗ 
reich Italien ſich nicht geändert hätten. „Wie Sie“, ſo ſagte er zu Bel⸗ 
caftet, „bin ich Anhänger der weltlichen Herrſchaft; wie Sie bedauere ich 
die Schöpfung des Königreichs Italien; aber wir finden uns einer vollende⸗ 
ten Thatſache, einer Lage gegenüber, zu der ich eben ſo wenig wie Sie, 
beigetragen habe. Dieſer Lage kann nur der Krieg abhelfen. Wollen Sie 
den Krieg? Was mich anbelangt, fo bin ich entſchloſſen, keine Handlung zu 
begehen, kein Wort auszusprechen, welches einen Conflict herbeiführen könnte. 
Was vorgeht, iſt unangenehm für Sie, das iſt wahr; aber es iſt in dem 
nämlichen Maße unangenehm für mich, und Sie ſind es, die mich inter⸗ 
pelliren wollen? Uebrigens beſteht das Königreich Jialien; wir haben nur 
ein wahres und großes Intereſſe, nämlich das, in Eintracht mit ihm zu 
leben. Es hat ſo viele Gründe, ſich von uns zu entfernen, daß wir es 
vermeiden müſſen, es auf's Aeußerſte zu treiben. Und iſt der Nugenblid 
gut gewählt? Man unternimmt in Europa einen Kreuzzug gegen 
das Papſtthum. Der Mann, welcher ſich an die Spitze dieſes 
Feldzuges geſtellt, iſt ein unermüdlicher Geiſt, einer der größ⸗ 
ten Männer ſeines Jahrhunderts, einer der Männer, welche 
Deutſchland groß gemacht und unſer Vaterland niedergewor⸗ 
fen baben, nämlich Herr b. Bismarck. Wohlan! er überhäuft das 
Königreich Italien, ſeinen natürlichen Verbündeten bei dieſem großen Kampfe, 
mit Freundlichkeiten. Man kann nicht fagen, daß dieſer große Politiker 
irgend etwas vernachläſſiat, um Italien 1 preußiſchen Allianz hinzuziehen. 
Wollen Sie es in feine Arme werfen? Wir achten die Rechte des heiligen 
Stubles; wir wollen ſeine volle Unabhängigkeit. Aber wir nehmen die 
vollendeten Thalſachen an, und wir werden nichts thun, was bon uns einen 
König und Miniſter trennen könnte, über die wir uns nur zu beloben haben.“ 
— De Belcaſtel verlangte von Thiers, daß man Fournier zurüdberufe 
und dem zukünftigen Geſandten beim Könige von Italien ſeinen Wohnort 
in Florenz anweiſe. Herr Thiers ergriff die Vertheidigung des Herrn 
Fournier in den energiſchſten Ausdrücken. „Sicherlich“, ſagte er, „würden 
ſeine religiöſen Meinungen nicht geſtatten, aus ihm einen Botſchafter beim 
Papſt zu machen; als franzöſiſcher Geſandter beim König Victor Emanuel 
erfüllt er aber feine Miſſton auf würdige Weiſe. Das Geſetz über die reli 
idfen Körperſchaften macht feine thätigſte Snterbention 0 er ents 
Parker, um uns das Recht zu bewahren, die Klöfter franzöſiſchen Urſprungs 
zu verwalten, die größten Anftrengungen, und Dank dem Anſehen, in dem 
er beim italieniſchen Cabinet, beim Parlamente ſteht, können wir auf ein 
günſtiges Reſultat zählen“. Herr Thiers verſichert, daß weder Fournier noch 
Remuſat für die Orͤénogue⸗Angelegenheit die Verantwortlichkeit trae 
gen. Er allein bat den Difnieren der Fregatte den Befehl gegeben, und iſt 
er nicht zu entſchuldigen? „Wir wollen“ jagt er, „daß der Papſt eine Zu⸗ 


x 


den Gewäſſern von Civita⸗Vecchig. Wir können es nicht ändern, daß dieſer 

e und Rom dem Königreich Italien angehören. Unſere Offiziere bers 

aſſen nun beſtändig die Fregatte und gehen nach Rom, wo ſie in der beſten 

Geſellſchaft empfangen werden. Sie ftatten dem heiligen Stuhl Beſuche ab; 

fie wohnen allen Feſten an. Ich konnte nichts Anderes thun, als ihnen 
Gortſetzung in ver erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


= ortſetzung.) : : 
cone Wenn Sie am 1. Januar in Rom find, fo machen Sie dem König 
age Emanuel Ihren Beſuch. Sie würden an meiner Stelle das Reims 
liche gethan haben, Herr Dupanloup.“ 


Großbritannien. 


E. C. London, 13. Januar. [Die Sendung des Grafen 
Schuwal ow! macht hier im gegenwärtigen Augenbick viel von ſich 
u keden. Nachdem der Vertraute des Kaiſers von Rußland mehrere 
Kage der Galt des Miniſters dez Auswärtigen, Lord Granville, auf 
Schloß Walmer geweſen, verlautet neuerdings, er werde auch dem 
Herzog v. Argyll in Inverary einen Beſuch machen. Letztere Angabe 
peftätigt die Anſicht, daß es der Petersburger Regierung ſehr darum 
zu ihun if mit dem dieſſeitigen Kabinet zu einer Verſtändigung zu 
gelangen. Der Herzog v. Argyll iſt Minlſter für Indien und in Fragen 
Centralaſiens ſpielt das indiſche Amt eine entſchieden bedeutendere 
Rolle als das Foreign Offtce. Da übrigens das Esgebniß der indiſchen 
Polltik in Europa vom Auswärtigen Amte vertreten wird, ſo ſcheint 
es, als ob die Bemühungen des Grafen Schuwalow bei Lord Gran⸗ 
ville nicht esfolgreich geweſen wären. d 

In Petersburg iſt man anſcheinend nicht ſehr damit einverftanden, 
daß der Relſe des Grafen Schuwalow eine hohe polteiſche Bedeutung 
beigemeſſen werde, Dort wird, wie der „Obſerver“ hört, die Minhei⸗ 
lung in amtlichen Kreiſen in Umlauf geſetzt, es handle ſich um eine 
Heirath zwiſchen der Tochter des Mailers und einem engliſchen Prinzen. 
Ob der Abgeſandie des Czaren einen Nebenaufirag in dieſer Richtung 
hat oder nicht, ift im gegenwärtigen Augenblick ſchwer zu ſagen. 

Was die Operation gegen Khiwa anbelangt, fo theilt der 
„Daily Telegraph“ mit fetter Schrift einige ihm aus Petersburg 
von einem ausnehmend gut unterrichteten Berichterſtatter zugegan⸗ 
gene Nachrichten mit. 

Die ruſſiſche Regierung, ſagt dieſer Correſpondent, hat einen zweifachen 
Beweggrund oder Vorwand für einen neuen Einfall in Khiwa: Zunächſt 
liegt heute wie früher die politiſche Beſchwerde vor, welche den früheren 
Angriffen als Rechtfertigung dienen mußte, dann aber auch ſieht man ſich 
in die Nothwendigkeit verſetzt, eine militäriſche Niederlage auszuwetzen. Die 
vor einiger Zeit unter Nichkachtung der begütigenden Botschaften des Kahns 
a Expedition unter Oberſt Morkoſow war in erſter Linie eine größere 
Rekognoscirung. Sie hatte den Auftrag, fo weit als möglich vorzudringen 
und wenn das Glück gut ſein ſollte, ſich der Stadt Khiwa ſelbſt zu bemäch⸗ 
tigen. Während nun Oberſt Morkoſow feine Kolonne vonſchob, ſuchten die 
Truppen des Khans in gewohnter 1 durch kleine Scharmützel ſeinen 

oriſchritten Hinvernſſſe in den Weg zu legen. Schließlich aber gelang es 
10 5 in den Steppen die Ruſſen zu überfallen und Camecle und Gepäck 


‘ kino weſtlich von Taſchkend aus vorgehen. Die ganze Truppenmacht 
0 


[Zur eubaniſchen Frage.] Bezüglich der Drohungen des 
amerikaniſchen Staatsſecretärs Fiſh in feiner letzten Note über Cuba 
wird der „Times“ von ihrem amerlkaniſchen Berichterſtatter telegra⸗ 
phiſch gemeldet: 

Ueber die Beziehungen der Union mit Spanien ſind beunruhigende Ge⸗ 
rüchte in Umlauf geſetzt worden, die übrigens hier als grundlos betrachtet 
werden. Die Mittheilung des Herrn Fiſh ber die Sclaperei auf Cuba iſt 
mit Höflichkeit erwidert worden, und man glaubt, daß die ſpaniſche Regie⸗ 
rung ſich zu einer Politik ber Emanzipation eutſchloſſen hat. Die Vorlage 
an die Cortes hinſichtlich Abſchaffung der Sclaverei in Potorico entſpricht 
dieſem Entſchluſſe. Den Vereinigten Staaten iſt die Verſicherung ertheilt 


uſſe. 
worden, daß die ſpaniſche Regierung ſich für ſtark genug halte, eine Eman⸗ 
in Cuba die Sclaverei 


eipationspolitik einzuſchlagen. Man beabſichligt au 
abzuschaffen, ſobald die Ruhe auf der Junſel bergeitellt und eine ſolche Maß: 
regel zuläſſig fei. Die Stärke der Oppoſition nöthigt das Miniſterium bei 
feinem Vorgehen ſehr vorſichtig zu fein. Was das Waſhingtoner Cabinet 
anbelangt, ſo betrachtet es die Erklärungen der Spanier nicht als ganz ber 
ſtimmt. Die Correſpondenz nimmt ihren weiteren Verlauf. 

[Lord Spencer] Der Vicekönig von Irland hat das Geſuch 
des Stadtrathes von Belfaſt um Ernennung einer Commiſſton zur 
Unterſuchung der im Auguſt in dleſer Stadt ſtattgefundenen Krawalle 
abſchläglich beſchleden. In ſeiner Erwiderung bemerkt Se. Excellenz 
daß er ſämmtliche Information, die er über den Gegenſtand für ev: 
forderlich hält, erzielt habe, und mit Bezug auf die Erneuerung und 
Fortdauer des Unwillens und Parteigefühles, das eine Commiſſton jetzt 
alas würde, deren Niederſetzung für unzweckmäßig und unndihig 
erachte. : 
C hiſelhurſt, 12. Jan. [Aus dem Sterbehauſe Navo- 

leon's III.] ſchreibt man der „K. Ztg.“: Die zahlreiche Menge, welche 
heute nach Chiſelhurſt ſtrömte, um wo möglich den verblichenen Cre 
Kaiſer zu ſehen oder, wenn nicht, doch wentgrlend ausführliche Nach⸗ 
richten über die bevorſtehenden Leichenfeierlichkellen und den Ort des 
Begräbniſſes mit nach Haufe zu nehmen, fand ſich in ihren Exwar⸗ 
tungen getäuſcht. Die Zugänge zu Camdenplace, dem Sterbehauſe, 
find geſchloſſen, und allen Einlaß Begehrenden wird der Beſcheid zu 
Theil, daß außer den unmlitelbarſten Verwandten und Freunden der 
kalſerlichen Familie, deren Namen befonders am Eingange ver⸗ 
zeichnet waren, Niemand empfangen werden könne; und daß es über⸗ 
haupt gewünſcht werde, keinerlei Veröffentlichungen in den Zeitungen 
über Napoleons Begräbniß und das Befinden der Kaiſerin zu machen. 
So ſehen ſich denn alle, welche entweder als Berichterstatter 
für die Tagespreſſe oder zur Befriedigung einer mehr egoiſtiſchen 
Wißbegierde nach Chlſelhurſt gekommen, genöthigt, mit den mageren 
Notizen fürlieb zu nehmen, welche in dieſem Dörfchen, das ſich, 
beim Mangel einer Hauptſtraß , in maleriſcher Unordnung um die 
Chiſelburſter Haide gruppiet, durch Nachfragen aufzutreiben waren. 
Die Photographen Downey aus Neweaftle, welche früher {dow mehr⸗ 
mals die kaiſerliche Famille photographirten, waren ſofort nach dem 
Tode Napoleon's auf Befehl der Kaiſerin telegraphiſch nach Camden⸗ 
houſe beſchleden worden, um den Verſtorbenen noch einmal aufzuneh⸗ 
men; fie kamen Freitag an und waren Samstag im Stande, der 
Kaiſerin einige Probebilder vorzulegen, welche im höchſten Grade be⸗ 
frledigend ausgefallen waren. Die Nachfrage nach Photograpßleen des 
Kaiſers und der kaiserlichen Familie überhaupt iſt, nebenbei bemerkt, 
in Paris und London fo groß, daß die oben erwähnten Herren 
Downey nicht im Stande find, den massenhaften Aufträgen danach 
gerecht zu werden; fie drückten die Ueberzeugung aus, daß ein Lager 
vorrath von 500,000 Stück in wenig Tagen aufgeräumt ſein würde. 
Gleichzeitig fand ſich auch der durch ſeine Arbeiten am Albert⸗Denk⸗ 


Tee 


Von vier oder 
fünf Höfen if ſchon die Nachricht eingetroffen, daß man Trauer um 
den Verſtorbenen anzulegen im Begriffe fet. Auch von Berlin wollte 
man wiſſen, daß dergleichen beabſichtigt werde; doch iſt das wohl kaum 
zu glauben. Die Berichterſtatter der „Republique Frang uſe“ und des 
Eoenement weiſen die Verdächtigung zurück, daß fle Unruhen anzu⸗ 
flifters die Abſicht hätten. Endlich fet als charakteriſtiſches Beiſpiel von 
dem, was man über chiſelhurſter Dinge in England telegraphirens⸗ 
werth erachtet, noch mitgelheilt, daß „ein großer Theil Londons, 
namentlich des Weſtends, während des Begräbniſſes die Fenſter ver⸗ 
hängen wird“. i 

Die „Anglo⸗Amerik, Correſp.“ meldet: Die verwillwete Kaiſerin iſt 
ernſtlich unpäßlich. Der Muth, den fle fo lange zur Schau trug, 
ſcheint fle erſchöpft zu haben; und fie iff nur im Stande, ihre intimſtem 
Bekannten zu empfangen. Auf Kalfer Wilhelm's Condolenz⸗Depeſche 
ließ ſie die folgende kurze Antwort ertheilen: „Ich würdige die Geſin⸗ 
nungen Ew. Majeſtät“. Der kaiſerliche Prinz, deſſen Schmerz ſich 
durch eine ungewöhnliche Bläſſe kundgiebt, wird bei der Leichenfeler 
den Vortritt vor den anderen Prinzen der kaiſerl. Familte einnehmen. 
Wie dem „Standard“ aus Chislehurſt geſchrieben wird, iſt es ein Str 
thum anzunehmen, daß der Kaiſer ein polltiſches Teſtament gemacht 
habe. Ehe er Paris verließ, um an dem Feldzuge gegen Preußen 
Theil zu nehmen, machte er zwei Teſtamente, die ſeinem Nolar Mar⸗ 
quart zur Verwahrung übergeben wurden, und bis jetzt iſt das Bore 
handenſein anderer unbekannt. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 16. Januar. [Tagesbe richt.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige ordentliche 
Sitzung wurde um 4% I" eröffnet. Der Vorſſtzende Dr. Lewald theilte 
zunächſt außer anderen geſchäftlichen Mittheilungen mit, daß von den bis⸗ 

erigen Mitgliedern der Verſammlung Stadtv. Riemann aus der Armen⸗ 

e Stadio. Severin in die Forſt⸗ und Oeconomie⸗Commiſſion 
eintritt. : 

Der Drechslermeiſter Wolter feiert am 20. Januar c. fein 50jähriges 
Bürger⸗Jubiläum. Der Vorſitzende ſchlägt vor, den Jubilar mittelſt Schrei⸗ 
ben der Verſammlung zu beglückwünſchen und zur Uebergabe des Schrei⸗ 
bens die Stadtv. Härtel und Hainauer zu deputiren. Die Verſamm⸗ 
lung iſt damit einverſtanden. 0 

Ebenſo feiert der Böttchermeiſter Ackermann am 17. d. Mts. ſein 
Bürger⸗Jubiläum. Auch er ſoll durch Schreiben der Verſammlung beglück⸗ 
wünſcht werden, zu deſſen Uebergabe die Stadtv. Meinecke und Sieber 
depulirt werden. > t 

Ein Herr O. Klingsberg beſchwert fih über den abſchlägigen Bee 
ſcheid der Promenaden Deputation auf fein Geſuch um Genehmigung zu 
NE eines Bolzenſchießſtandes auf der Stadtgraben⸗Eisbahn an der 
blauer Thorbrücke. Der Vorſitzende ſchlägt vor, die Beſchwerde zu weiterer 
Veranlaſſung dem Magiſtrat zu überweilen. — Von den auf der Tagesord⸗ 
nun ca Vorlagen gelangen zur Erledigung: 5 

Buf lagsertheilung. Dieſelbe erfolgt für die Lieferung des im 
Jahre 1873 für vas Armenhaus erforderlichen Fleiſches an den Sen 
meiſter Heym. Bei der beantraglen Zuſchlagserkheilung für die Lieferung 
des für das Armenhaus erforderlichen Brotes bemerkt Dr. Steuer, daß 
nach den in den Referaten mitgetheilten Thatſachen das eingeſchlagene 
Lieſtationsverfahren vollſtändig überflüſſig erſcheine, da nicht dem Mindeſt⸗ 
ordernden der Zuſchlag erthellt werde, obwohl ein sche ncht Grund hier⸗ 
ür nicht angegeben ſei. Redner beantragt, den Zuſchlag nicht zu ertheilen, 
ondern einen neuen Licitations⸗Termin anzuberaumen Der Vorſitzende 
bemängelt gleichfalls die Vorlage und die Stadty. Sturm und Storch 
treten dem Autrage des Stadth. Steuer bei, während der Referent der 
Commiſſion, Stadiv. Burghart denſelben bekämpft. Die Verſammlung 
tritt dem Antrage des Stadt. Dr. Steuer bei. 

Hausankauf. Bezüglich des beantragten Ankaufes des Hauſes Weiß⸗ 
gärbergaſſe 49 für den Preis von 17.500 Thlr. (ſub. 8 des Vorb. in Nr. 23 
d. Big. keſerirt Stadto. Hübner Namens der Commiſſion. Stadtv. 
Joachimsſohn bemängelt die Enlnahme des Kaufgeldes aus dem Marti: 
und Baudenfonds und wünſcht die Bedingung angenommen, daß der eiwaige 
Erlös aus dem Verkauf des Reſtareals demſelben wieder zugeführt werde. 
Giadib. Sturm findet den Preis zwar febr hoch, empfiehlt aber dringend 
vie Annabme des Antrages, Stabs. Wich ſchließt ſich ven Ausführungen 
des Stadiv. Joachimsſohn an, da der Markt: und Baudenfonds feinem 
eigentlichen Zwecke auf die Weiſe entzogen werde. Redner wünſcht Auskunft 
warum das Kaufgeld nicht aus dem zu ſolchen Ausgaben beſtimmten Sub: 
ſtanzgelderfonds entnommen werde, und ſtellt einen diesbezüglichen Antrag. 
Syndieus Dickhut weiſt darauf bin, daß die Bellimmung des Markle und 


— nn 


Baudenſonvs auch die Beſeitigung ſolcher Verkehrsſtörungen zulaſſe. Der 


nächſte Zweck werde durch die Entnahme des Kaufgeldes nicht illuſoriſch ge⸗ 
macht. Die Verwaltung fei ungusgeſetzt beſtrebt den Verkebr hemmende 
Bauden anzukaufen und zu beſeiligen. Einem Antrag auf Wieverzuführung 
des event. Erlöſes aus dem Reſtereal in den Markt⸗ und Baudenfonds 
werde die Verwaltung nicht entgegentreten. 

Stadiv. Dr. Aſch erachtet ſein Bedenken durch die Ausführungen des 
Vorredners nicht erledigt. Nachdem noch Stadtv. Neugebauer noch zur 
Sache gesprochen, erklärt ſich Stadiv. Rogge für den vom Stadiv. Joa⸗ 
chimsſohn geſtellten Antrag, den Erlös aus den Verkaufe des Reſtareals 
dem Markt: und Baudenfonds wieder zuzuführen. Stadib. Dr. Aſch 
beantragt, das Kaufgeld nicht aus dem Marl: und Baudenfends zu enk⸗ 
nehmen. Syndicus Dickhut glaubt, daß ein ſo rein negaliver Antrag 
einer Ablehnung des Magistrats gleichkomme. Stadtp. Dr. Wid hält die 
Corvectheit feines Antrages aufrecht, da die Verſammlung weder das Recht 
noch die Me habe, einen beſtimmien Fonds nachzuweiſen. Der Nachweis, 
daß die Mittel für den Ankauf borhanden feien, jet Sache der Verwaltung. 
115 au itzende weiſt nach, daß Magiftrat einen andern Fonds nicht be⸗ 
zeichnen konnte. Sin 

Stadto. Schierer erachtet es für überflüſſig, die Gelder dem Markt: 
und Baudenſonds wieder zuzuführen, da das Königl. Polizei⸗Präſidium 
ſelbſtſtändig, wie die Wollmarkts⸗Angelegenheit beweiſe, über unſere Märkte 
verfüge. Stadto. v. Görtz erflärt, daß der in Rede ſtebende Fond mit dem 
Marklweſen nichts zu thun habe. Hierauf wird der Schluß der Discuſſion 
angenommen. Nachdem über die von Dr. A ſch beantragte Theilung des 
Antrages discutirt worden, erklärt Syndicus Dickhut, daß die Verwal⸗ 
tung den Antrag als ein Ganzes auffaſſe und nur kaufen welle, wean die 
Entnahme des Kaufgeldes aus dem Markt: und Baudenfonds erfolge. Die 
Theilung des Antrages wird abgelehnt, der Magiſtrats⸗Antrag dagegen mit 
dem Amendement des Stadiv. Joabimsſohn angenommen. Es folgen 

Bewilligungen. Dieſelben e ſich außer der Verſtärkung ver⸗ 
ſchiedener Ausgabetitel einzelner Verwaltungen pro 1872 auf die Bewilli⸗ 


lichen ſchleſiſchen Handelskammern die moraliſche Verpflichtung; 


handenen Mittel. Der Vorſitzende berichtet über die der Promenaden⸗De⸗ 
putation in den letzten Jahren zur Verfügung ſtehenden Geldmittel und die 
Verwendungen für ven Scheitniger Park. Stadiv. Schierer befürwortet 
eine Reviſion der Geſchäfts⸗Inſtruetion für die Promenaden⸗Deputgtion. 
Stadtv. Straka biitet den Magiſtrat, darauf Bedacht zu nehmen, daß das 
Geld auf andere Weiſe beſchafft werde. Stadtv. Neugebauer befürwortet 
den Commiſſionsantrag. Die Verſammlung lehnt den Commiſſionsantrag 
ab und ivitt dem Magiſtratsantrag bei. ; Std, ; 
Interpellation. Seitens des Stadio. Schierer ift cine mit mehr 
als 15 Unterſchriſten verſehene Interpellation eingegangen, die beim Schul⸗ 
hausbau auf der Paradiesgaſſe zur Verwendung kommenden Ziegeln betref⸗ 
fend Der Interpellant erklärt, daß er zur Molivirung feiner Anfrage üher 
die Beſchaffenheit des Materials nichts EL. habe, da Exemplare 
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der qu. Ziegeln auf dem Tiſche des Hauſes niedergelegt feien. Bürger⸗ 
meiſter Geh.⸗Rath Dr. Bartſch bittet, daß die Verſammlung die Anfrage 
des Stadtv. Schierer zu der ihrigen machen möge. Magiſtrat werde ſo⸗ 
fort Remedur eintreten laſſen. Die Verſammlung beſchließk auf Vorſchlag 
des bereisen die Anfrage dem Magiſtrat zur ſchleunigen Beantwortung —— 
zu überiveifen. 4 
Sohannes-Gymnafinm. Magiſtrat beantragt, fic) damit eimbere 
fanden zu erklären, da . RR snl Ba 
a) am Johannes⸗Gymnaſium Oſtern 1873 eine Unter⸗Prima errichtet, 
b) an dieſer Anſtalt zu demſelben Zeitpunkt zwei Lehrerſtellen neu creieh, 
e) die hierdurch entftandenen Koſten per 1498 Thlr. aus dem Haupt⸗Exlra⸗ 
ordinarium der Kämmerei pro 1873 gedeckt und x SEE 

d) aus letzterem Fonds auch die Miethe pr. 337 Thlr. 15 Sgr. für die 
unvermeidliche Ausmiethung von 3 Klaſſen der ebangel. Mittelſchulle 
Nr. 2 entnommen werde. ; a 

Die Schulen⸗Commiſſion empfiehlt, den Antrag des Magiſtrats abgulehs 
nen und die Theilung der Prima zu verſchieben. 5 


Johaunes⸗Gymnaſium werde ſeinen Zweck am beiten erfüllen, wenn es in 
dem Zuſtande bleibe, in welchem es errichtet worden. Scan 
dürfniß für die Theilung fer nicht vorhanden und ise 
welchen Einfluß die Umwandlung der Mittelſchulen de 
nung auf die Entleerung der Gymnaſien haben werde. Ri 


— 
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Schulnoth. Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Discuſſion augenon⸗ 
men, worauf Dr. Elsner nochmals für den Antrag der Commiſſion ſpricht 
und zu bedenken giebt, daß man noch gar nicht wiſſe, ob das Gymnasium 
immer fo bedeutend würde frequentirt werden. Man mph die Anſtalt erſt 
eine Zeit lang beſtehen und eine Probe machen laſſen. — Die Verſammlung 
ſtimmi dem Commiſſions⸗Antrage mit großer Majorität bei. SE 


Y [Zurnhallerbau] Der Magiſtrat hat unter dem 9. Januar bem 


tober 1872 ergebenſt, daß wir ung, fo ſehr wir das Bedürfniß einer zweiten 
größeren Turnhalle für alle Schulen anerkennen, den bedeutenden 1 5 8 = 
einer ſolchen gegenüber, welche ſich bei einer allen Bedürfniſſen entſprechen⸗ 
den Ausführung auf circa 55,000 Thlr. belaufen würden, und mit Rückſicht 
auf die gegenwärtig ſehr beſchränkten finanziellen Mittel der Commune 
gußer Stande ſehen, jeht ſchon die N eines ſolchen Baues zu bee 
ſchließen. Wir müſſen vielmehr die Beſchlußfaſſung hierüber bis zu einem 
günſtigeren Zeitpunkte vertagen.“ ( De 
Od. [Besfammlung der Miiglieder des Schleſiſchen 
Proteſtanten⸗Vereins.] Dieſelbe findet Freitag, den 17. 
Januar, Abends 7% Uhr, im Saale des Cafe Restau- 
rant (uicht wie gewöhnlich im Hotel de Silésie) ſtatt. Gegen: — 
ſtand der Verhandlung iſt bekanntlich die Sydow'ſche Angelegen⸗ 
heit, welche nicht ein locales, ſondern ein Inteteſſe für die ganze 
proteſtantiſche Welt hat. Es gilt der Glaubensfreiheit, der 
freien Forſchung. Wer hier ſich lau und indifferent zeigen wollte, 
der würde ſich ſelbſt das Urtheil ſprechen. Jeder Proteſtant gehört in 
dieſe Verſammlung, wenn nicht etwa unbeflegbare Hinderniſſe das Gre 
ſcheinen unmöglich machen. Ob er ſich an der Debatte betheiligt oder 
nicht, iſt gleichgiltig, ſeine Gegenwart iſt mit ein Beweis, daß die Er⸗ 
kenntniß von der hohen Wichtigkeit der Güter, um die es ſich hier 
handelt, tief in das Bewußtſein des Volkes gedrungen iſt. Unſere 
Väter haben um Erhaltung dieſer Güler willen Noth und blutige Ver 
folgung erduldet. Die Söhne werden ſich wohl zum ſelbigen Zwecke 
einen Abend abmüffigen können. * c 8 
In Nr. 23 der „Bresl. Zig.“ 


„[Zum Fleiſchconſum.] 
haben wir den Miniſterialbeſcheld mitgetheilt, in welchem das Gefuh — 
der Liegnitzer Handelskammer: das importirte amerikaniſche Fleiſch nur 
nach dem Netto⸗ nicht nach dem Brutto⸗Gewicht verſteuern zu 
dürfen — abſchl äglich beſchleden wird. Das amerikaniſche Flelſch 
wird nämlich (des weiten Transport wegen) in ungemein ſchweren und 
moͤglichſt dicht verſchloſſenen Fäſſern importirt, fo daß bei der Ver⸗ 


2 


A 
ſteuerung die Emballage ziemlich bedeutend ins Gewicht fällt und | 
fobald die Hülle mit verſteuert werden muß, entweder der Preis des 
Fleiſches in die Höhe gelrieben oder der Grwinn des Verkäufers vere 
eingeit wird, in welchem letzteren Falle die Gefahr droht, daß dieſe fo 
wohllhätige Speculation wegen des geringen Erkrages ganz aufgegeben 

wird. Nun iff aber die Emnährung durch Fleiſch ür die Volkswohl⸗ 

fahrt eta fo ungemein wichtiger Factor und der Gewinn, den die 
Staatskoſſe durch die Verſteuerung der ſchwereren Fäſſer zieht, fo gleich 
Null und kommt, ſelbſt wenn er hundertmal größer wäre, fo gar uſcht 
gegen den erfieren Factor in Betracht, daß man ſich bei dieſem min: 
ſteriellen Beſcheld nicht beruhigen darf. Auch veklauten bereils die 
Liegnitzer Blätter dahin, daß dle dortige Handelskammer weitere Schritte 
Kur und ſich an das Abgeordnetenhaus wenden wird. Es gilt, 


dieſen Schritt kräfligſt zu unterstützen, und dazu haben wohl die fäminte 


hoffentlich werden ſie derſelben nachkommen. — 


— Die hohen Fleiſch⸗ 


preife kommen der Einführung des amerikaniſchen und 


und Krankenhäuſern, ſondern mehr ſchon in Privathäuſern Eingang. 


Dies gilt namentlich von dem Ltebig'ſchen und Buſchenthal'ſchen 


amerlkaniſchen Extrakt. Einige ziehen ſich den ſtbiriſchen an Ausſehen 
und an Annehmlichkeit des Geſchmackes vor. Jedenfalls iſt jeder Er: 
krakt unſerem ſaft⸗ und kraftloſen Rindfleiſch vorzuziehen. 


: bb enfeude] In der Ortſchaft Piskorſine, Kr. Wohlau, 


die gewiß ebenſo 


2 


bperrichten zu laſſen, oder endli 


uid Krompuſch, Kr. Oels, iſt die Lungenſeuche ausgebrochen. Dagegen 
iſt die Lungenſeuche in Schimmelwitz ant ners Kr. Neumarkt, als ® 


9 erklärt und find hier die angeordneten Sperrmaßregeln aufgehoben 
=pp= [Ciganfuby zu Waſſer.] Nachdem in den letzten Tagen das 
wenige Eis, welches ſich im Schlunge vor dem Marienauer Thore, ſo wie 


auf den daſelbſt befindlichen Wieſen gebildet hatte, mühſam zuſammenge⸗ 


bracht worden war, kam der Schiffer und Fuhrwerksbeſitzer Robert Buhr auf 

f glückliche wie lukrative Idee, Eis per Schiff von unterhalb 
Ohlau hierher zu ſchaffen. Geſtern langte derſelbe denn nun auch glücklich 
mit den erſten zwei Kahnladungen hier an. Das Eis, wenn auch nicht 
gerade von bedeutender Stärke, fo doch „Kern⸗Eis“, iſt in den Beſitz des 


Herrn Stadtrath Friebe übergegangen. 


[Zur ungeſetzlichen Arheitseinſtellung.] Bei den in 
Beuerer Zeit ſich fo häufig wiederholenden Arbeitseinſtellungen it eine Ver⸗ 
fügung, welche bon der königl. Regierung dem biefigen Magiſtrat (jum 
Zweck der Mittheilung an die hieſigen Innungen ) in jüngſter Zeit in Er⸗ 
innerung gebracht worden ill, bon hoher Bedeutung. Darnach hat der 
Arbeitgeber das Recht, wenn der Arbeitnehmer die zu vollendende Arbeit 
Unbollendet niederlegt und binnen einer beſtimmten Friſt fle nicht wieder 
aufnimmt, in Gemäßheit des § 9 der Verordnung dom 4. März 1834 
gegen den Arbeitnehmer Perſonglarreſt event. his zur Dauer 
eines Jahres vollſtrecken zu laſſen. Der Kläger iſt aber auch befugt, 
How dieſer Art Executſonsvollſtreckung wieder abzugehen und ſtatt derſelhen 
die betreffenden Arbeiten durch einen Dritten auf Koſten des Verklagten 
D fein Intereſſe zu fordern. 

== [Cin verirrtes 1 2 0 0 Heute Vormittag gegen 11 Uhr 
wurde auf der großen Feldſtraße in der Nähe der Paradiesſtraße ein unge⸗ 
fahr 3—4 Jahr altes Mädchen aufſichtslos umherirrend angetroffen. Das⸗ 
ſelbe konnte über ſeine Eltern keine Auskunft geben, weshalb es bis auf 
Weiteres in der Wohnung des Herrn Oberſt v. Schmidt, große Feloſtraße 


Nr. 4, freundliche Aufnahme fand. 


+ Unglücksfälle. — Kinderleiche.]] Geſtern in der Mittags: 
ſtunde wurde der Schneiderlehrling Schampel aus Mangſchütz von einer 


heryſchaftlichen Cquipage überfahren, doch erlitt der Verunglückte nur einige 


unerheblihe Verletzungen. — Ein auf dem Neubau Nr. 5 der Laurentius⸗ 
ſtraße beſchaftigter Oberfeuerwehrmann ſtürzte geſtern in Folge Seesen: 
einer Sproſſe don einer 4 Meier hohen Leiter herab, wobei der Bedauerns⸗ 
werthe in einen mit Schutt angefüllten Kellerraum fiel. Leider hat der 
verunglückte Oberfeuerwehrmann ſehr bedeutende Verletzungen davongetragen, 
fo daß er mittelſt Droſchke nach feiner Wohnung geſchafft werden mußte. — 
Wie bereits mitgetheilt, beluſtigte ſich am 30. December der Stellenbeſitzers⸗ 
pee Scholz in Pilsnitz mit Schießen aus einer Piſtole, bei welcher Ge⸗ 
legenheit ſich in Folge eigener Unvorſichtigkeit die Schußwaffe entlud, und 


ihm die aus einem Holzſtöpſel beſtehende Ladung in den linken Arm drang. 


— 


geſelle aus Kattowitz feſtgenommen, welcher die Gelegenbeit benutzte 


er Verwundete wurde nach der Krankenanſtalt des barmherzigen Brüder: 


loſters gebracht, woſelbſt⸗ er geſtern nach unſäglichen Leiden am binzugetre⸗ 


tenen Giterfieber verſtarb. — In dem Hofraume des Grundſtücks Adolph⸗ 
ſtraße Nr. 3 wurde geſt rn beim Reinigen der Senkgrube die Leiche eines neuge⸗ 
Horner Kindes männlichen Geſchlechts vorgefunden, und dieſelbe durch einen 
Schutzmang nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. Nach dem Ausſpruche 
der dortigen Aerzte ſoll bic Kinderleiche erſt vor zwei Tagen an dieſen Ort 


gelegt worden ſein, da ſich an dem Körper noch keine Spuren von Verwe⸗ 


ſung zeigten. 

| + [Polizeiliches] Bei einem in dem Gaſthauſe zu Ottaſchin abge: 
haltenen Balle wurde dem Sohne eines Gerichtsſcholzen ein blauer Ueber⸗ 
zieher mit ſchwarzem Sammtkragen im Werthe von 14 Thlr. entwendet. 
— Bei einem auf der Schweidnitzerſtraße No. 8 wohnhaften Möbelhändler 
wurde in der verfloſſenen Nacht mittelſt gewaltſamen Losreſßens der eiſer⸗ 
nen Haspen von der Eingangsthür ſeines Magazins ein Einbruch ausge⸗ 
führt, und ihm von drei darin beſindlichen neuen Sophas die Ueberzüge 


losgeſchnitten. Dieſelben beſtanden aus roihgefteiften braunen und grünen 


Ripsſtoffen. — Auf der Adolphſtraße wurde geſtern ein bettelnder Bäder: 
aus 
einem unverſchloſſenen Entree mehrere Geräthſchaften, Kleidungsſtücke und 
Eßwaaren zu ſtehlen. — Vor kurzem gelang es der hieſigen Polizeibekörde 
ein Diebesconſortium zu verhaften, welches es ſich zur lets emacht 
halte, von dem Ausladeplatze am Schlunge nahe an 60,000 Stück Ziegeln 
a ſtehlen. Wie ſeinerzeit berichtet, waren die Hauptthäter der dort ange: 
tellte Wächter mit feinem Sohne die ſich mit einem Kutſcher in Verbin⸗ 
dung geſetzt, und die geſtohlenen Ziegeln an einen Bäudler abgeſetzt hatten, 
welcher das Verſchleißen des Baumaterials in der offenſten Weiſe betrieb. 
Die inzwiſchen angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß von dem er⸗ 
wähnten Conſortium noch anderweitige 70,000 Stück beſeitigt worden find, 
da ſich auf dem biefigen Polizei⸗Präſidium die Käufer meldeten, die von 
dem en Bäudler das angegebene Quantum nach und nach bee 
zogen hatten. 


L. Brieg, 15, Jan. [Gewerbeſchulhausbau.] In heutiger Stadt⸗ 
perordneten⸗Sſtzung gelangte der vom Magiſtrat überreichte neue Koſtenau⸗ 
ſchlag beziehungsweiſe Koſtennachanſchlag für Errichtung des neuen Gewerbe⸗ 
ſchulgebäudes zur Genehmigung. Die Vorlage ſagt hierüber: „Durch wäh⸗ 
zend des Baues nothwendig gewordene und faſt durchweg genehmigte Ab: 
weichungen vom urſprünglichen Koſten⸗Auſchlage (20. Auguſt 1871) ijt deſſen 
für das Hauptgebäude auf 40,501 Thlr. angenommener Betrag auf 50,640 
Thlr., alſo um ein Mehr von 10,139 Thlr. geſtiegen, welche nach der ſach⸗ 
veßſtändigen Erklärung des oberleitenden Baurath Lüdecke, der zugleich in 
dem streuen Anſchlag beigegebenen Erläuterungen die Ahweichungen begrün⸗ 
det und in ihrer Nothwendigkeit nachweiſt, als unter allen Umſtänden aus⸗ 
keichend anzuſehen find. — Dazu treten noch die Koſten für Nebenbaulich⸗ 
keiten, Umwährungen, Pflaſterung um das Gebäude und auf dem Hofe 2c. 
mit insgeſammt 4,908 Thlr., mithin Alles in Allem: 55,625 Thaler.“ — 
Außerdem bewilligte die Verſammlung auf Antrag des Magiſtrates nach⸗ 
kräglich noch 1000 Thlr. zur Beſchaffung von Mobilien und Utenſilien bes 


hufs Ausſtattung des genannten S W de ſo daß mithin zu dieſem 


Zwecke in Summa: 3,954 Thaler, für das ganze Schulgebäude alſo: 
59,579 Thaler bewilligt worden ſind. Auffallend il hierbei der Umſtand, 
daß allein die Tiſchler⸗ und Eiſen⸗Aibeiten ze. im Laufe von noch nicht 
zwei Jahren um 25 Procent und darüber im Preiſe geſtiegen ſind. 


n Gogolin, 16, Januar. [Tages⸗Chronik.] Geſtern fand in 


einer öffentlichen Gemeinde⸗Verſammlung die Wahl von 3 Gemeindemit⸗ 
; ien ftatt, die der Gutsherrſchaft, welcher das Recht zuſteht, den Orts⸗ 


ſchulzen zu beſtellen, als Candidaten für das vacante Ortsvorſteher⸗Amt 


präſentirt werden ſollen. Sie war ein harter Kampf zwiſchen der deutſchen 
und polniſchen Bevölkerung, welch' letztere den Sieg davon trug. Der Ul⸗ 
tramontanismus übt auf unſere polniſchen Leute einen leider noch gar zu 
großen Einfluß aus und war auch bei der Wahl nicht unthätig. Vlelleicht 
zeigt ihm aber, was ſehnlichſt erhofft wird, der Vertreter unſeres Domini 
die Stirn und erachtet keinen der erwählten Candidaten zur Verwaltung des 
Schulzenamtes als geeignet. — Dem infallibiliſtiſchen Pfarrer zu Oltmuth, 
Herrn Morczinek iſt das Schulinſpectorat über unſere Schulen abgenom⸗ 
men und Seitens der königlichen Regierung dem Wirthſchafts⸗Inſpector 
Herrn Schneider zu Oberwitz übertragen werden. — Die Ergebniſſe von 
Viehzählaug in Gogolin mit den Colonien Strzebniow und Wygova find: 
224 viehbeſitzende Haushaltungen, 160 Pferde, 351 Stück Rindvieh, 862 
Schafe, 223 Schweine, 106 Ziegen und 31 Btenenſtöcke. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 16. Januar. [Altkatholiſcher Verein.] Derſelbe 
hielt geſtern Abend im Saale des blauen Hirſch eine Verſammlung ab, in 
welcher der Vorſtand Vorſchläge, die beabſichtigte Gemeindebildung betreffend, 
machte, die vor Allem aber auch beſtimmt war, von den Mitgliedern die 
Erhöhung der ene monatlichen Beiträge vollziehen zu laſſen. Die 
Theilnahme an dieſer Verſammlung war eine recht rege. Der Vorſitzende, 
Herr Secretär Jovahl, eröffnete die Verhandlungen, indem er mittheilte, 
daß durch den Vorſtand, angeregt durch den wiederholt in unzweideukigſter 
Weiſe ausgeſprocßenen Bund auf baldige Bildung einer Gemeinde, eine 
beionbere Commiſſion erwählt und dieſelbe beauftragt habe, die demnächſt 


zu dem angedeuteten Zwecke zu unternehmenden Schritte in Erwägung zu f 


ziehen und dem Vorſtande ſodann die noihwendigen Vorſchläge zu unter: 
breiten. Dieſe Beſchlüſſe reſp. Vorſchläge ſind im Weſentlichen e 


| ſibteiſchen 
Fleiſchertrakts zu Hilfe. Derſelbe findet nicht blos in Hotels und 


r 
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1) Vor Allem ift eine Erhöhung ver regelmäßig fließenden Beiträge er⸗ 
forderlich fo daß in Folge dieſer Erhöhung wenigſtens eine jährliche Summe 
bon 1000 Thlr. geſichert iſt. Der Vorſtand möge daher die freiwillige Er⸗ 
höhung ber Beiträge veranlaſſen und zwar fo, daß dem Vorſtande bis läng⸗ 
ſtens Ende Januar ein definitives Urtheil über die Höhe der erfolgten Zeich⸗ 
nungen möglich wird. . 

)) Der Vorſtand möge auch darauf Bedacht nebmen, die dem Vereine 
nicht angebörigen Mitbürger der Stadt und Bewohner der Provinz, welche 
ih für die Bemühungen des Vereins, eine allkatholiſche Gemeinde in Bres⸗ 
lau ins Leben zu rufen, intereſſiren, zur Bethätigung dieſes Intereſſes durch 
eiträge zu veranlaſſen. Zu dieſem Zwecke und ebenſo zur Ausführung 
des unter Nr. 1 Vorgeſchlagenen wird dem Vorſtande empfohlen, 

3) durch die hieſigen Zeitungen einen Aufruf an die Freunde der Re⸗ 
fozmbewegung zu erläſſen und zu freiwilligen Beiträgen aufzufordern. 

In dieſem Aufrufe ausdrücklich hervorzuheben, daß die gezeichneten 
oder gezahlten Beiträge für den Fall, daß die Gemeindebildung gegenwärtig 
nicht zur Ausführung zu bringen ſei, von den Contribuenten zurückgezogen 
werden können. 5 3 

5) Dem Vorſtande wird endlich noch empfohlen, folgende Vorſchläge zum 
Beſchluſſe zu erheben: 

a, Der Vorſtand behält ſich das Urtheil darüber vor, ob für den Fall, 
daß von Seiten der Vereinsmitglieder durch freiwillige Beiträge die Summe 
von 1000 Thlr. nicht aufgebracht wird, mit Rückſicht auf die anderweitig 
garantirten Beiträge gegenwärtig ſchon die Gründung einer Gemeinde vor⸗ 
genommen werden könne oder nicht. : 

b. Der Vorſtand kann gegenwärtig, jo lange die gedachten Zeichnungen 
nicht erfolgt find, ein definitibes Urtheil über die Garantie, welche die qu. 
0 bieten, nicht haben. Derſelbe ſieht ſich daher veraulaßt, im 

sutereffe ver Verſtärkung dieſer Garantie den Wunſch auszusprechen, daß 
die Beiträge der Vereinsmitglieder wo möglich auf eine längere, von den 
betreffenden Zeichnern zu beſtimmende Zeitd mer in ſichere Ausſicht geſtellt 
werden. Der Vorſtand wird nach Abſchluß der Zeichnungen die denſelben 
zur Seite ſtehende Garantie in nähere Erwägung zu ziehen und über das 
Reſultat derſelben den Vereinsmitgliedern in einer zu dieſem Zweck anzube⸗ 
raumenden Generalperſammlung seferiver. : 

0. Der unter 3 bezeichnete Aufruf foll durch Autographie vervielfältigt 
und als geeignetes Anſchreiben reſp. eine Einladung zur Unterſtützung der 
in Ausſicht genommenen Gemeindebildung an hervorragende Perſönlichkeiten 
Breslau's und der Provinz geſandt werden. : 

Dieſe Vorſchläge, bemerkt der Vorſitzende weiter, feien von dem Vor⸗ 
ſtange eingehend erwogen und im weſentlichen acceptirt worden. Derſelbe 
balte fid) überzeugt, daß ihm ſeitens der Mitslieder die größte Opferwilli- 
keit werde entgegengebracht werden. Es fei zu erwarten, daß, ſovald erſt 
eine altkatholiſche Gemeinde werde gegründet fein, der Beitritt zu dieſer jo 
zahlreich erfolgen werde, daß durch die dann eintretende Gemeindeſteuer eine 
weitere Juanſpruchnahme ber Mitglieder nicht mehr nöthig fein werde. Der 
nach den oben mitgetheilten Beſchlüſſen der Commiſſion in Ausſicht genom⸗ 
mene Aufruf an das größere Publikum werde gewiß noch manchen zum 
Anſchluß an den Verein bewegen. Derſelbe fei in ſeinem Wortlaute vom 
Vorſtande feſtgeſtellt und werde demnächſt dem Verein durch Hrn. Dr. 
Weber mitgeiyeili worden. Eine Discuſſion über demſelben werde es nicht 
bedürfen, vielmehr werde es genügen, wenn die Verſammlung ſich darüber 
ſchlüſſig mache, ob ſie derſelben überhaupt erlaſſen wolle oder nicht. 

Hierauf nimmt Herr Profeſſor Dr. Weber das Wort, um den Entwurf 
des eben erwähnten Aufrufs vorzuleſen. Ehe er dies thut, bemerkt er, daß 
der Vorſtand vor Allem auf die de e a rechne. Er gehe dabei 
ben der Anſicht aus, daß den Mitgliedern die Gründung einer lebensfähigen 
altlatholiſchen Gemeinde viele Vortheile bieten werde. Gelinge das Unter: 
nehmen, fo fet zunächſt die Befriedigung des religiöſen Bedürfniſſes nach 
allen Seiten bin möglich. Dazu komme, daß die Gemeindemitgliever nach 
den von Allen altkatholiſchen Gemeinden adoptirten Grundſätzen von jed⸗ 
weden Stolgebühren entlaſtet würden. : x 

Durch den Aufruf werde ſich der Vorſtand im Namen des Vereins an 
das größere Publikum in Stadt und Provinz wenden, da er die Anſicht 
hegt, daß es Viele gebe, die aus dem einen oder dem andern Grunde dem 
Vereine nicht beitreten wollen oder nicht beitreten können, immerhin aber 
für die Gründung einer altkatholiſchen Gemeinde die ann Sympathien 
haben. Er hoffe, daß der Aufruf nicht erfolglos verhallen werde. 
Dieſer Aufruf, den Hr. Profeſſor Dr. Weber nunmehr verlieſt und der 
in den nächſten Tagen zur Veröffentlichung gelangen Toll, ſpricht zunächſt 
die Ueberzeugung aus, daß die Bildung einer anſehnlichen und lebenskräf⸗ 
tigen altkatholiſchen Gemeinde in Breslau nicht blos für die Stadt, ſondern 
auch für die ganze Provinz und darüber binaus von größter Bedeutung ſei. 
Nach reiflicher und gewiſſenhafter Ueberlegung erachte der Vorſtand den 
Zeitpunkt nunmehr für gekommen, zur Bildung dieſer Gemeinde zu ſchreiten. 
Das Nächſte was zu 00 habe, ſei die Beſchaffung der nothwendigen 
Geldmittel, in welcher Beziehung der Vorſtand zwar der Opferwilligkeit der 
Vereinsmitglieder vertraue, andererſeits aber auch glaube, daß in Stadt und 
Land es Viele gebe, welche die Gelegenheit mit Freuden ergreifen werden, 
um der beabſichtigten Bildung einer Gemeinde zu Hilfe zu kommen. Der 
Vorſtand werde nach Ablauf des Monats mit Rückſicht auf die dargebotenen 
Mittel und die vorhandenen Bedürfniſſe ſorgfällig erwägen, ob zur Bildung 
einer Gemeinde geſchritten werden könne oder nicht. Sollte letzteres wider 
Erwarten nicht der Fall ſein, ſo können die gezahlten Beiträge zurückgezo⸗ 
gen werden. Der Vorſtand hoffe aber, daß die Opferwilligkeit des dem 
Verein ſympathiſch gefinnten Publikums ſich in einer Weiſe beſhätigen werde, 
daß er in nächſter Zukunft frohen Muthes die Ueberlaſſung einer Kirche bei 
den zuſtändigen Behörden werde erbitten und auf die Anſtellung eines Geiſt⸗ 
lichen werde Bedacht nehmen können. 

Die Verſammlung genehmigt den Aufruf einſtimmig und ohne Dis⸗ 
cuſſton, worauf der Vorſitzende noch bemerkt, daß für die Mitglieder die 
Zaßlung der erhöhten Beiträge erſt bei Bildung der Gemeinde eintrete, bis 
dahin verbleibe es bei den bisherigen freiwilligen Beiträgen. 

Hr. Spielvogel regt an, bei der Königl. Regierung die Geſtattung 
einer Hauscollecte für den Verein zu beantragen, worauf der Vorſitzende 
bemerkt, daß dieſer Schritt bereits auch innerhalb des Vorſtandes in Erwä⸗ 
gung gezogen worden fei. Derſelbe folle jedoch für den Fall vorbe alten 
bleiben, daß die Bildung einer Gemeinde weder durch die Erhöhung der 
Beiträge ſeitens der Mitglieder noch durch die Unterſtützung der Gönner 
und Freugde des Vereins möglich fein ſollte. 

Nachdem hierauf noch karz über die erfolgte Reviſion der Vereinskaſſe 
berichtet worden ift, theilt der Vorſitzende mit, daß dem Central⸗Comite in 
Köln und den übrigen altkatholiſchdn Vereinen von der Bildung des hieſi⸗ 
gen Vereins Mittheilung gemacht worden ſei. Von dem Kölner Central⸗ 
Comite ſei bereis eine Erwiderung eingenanıden, in welcher daſſelbe ſeine 
Freude über die Bildung des hieſigen Vereins ausſpricht und der Ueber⸗ 
Gemein Ausdruck giebt, daß es recht bald gelingen werde, bierorts eine 

emeinde zu gründen. Der geſchäftsführende Ausſchuß feen daß 
er beſtrebt ſein werde, dem Vereine mit Rath und That beizuſtehen. Nach⸗ 
dem das Schreiben ſodann noch das Abonnement auf die Zeitſchriften 
„Prawda“, „der Katholik“ und „den deulſchen Merkur“ empfohlen, er⸗ 
ſuche ez, dem Central⸗Comiſe mit Rückſicht auf die desfallſigen Beſchlüſſe 
des Kölner Congreſſes einen Vertrauensmann zu nennen, mit welchem 
Namens des Vereins die Correſpondenz geführt werden ſolle. 

Herr Prof. Dr. Weber, welcher nochmals das Wort ergreift, weiſt auf 
den dopperten Charakter der vatikaniſchen Juli⸗Decrete, den religidjen und 
den politiſchen, hin. In Deutſchland habe fic) die politiihe Wirkung zu⸗ 
nächſt gezeigt und es ſei Allen bekannt, wie die deutſchen Regierungen, vor 
Allen unfere preußiſche Regierung, fic) zu Maßnahmen zur Abwehr der un⸗ 
heilvollen Wirkungen jener Decrete genöthigt ſieht. Gegenwärtig findet ſich 
nun in den öffentlichen Blättern ein aus dem „Deuſſchen Wochenblatte“ 
entnommer „Aufruf an die Katholiken Deutſchlands“, welcher einen Gee 
danken aus preche, der vielleicht bei allen Anweſenden lebhafte Sympathien 
finden und zu einem ſehr poliliſchen Schritte Veranlaſſung geben könnte, 
der Artikel fordere alle Katholiken zu Adreſſen an den Kaſſer qui, um vor 
aller Welt kund zu geben, daß im deutſchen Reiche die Religion nicht ge⸗ 
fährdet, die Kirche nicht unterdrückt ſei. 

Es werde alle Anweſenden, bemerkt Dr. Weber, die Ueberzeugung 
inne wohnen, daß die freie Ausübung der Religion, die Anhö zung der Pre⸗ 
digt, der Empfang der Sacramente, nicht gefährdet fei. Wer die Kalho⸗ 
liken daran hindere, das fei nicht die Staatsgewalt, das ſeien die den vati⸗ 
caniſchen Decreten hulpigenden Biſchöſe und Geiſtlichen. ae dieſe ſeien 
die Auſchuldigungen über Verfolgung zu richten. Wenn die Katholiken ihre 
patriotiſche Geſinnung kund geben jo werde der unvermeidlich gewordene 
Kampf gemildert und weniger furchtbar werden. Je mehr ſie ſchweigen, 
ſei es aus Indifferentismus, ſei es aus irgend einem anderen Grunde, 
deſto mehr werde der Kampf ſich in die Länge ziehen und eine um ſo furcht⸗ 
barere Geſtalt werde er annehmen. Redner beantragt daher, daß die Ver⸗ 
ammlung den Vorſtand beauftrage, eine Adreſſe an Se. Majeftät den 
Kaiſer abzufaſſen und dieſelbe dann in einer öffentlichen Verſammlung, 
nicht blos der Mitglieder des Vereins, ſondern aller patriotiſch geſinnten 


. 


Katholiken der Stadt, vielleicht auch alle pakriollſch gefinnten Männer üb 
haupt annehmen zu laſſen (Bravo! DER EN 
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Die Verſammlung erhebt dieſen Antrag einſtimmig zum Beſchluſſe, 


worauf die Sitzung geſchloſſen wird. 


* Breslau, 14. Januar. [Der Näherinnen⸗Vereinl hielt heute 


Abend im Elifabetan ſeine ſehr zahlreich beſuchte General⸗Verſammlung ab. 
In derſelben erſtattete zunächſt der Schriftführer Dr. Thiel den Sabres: 


bericht pro 1872. Dieſer legt in eingehender Weiſe dar, wie der Ve 
auch während des 22. ‘ f : 
Aufgabe gelöft habe: Den Mitgliedern Arbeit zu vermitteln, ihnen bei cine 
tretenden Krankheitsfällen freien Arzt, freie Medicamente und eine wöchent⸗ 
liche Kranken⸗Unteiſtügung, fo wie bei dauernd eingetretener Crwerbaunfgs 
higkeit eine fortlaufende monalliche Unterftügung zu gewähren, bei eintre⸗ 


rein 


tenden Todesfällen eine Beihilfe zu anſtändiger Beerdigung an die Hinter⸗ 


bliebenen zu zahlen ꝛc. Der bei einer Verehelichung von Mitgliedern durch 


dieſe zu erhebende Ausſtattungs⸗Betrag iſt im abgelaufenen Jahre nicht zur 


Verzahlung gelangt. Die erkrankten Mitglieder wurden von den Ausſchuß⸗ 
Mitgliedern beſucht und durch die Quartalverſammlungen, ſowie durch jez 
weiliges geſelliges Zuſammenſein wurde die perſönliche Bekanniſchaft der 
Mitglieder vermittelt. — Die Hoffnung, im Laufe des vorigen Jahres be⸗ 
reits mit dem Baue des Vereindhauſes vorgehen zu können, hat fic) leider 
darum nicht verwirklichen laſſen, weil unter dem Drucke der zum Theil wohl 
vorübergehenden Verhälinſſſe für Bauunternehmungen es unmöglich erſchien, 
mit Vortheil an den Bau des Vereinshauſes überhaupt und im Beſonveren 
bei den noch ſo ſehr beſchränkten Mitteln des Vereines zu gehen. Der Woh⸗ 
nungsmangel in Breslau hat aber um fo dringender die Nothwendigkeit 
fühlen laſſen, auf die baldmöglichſte Herſtellung jenes Vereinghauſes Bez 
dacht zu nehmen, indem dte arbeitsfähigen Mitglieder gegen billiges Entgelt 
eine geſunde, für ihre Arbeit angemeſſene Wohnung, die arbeitsunfähig ge⸗ 
wordenen Mitglieder ein ſicheres Aſyl finden. Es bedarf nur der weiteren 
Unterstützung des Vereins durch freundliche Ueberweiſung der noch benölhig⸗ 
ten Mittel, um — da der Bauplatz bereits geſchenkt worden — mit dem 
Baue vorgehen zu können. — Nach dem Berichte der Schatz meiſterin, Frau 
Inſpector Strack, haben die Einnahmen pro 1872 guj. 684 Thlr., die Ausga⸗ 


ahres feines Beſtehens in umfaſſender Meile feine 


ben 680 Thlr. betragen. Unter jenen befinden ſich an Beiträgen von Ehren⸗ 


mitgliedern 260 Thlr., von wirklichen Mitgliedern 118 Thlr., an Zinſen 
40% Thlr., Geſchenk des Frauen: Vereins 50 Thlr., zum Beſten des Vers 
einsbauſes 160 Thlr. Verausgabt wurden an extraordinären Unterſtützun⸗ 
gen 30 Thlr., an laufenden Unterſtützungen 88 Thlr. an Kiankengeld 17 
Thlr., Begräbnißgeld 20 Thlr., für Bäder ꝛc. 14 Thlr., Medicamente 73 Thl., 
Honorar 60 Thlr., fo daß außer den ſpeciell für den Hausbau gemachten 
Zuweꝛ dungen noch 110 Thlr. zinsbringend angelegt werden konnten. — 
Die Verſammlung ertheilt der Schatzmeiſterin dankend Decharge. — Der 


Vereinszarzt, Dr. Krauſe, berichtete hierauf über die Geſundbeitsverhält⸗ 


niſſe der Vereins⸗Mitglieder. Dieſe waren nicht eben günſtig, da deren 85 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. Geheilt reſp. gebeſſert entlaſſen 
wurden &3, es ſtarben 2. — Bei der nun folgenden Wahl des Vorſtandes 
und Ausſchuſſes wurden gewählt in den Vorſtand: Frau Silberarbeiter 
Lemor (Vorsteherin), Krau Kaufm. Hoferdt (Stellvertreterin), Dr. Th iel 
S chriftführer), Frau Inſpector Strack (Schatzmeiſterin), Frl. Eliſe Strack 
Stellvertreterin); in den Ausſchuß: Frl. Berger, Frl. Bergmann, Fel 
Graßhoff, Frl. Heilmann, Frl. Hoffmann, Frl. Jäger, Fil. Kah⸗ 
lert, Frl. Metz, Frl. Prüſer, Frl. b. Schweinichen, Frl. Seidel und 
Frl. Woiſch. Nach Antrag des Vorſtandes beſchloß die Verſammlung eine 
Erweiterung des Vorſtandes durch Wahl von Beiſitzern, als welche mehrere 
der e Ehrenmitglieder vorgeſchlagen wurden. Als Vereinsarzt 
wurde Dr. Kraufe einmüthig wiedergewählt. Nach Erledigung einiger an⸗ 
deren Vorlagen wurde die General⸗Verſammlung mit den beiten Wünſchen 
ne weitere Wirkſamkeit und immer größere Ausbreitung des Vereins 
geſchloſſen. 


— — — ¥ 
B. Breslau, 14. Januar. [Zu den Gewerkvereinen.] Die gefiern 
Abend im Vereinslocal, Kupferſchmiedeſtraße 7 abgehaltene General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Ortsvereins der Maſchinenbau⸗ und Metall⸗Arbeiter war 
ſehr zahlreich beſucht. Der Vorſitzende, Herr Thomas, welcher die Ver⸗ 
ſammlung leitete, begrüßte die Vrreinsgenoſſen mit herzlichen Worten, hier⸗ 
bei feiner Freude Ausorud gehend, daß nicht blos der hieſige Ortsverein, 
ſondern auch der ganze Gewerkverein im verfloſſenen Jahre bedeutend ge⸗ 
wachſen fei. — Der hierauf erſtattete Kaſſenbericht conſtatirte den äußerſt 
pas Stand der Vereinskaſſen, fo daß es in beſtimmter Wusfichs ſteht, daß 
ei der Oſtern d. J. in Berlin ſtatlfindenden General⸗Verſammlung des 
Gewerkvereins der Maſchinenbauer die Kranken⸗Unterſtützungen wieder auf 
die ſtatutengemäße Höhe gebracht werden. — Der Vereinsſecretär Herr 
Schubert gab demnächſt in längerer Ausführung eine Statiſtik der Bers 
einsthätigkeit des letzten Jahres, hierbei beſonders die verſchiedenen Krank⸗ 
5 und deren 1 BUREN betrachtend. — Bei der nunmehr 
olgenden Ergänzungswahl des Vorſtandes wurde als Stellvertreter des 
Vorſitzenden Herr 
ſizer Herr Weigelt gewählt. — Herr Schubert machte alsdann noch 
berſchiedene Mittheilungen, aus welchen wir beſonders erwähnen, daß der⸗ 
ſelbe an ſammtliche Mitglieder und Partei⸗Freunde die Aufforderung zum 
zahlreichen Beſuch des Stiftungsfeſtes, ſowie beſonders zu der am Sonntag, 
den 19. d. M. Vormittag itattinbenoen „Partei⸗Verſammlung“ ride 
tele; außerdem beſprach Redner noch die Einrichtung der Sparkaſſen in den 
Ortsvereinen und gedachte der beim nächſten Verbandsiage ſtattfindenden 
„Gründung der Witiwen⸗ und Waiſenkaſſe des Verbandes”, zu welcher der 
Anwalt der deutſchen Gewerkvereine Hr. Dr. a ch im Einverſtänd⸗ 
niß mit feinen Geſchwiſtern 2000 Thlr. als „Gründungsfonds“ geſchenkt 
habe. — Nachdem noch mehrere geſchäftliche Angelegenheiten erledigt waren, 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 5 


d. Breslau, 14. Januar. [Die Generalverſammlung des all: 
gemeinen deutſchen Stellmacher⸗Unterſtätzungsverein s,] 
welche geſtern Abend im „Gelben Löwen“ guy der Oderſtraße ſtattfand, 
wurde vom Vorſitzenden, Herrn Mittmann, eröffnet. ls erſter Punkt 
ſtand die Rechnungslegung des Kaſſirers, Herrn Müller, auf der Tages⸗ 
ordnung. Bei einer Mitgliederzahl von 108 belief ſich die Einnahme vom 
16. Juni 1872 bis 4. Januar 1873 auf 115 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., die 
Ausgabe auf 40 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf., fo daß ein Beſtand von 74 Thlr. 


rohnke, als Controlleur Herr Hölzel und als Bei⸗ 


2 


21 Gar. verbleibt., wovon 65 Thlr. als Spareinlagen beim hieſigen Vor⸗ 


ſchußverein niedergelegt ſind. Da von Seiten des Kaſſenreviſors, Herrn 
Mohr, gegen die Kaſſenführung nichts zu moniren war, wurde dem Kaſſtrer 
Decharge ertheilt und von den Verſammelten durch Erheben von den Plätzen 
gedankt. Darauf wurde zur Neuwahl des Vorſtandes geſchritten. Es wur⸗ 
den gewählt zum Vorſitzenden Herr Mittmann, zu ſeinem Stellvertreter 
err Witt, zum Schriftführer Herr Luda, zu deſſen Vertreter ger 
Barmund, zum Kaſſirer Herr Müller, zu deſſen Stellvertreter Herr 
Deckert, zu Reviſoren endlich die Herren Neiſſer, Lampert und Stranz. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 16. Januar. Von der Bösfe) Die Börſe 
eröffnete in matter Stimmung. Sprculattonspaplere waren offerirt, 
einheimiſche Werthe beſſer behauptet, aber ohne Umſatz. Gegen Schluß 
der Börſe befeſtigte ſich die Stimmung in Folge höherer auswärtiger 
Noltrungen. 

Creditactien pr. ult, 200 — ¼ bez.; Lombarden 1145/,—3/, bez.; 
Franzoſen 204 / —5 bez. 

Einheimiſche Banken ſtill, gegen geſtern wenig verändert. Schleſ. 
Bank 158 ½ bez.; Bresl. Discontobank 119¾ — Ya bez.; Breslauer 
Wechslerbank 127½ Br.; Breslauer Maklerbank 137 bez. 

Eiſenbahnen ſtill und unverändert. Oberſchleſiſche / pCt. hoher. 

Induſtriepaplere feſt und theilweiſe belebt. Laurahütte 238 bez.; 
Donnersmarckhütte 100 ¼½ Gd.; Kramſta 105 ¼ bez. u. Br. 

Nachbörſe feſt. 


Breblau, 16. Januar. [Amtlicher Producten⸗Boörſen⸗Bericht.) 


Kleeſgat, rothe Ic ordinäre 11—12 Thle., mittle 12—13 Thlr., feine 

14—14% Thlr., hochſeine 15—16% Thlr. pr. 50 Kilogr. Kleeſgat, weiße 

W b 5 a Thlr., u. 16—17% Thlr., feine 18—20 
X, hochfeine 21 —22½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 

10 gen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, pe. Januar 57 Thlr. Gd., Ja⸗ 
nuar⸗Februar —, Februar⸗März —, Apil⸗Mai 57% Thlr. bezahlt, Mai⸗ 
Juni 57% Tolr. bezahlt. ; 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 85 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 52 Thlr. Gd. 
afer (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 42 Thlr. Gd., April⸗Mai 44 Br. 
aps (er. 1000 Kilogr.) pr. Januar 103 Thlr. Gd. ; 
Räbdl (pr. 100 Kiloge.] matt, loco 22% Thlr. Br., pr. Januar 22% 
Thlr. Br., neue Uſance 23%. Thlr. Br., Januar⸗Februar 22% Thlr. Br., 


neue Wance 23% le. Br, Februar-Mary 
April —, April⸗Mai 23 Thlr. bezahlt, neue Wiance 
37 Sit Be Mee neue Une 24 Thlr. Br., Sepiember Oetober 


Ie. Br. 
100 Liter à 100 &) wenig verändert, loco 17% Thlr. 
„„ bt. Januar und Januar⸗Februar 17% Thlr. Br. und 
Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —. i 
Marken 7% Thlr. bez. u. Gd. Die Börſen⸗Commiſſion. 


ofen, 15. Januar. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne] Roggen: (pro 1000 Kilogramm) behauptet. Kündigungs⸗ 
preis 53%. Gel. — Werl Januar 53% bez. u. Br., Januar⸗FJebruar 
53% bez: u. Br., Februgr⸗März 54 Br. Frühjahr 55 bez. u. Br., April⸗ 
Mail 55 bez. u. G., Mai⸗ Juni 55% Br., Juni⸗Juli — Spiritus 
(oro 10,000 Liter 2) felt. Kündigungspreis 177%. — Gel. 15,000 Liter 
Gro . 17% bez. u. G., Februar 17% bez. u. Br., Marz 17% bez. u. G., 
Br., Abril Mai 18% bez. u. Br., Mai 18% G., Juni 18 ½ bez. 
Juli 18% bez. u. Br., Auguſt —. 8 
Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: feſter, pro 1050 Kilogr. feiner 
8895 Thlr., mittel S3—85 Thlr., ordinär und defect 75-80 Thlr. — 
Roggen: zubiger, pr. 1000 Kilogr. feiner 56-57 Thlr., mittel 54—55 
ordinär 52—53 Thlr. — Gerſte behauptet, pr. 925 Kilogramm 
46 47% Thlr., mittel und ordinär 43—45 Thlr. — Hafer: 
flau, pr. 625 Kilogramm feiner 26—27 Thlr., mittel u. defect 24—25 
x ir. — Erbſen: preispaltend, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 53 55 Thlr., 
Futter⸗Erbſen 48-50 Thlr. — Lupinen: gefragt, pr. 1000 Kilogramm 
gelbe 32—35 Thlr., blaue 26—32 Thlr. — Wider: beachtet, pr. 1000 
Kilogr. 4345 Zhle. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Tolr. 
Rips — Thlr. — Leinſaamen: wenig verändert, pro 50 Kilogramm 
7882 Shir. — Buchweizen: ſtill, pr. 75 Kilogr. 46 — 49 Thlr. — Feinſie 
Waaren über Notiz. — Wetter: Regneriſch. 


Berlin, 15. Jan. [Centralverein N 
Fluß⸗ und Canal⸗Schifffahrt.] Der Ausſchuß hielt geſtern eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen wurde. 
Derſelbe beitedt für das laufende Jahr aus den Herren Dr. v. Buuſen als 
erſten, Geh. Rath Meitzen als zweiten, Regierungs⸗ und Baurath Wernicke 
als dritſen Vorſizenden und Dr. Berghaus als Schriſtführer und Schatz⸗ 
meister, Euem bon Dr. Alex. Meyer erſtatteten Referat über den Enmſcher⸗ 
Gaia! iſt zu entnehmen, daß dies Projeck, welches als neueſte Phaſe des 
alten Planes zu betrachten iſt, für den weſtfäliſchen Kohlenreichthum einen 
Waſſerweg nach Welten zum Rhein und nach Diten zur Weſer hin zu ſchaf⸗ 
fen auf guten Füßen fledt, da der lange Streit zwiſchen den Anhängern der 
nördlichen und ver füblichen Linie fic) jetzt in ein Compromiß aufzulöſen 
im Begriffe iſt. Einerſeits hat man ſich entſchloſſen, das große Canalpro⸗ 
ject ztoſſchen Rhein und Elbe vorläufig damit zu beginnen, daß man der 
weſtfäliſchen Kohle durch den qu. Kanal einen Abſatz nach Oſten verſchafft, 
andererſeits hat man ſich bequemt, den Anfang des Canals nach Lippſtab! 
und Duisburg oder Ruhrort zu perle zen und deaſelben dann ganz in nörd⸗ 
licher Richtung, nach Wilhelms hafen zu traciren, um die Eiſenproduct on 
Weſtfalens den Intekeſſea der Marine dienſtbar zu machen. Das Unter: 
nehmen foll durch eine Altien⸗Geſellſchaft ausgeführt werden. 


Stettin, 15. Jan. [Rettenſchifffahrt.] Wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ hört, 
wird im laufenden Jahre auf der Oder oterbalb eine Sen oiiaget er⸗ 
richtet werden und ſind dafür zwei Dampfer in Dresden bereits im Bau. 


Belyaia, 15. Jan. [Meßbericht.] Von der mit heute zu Ende ge: 
henden Neujahrsmeſſe hatten wir berets unſern Leſern vorläufige Berichte 
gegeben. Wenn wir jetzt die Urtheile über den Gang der Geſchäfte ver⸗ 
ſchiedener Branchen der Meßbeſucher zuſammenhalten, jo muß viele Meſſe 
alg eine im Ganzen genommen ungünſtige bezeichnet werden. Theueres 
Rohmaterial und niedrige Preiſe für die daraus erzeugten Waaren iſt die 
Parole von den meiſten Seiten. Dazu kommt der milde Winter, welcher 
den Verkedr in mehreren Geſchäftszweigen ganz gelähmt bat und die Zah: 
- lungsverhältniſſe zwiſchen Abnehmer und Verkäufer ins Stocken bringt und 
dann einen weitern Umſatz nalürlicher Weiſe vor Erfüllung älterer Ver⸗ 
bindlichkeiten hemmt. Uebrigens war auch der Beſuch namentlich Seitens 
kleinerer Einkäufer aus der Provinz ein äußerſt geringer, wodurch von vorn⸗ 
herein dem Geſchäft die 0 entzogen wird. 5 ; 

In Leder waren die Umſätze ziemlich geringe und bleiben darin große 
Lager, da von den Producenten zu den gedrückten Preiſen Niemand ver⸗ 
kaufen wollte, außer kleinen Partien, für die entſprechend höher als durch⸗ 
ſchnittlicher Marklpreis bezahlt wurde, oder von Meßbeſuchern, die ſich ihren 
Geldbevarf hier decken mußten. Bei dem verhältnißmäßig geringen Geſchäft 
bevorzugten die Käufer namentlich die forgfältig zubereiteten Waaren, und 
man konnte deutlich bemerken, daß mit ſolid fabricirter Waare ſelbſt auf 
einer ſchlechten Meſſe immer noch ein reelleres Geſchäft erzielt werden kann, 
als mit unſolid angefertigter. Die Preiſe ftellten ſich eher noch niedriger 
als am Anfang der Meſſe. Trierer, Luxemburger und Vither erzielte 58 
bis 60 Thlr., Siegener 53—60 Thlr., Kleinigkeiten 61-62 Thlr., Mal: 
mebyer 52-56 Thlr., Eſchweger 52—56 Tele. und deuiſches Branz ſohlleder 
50—56 Tblr., Vacheleder 50-60 Thlr. Kipsfahlleder wurde auf 14— 20 Ngr. 
je nach Qualität und Gewicht wegen zu ſtarker Zufuhr herabgedrückt. Brau⸗ 
nes Malbleder bedang 35—38 Nur. und ſchwarzes 34—38 Nor. per Pfund. 
Hamlock, welcher bisher den hieſigen garen Ledern bedeutende Concurrenz 
machte, vertheuert ſich durch einen Steueraufſchlag von 10 pCt., ohnedies 
find die Preiſe deſſelben in England bedeutend höher. 

Von rohen Häuten und Fellen war in leichter deulſcher Waare ſo gut 
wie nichts dem Platze zugeführt. Die Gerber konnten nach Lage des Ge: 
ſchäfts trotz der ſparlichen Zufuhr nicht zugreifen. Leichte deulſche Waare 
bedang 42 Thlr., ſchwere 36—38 Thlr. per Ctr. 5 

Von Kalbfellen war ebenfalls nur wenig am Platze und waren dieſel⸗ 
117 uud er Sächſiſche holten 25 —26 und Lauſitzer 24—25 Ror. 

er Pfund. 

lte Ziegenfelle wurden mit 1 Thlr. 20 Nar. bis 1 Thlr. 22 Nor. und 
Heberlinge mit 1 Thlr. 6 Ngr. big 1 Thlr. 8 Ngr. bezahlt. Schaffelle blie⸗ 
ben ohne große Beachtung, ſächſiſche im Preiſe von 1 Thlr. 10 Ngr. bis 
1 Thlr. 17% Nor. Haſenfelle wurden mit 25—27 Thlr. aufgekauft. Für 
Sommerhaſen ging man bis 9 Thlr. Kaninfelle erzielten 5 Thlr. bis 5 Tor. 
22% Ngr. Das Geſchäft in Wildhäuten mußte unter dem ſchlechten Ge⸗ 
ſchͤftsgange des garen Leders leiden, obwohl zu einem größeren Umſatze 
Material genug am Platze geweſen wäre. Kipſe bedangen in erſter Quali⸗ 
tät 36—44 Thlr., zweiter 84—36 Thlr., dritter 28—32 Thlr., viekter 22 bi 
26 Thlr., Rio de Janeiro Ochſen 24—25% Thlr., Kühe 25—26% Thlr., 
ſchwere trockene Buenos⸗Ayres 43—46 Thlr., leichte Kühe 42— 44 Thlr., 
trockene Rio⸗Grande⸗Angoſtura 38— 42 Thlr., Puerto⸗Cabello 38—42 Thlr., 
Cearo 34 36 Thlr., Pernambuco und Baraccas, trockene geſalzene 34—37 
Thlr., Montevideo, naſſe geſalzene 25—26 Thlr., Uruguay, naſſe geſalzene 
25—27 Thlr. und Rio⸗Grande Ochſen 25—26 Thlr., Kühe 24 —.26 Thlr. 
per Ctr. Der Umſotz in Borſten war ein geringer und bie Preiſe waren 
etwas niedriger (1—2 gÖr. per Pfd. wie zur Michaelismeſſe). Für Amerika 
wurde Einiges gekauft. ie une 

Die Sofraungen, welche man auf die unferm vorläufigen Bericht folgen: 
den Tage bezüglich der Tuchmeſſe hatte, erfüllten ſich doch nur theilweiſe, da 
die Groſſiſten bei vorausſichtlich ſchwächerem allgemeinen Geſchäftsgange 
nur zu ganz billigen Preiſen kaufen wollten. Von den einzelnen Fabrik, 
ſtädten erzielte Kottbus recht bedeutende Umſätze. Neuigkeiten waren jehr ge: 
ſucht und dafür profitable Preiſe bewilligt. Stapelartikel jedoch gedrückt 
und waren hierfür höchſtens vorjährige Preiſe zu machen. Von den Fabri: 
katen dieſer Stadt blieb im Verhältniß wenig Reſt und die Stimmung der 
Fabrikanten feſt. ; i 

Von den Forſter Fabrikaten iſt im Allgemeinen mehr abgeſetzt, als die 
Meß zeſucher erwartet hatten. Die Preife gingen zwar um 2—4 Gr. gegen 
die Michgelismeſſe zurück; jedoch wurden zuletzt für gute Waare tener Preise 
erzielt und ſchloß der Markt auch für dieſen Ort feſt. 

In Neudammer Waare wurde ein ſtarkes Dritiheil des angefahrenen 
Quantums meiſt au die Speculation abgeſetzt, fo daß ein beträchtlicher Reſt 
verbleibt. Gute Waare wurde mit 24—26 gr, mittele mit 22 — 24 Gr. 
und ordinäre mit 20—22 Gr. bezahlt. 

Die Finsterwalder Tuchfabrikanten hatten von der letzten Fraukfurzer 
Meſſe ſchon viel Waare übrig behalten, die ſie ſowie die noch zu Hauſe in⸗ 
zwiſchen produeirte nach hier brachten, wodurch ein bedeutendes Quantum 
zuſammenkam. z 8 d 

Die erſten Tage ging der Abſatz ziemlich lau, doch nahm mit den nad 
ſten Tagen die Kauflujt fo zu, daß ein bis zwei Drittel der Waare, wenn 
auch zu niedrigen Preiſen (je nach Qualität 22—28 9 Gr.) abgeſetzt wurden. 
Bis zur letzten Stunde der Anweſenheit der Fabrikanten erhielt ſich vie 
Kaufluſt, doch waren die Verkäufer ſchließlich nicht mehr geneigt, zu folgen 
Preiſen abzulaſſen. 

Auch in Spremberger Tuchen war der Abſatz beſonders an Süddeutſche 
und Holländer ziemlich bedeutend, und war die Speculation vornehmlich 
thatig. Preiſe für gute Waare 24—25 gGr., geringe 20—21 gr. 

Von Crimmitſchan und Werdau war zu viel Waare zur Melle gekom⸗ 
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men und daher nur ſchlechte Preiſe zu machen. Einzelne, die fic) den billi⸗ 
gen Geboten nicht fügen wollten, blieben ſchließlich mit ter Waare ſitzen. 
Der ſchwache Beſuch von kleinern Einkäufern machte ſich namentlich für dieſe 
Städte empfindlich geltend. Für mittlere Waare löſte man 38—42 gr., 
für beſſere entſprechend höher. 

Kirchberg und Lengefeld hatten den Markt mit einem ziemlich großen 
Quantum bezogen, weil fie zu ſehr einer Fortſetzung des lebhaften Geſchäfts⸗ 
ganges im vorigen Jahre vertraut hatten, über die man in der Meſſe an⸗ 
derer Anſicht wurde. ; (D. A. 3.) 


Nürnberg, 14. Januar. [Hopfen.] Wir haben ſeit 2 Tagen wieder 
gelindere Witterung, die kein Eis aufkommen läßt, heute Morgen 5 Gr. R. 
Unſer Markt verkehrte auch zu Anfang dieſer Woche in ſtiller Tendenz auf 
letztwöchentlicher Werthbaſis, doch ſtellen ſich, wie erwartet, Preiſe geringer 
Sorten mehr zu Gunſten der Käufer. Von den geſtrigen Abſchlüſſen, welche 
150 Ballen beziffern, ſind ſolche in den 50ern bis 70ern angezeigt. Das 
Angebot in Primaqualitäten it indeß ſehr unbedeutend und Inhaber der⸗ 
ſelben halten bis zum Eintritt ſtärkeren Bedarfs puis Der gemäßigte 
Einkauf für Brauerkundſchaft giebt der Anſicht vollkommen Ausdruck, daß 
die abnorme Witterung die Bierfabrikation und hierdurch den Hopfenconſum 
ganz entſchieden beeinträchtigt. Es wurden ic unſerem Sonnabendbericht 
nur Kleinigkeiten zu geheim gehaltenen Preiſen übernommen. Der heutige 


: Dinstag⸗Markt verkehrte in gleichruhiger Haltung. Die wenigen Abſchlüſſe 


beſtanden meiſtens in Exporlwaare, welche je nach Beſchaffenheit 60—70, 
in beſſeren Sorten 75—80 Fl., in Lothringer 55-60 Fl. aufbrachten. In 
Primaqualitäten haben nur kleine Käufe ſtattgefunden, welche die letzten 
Preiſe nachweiſen. Umſatz 120-140 Ballen. Schlußſtimmung ſtill. 

Die Notirungen meiſt nominell lauten: Marktwaare prima 70—82 Fl., 
do. ſecunda 66 — 70 Fl., do. tertia 55—65 Fl. Würlemberger prima 95 bis 
100 Fl., fecunda 70-78 Fl., Aiſchgründer prima nominell 85—95 Fl., ſe⸗ 
cunda 70—75 Fl., Hallerſauer prima 90—95 Fl., fecunda 75-88 Fl., Be: 
birgsbopfen prima fehlen 85 90 Fl., ſecunda 70-80 Fl., Elſäſſer, prima 

; , ſecunda 68—75 Fl., Altmärker 55—60 Fl., Oberöſterreicher 
60 70 Fl., Spalter Stadifiege! 125—140 Fl., Spalter Land bevorzugtes 
Siegel 120—125 Fl. - 


Neutomiſchel, 12. Januar. [Hopfen] wird noch immer ſehr begehrt. 
Für Primawaare, ein gegenwärtig nur böchſt ſelten vorkommendes Product, 
ezahlte man 65—70, für Waare mittlerer Qualität 52—56 und für Hopfen 
geringer Güte 40—46 Thlr. pro Centner. Sehr gern kauft man auch 
185ler Waare und bewilligt für den Centner 20—26 Thlr. Waare aus 
den Jahren 1868-70 wurde pro Centner mit 6—12 Thlr. bezahlt. 


2 Dampfkeſſel⸗Anlage und Betrieb nach der neueſten Geſabge⸗ 
bung Deutſchlands und Oeſterreichs, dargeſtellt und erläutert von Dr. 
Adolf Frantz, Herausgeber der Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und 
Voltswirthſchaft. Waldenburg Schl. Verlag von Guſtav Knorın. 
Das Geſetz vom 3. Mai 1872 über den Betrieb von Dampfkeſſeln iſt 
für die weiteſten Kreiſe von einſchneidender Bedeutung, und wir ſind daher 
dem Verfaſſer zu Dank verpflichtet, daß er ſich der Mühe unterzog, eine 
eingehende Erläuterung der Beſtimmungen des Geſetzes ſowie eine klare und 
überſichtliche Sammlung aller einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen zu lie⸗ 
ſern. Die Brochüre hilft einem wahrhaften Bedürfniſſe ab, um ſo mehr, 
als die ſelbſt in neueſter Zeit über dieſen Gegenſtand erſchienenen Druck⸗ 
ſchriſten faſt ſämmilich vor dem Geſetze vom 3. Mai 1872 abgeſchloſſen und 


ausgegeben worden ſind. 
Schleſ. Landwirthſchaftlichen 


es 


* Nr. 3 des 14. Jahrganges der a 
Zeitung“ 1 95 von Ed. Trewendt in Breslau) enthält: Oeffentlicher 
Vortrag über den Ruſtical⸗Credit⸗Verein. Von Wilh. Carl. — Die Ein: 
wirkung des Fenſterlichtes auf die Augen der Pferde in den Ställen. — 
Sind die Schafpocken auf Haſen übertragbar? Von Merten. — Unſere 
Enten, Gänſe und Schwäne. Von O. Beta. — Rundgang im Dome der 
Natur. Von Haſelbach. XIV. — Feuilleton. Die Entſtehungsgeſchichte 
des engl. Vollblutpferdes, ſein Einfluß auf die Pferdezucht und Cultur 
Englands rc. (Schluß.) — Provinzialberichte. Aus Breslau: Schleſiſcher 
Centralperein für Gärtner und Gartenfreunde. Handelskammerſitzung. — 
Aus Pleß. — Aus Wünfhelburg. — Auswärtige Berichte: Hopfenbe⸗ 
richte. — Landwirthſchaftlicher Bericht aus dem Königreich Sachſen. (Schluß) 
— Vereinsweſen. 20. Sitzung des DUDEN ER im reife Neu⸗ 
markt. — Briefkaſten der Redaction. — Wochenkalender. — Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Anzeiger: Neues Zeugniß für ſchleſiſche Stammſchäferei. — 
Liebig über das Bier. — Zur Jagd. — Zur Durchführung der neuen 
Maß⸗ und Gewichtsordnung. — Englands Kohlenausfuhr im Jahre 1872. 
Neuer Berliner Viehmarkt — Breslauer Schlachtviehmarkt. — Mancheſter 
Garne und Stoffe. — Buenos Ayres Woll markt. — Königsberger Wochen⸗ 
bericht. — Stettiner Wochenbericht. — Dresdener Wochenbericht. — Bres⸗ 
lauer Bericht der Schleſ. Central⸗Bank für Landwirthſchaft und Handel. — 
Breslauer Producten⸗Wochenbericht. — Inſerate. 


Generalverſammlungen. 
[Lübecker Bank] Erſte ordentliche General⸗Verſammlung am 30. Ja⸗ 
nuar cr. zu Lübeck. ; 
[Sächſiſche Dampfſchiffs⸗ und Maſchinenbau⸗Anſtalt.] Ordentliche 
Generalverſammlung am 17. Januar cr. zu Dresden. ; 
[Uetiengefelliheft des Kürortes Schweizermühle.] Ordentliche Gee 
neral⸗Verſammlung am 23. Februar cr. zu Schweizermühle bei Königſtein. 


Auszahlungen. 

[Be ſrlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn.] Die Inhaber der noch 
nicht zur Einlöſung präſentirten 5 pCt. Prioritäts⸗Obligationen Lit. D. 
werden aufgefordert dieſelben bis ſpäteſtens 1. Juli er. bei der Geſellſchafts⸗ 
kaſſe in Berlin einzulöſen. 

Eiſenbahnen und Telegraphen. 
Idas Gebiet des Vereins deutſcher Eifenbabn- Verwaltungen] um⸗ 
faßte am 1. Januar c. die Linien von 86 Bahnverwaltungen mit einer 
Gefammilänge von 5218 Meilen. Dem Vexein gehörten 51 deutſche, 34 
öſterreichiſche, 5 belgiſche reſpective holländiſche und 2 ruſſiſche Bahnen an. 
Gegen den Beginn des Jahres 1872 hat das Vereinsgebiet ſich um 515 


Meilen vermehrt, während die Zahl der den Verein bildenden Verwallungen 
unverändert geblieben iſt. 


„[Tilſit⸗Memel.] Wie die „Danz. Bia." erfährt, hat der Handelsmi⸗ 
niſter über den Ban der Tilſit⸗Memeler Eiſenbahn noch kürzlich die beſtimm⸗ 
teſte Zuſicherung gegeben, daß die Bahn im Herbſte dieſes Jahres eröffnet 
werden ſolle, obwohl die Brücke über den Memelſtrom kaum im Laufe des 
nächſten Jahres wird vollendet werden können. Inzwiſchen foll ein provi⸗ 
ſoriſcher Perſonen⸗ und Güterbahnhof jenſeits des Stromes angelegt werden. 


ieee a i at Es finden augenblicklich in der Oſt⸗ und 
Weſtpriegnitz Vermeſſungen Seitens eines Comites ſtatt, das den Plan ver⸗ 
folgen ſoll, eine Bahn don Stralſund über Wittſtock, Pritzwalk, Perleberg 
nach Wittenberge zu erbauen. 


220 A ES . ĩð . YT STE SP SEES ES ES Te, ERERENEER 
[Militär⸗Wochenblatt.] Die Offiziere der Garde⸗Landwehr⸗ 
Infanterie, in Folge der veränderten Organiſgtion der Garde⸗Landwehr, 
in nachſtebender Weiſe den Garde⸗Landwehr Jafanterie⸗Regimentern zuge⸗ 
theilt: Dem 1. Garde⸗Landwehr⸗Regiment: Hauptm. v. Seydlitz, bisher 
vom 1. Bat. (Görlitz) 1. Garde⸗Gren.⸗LandwRegts. Dem 2. Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Regiment: Major v. Gersdorff, bisher vom 1. Bat. (Görlitz) 1. 
Garde⸗Gren.⸗Landw.⸗Regts. Dem 4. Garde⸗Landwehr⸗Regiment: Pr.Lieut. 
Gr. Clairon d' Hauſſonpille, bisher vom 2. Bat. (Breslau) 1. Garde⸗ 
Gren. Landw. Regts. Dem Garde - Fiifilier = Landwehr - Regiment: Oberſt 
v. Münchhauſen, bisher vom 1. Bat. (Berlin) 2. Garde⸗Landw.⸗Regts. 
Dem 1. Garde⸗Grenadier⸗Landwehr Regiment: Major Frhr. v. Steinäcker, 
bisher vom 1. Bat. (Görlitz) 1. Garde⸗Gren.⸗Landw.⸗Regts. Dem 2. Gardez 
Grenadier⸗Landwehr⸗Regiment: Hauptm. Zwanziger, bisher vom 2. Bat. 
(Breslau) 1. Garde⸗Gren.⸗Landv.⸗Regts. Dem 3. Garde⸗Grenadier⸗Land⸗ 
wehr⸗Regiment: Haupim. v. Obernitz, bisher vom 2. Bat. (Breslau) 1. 
Garde⸗Gren.⸗Landw.⸗Regts. Prem.⸗Lieut. Kaulfuß, bisher vom 3. Bat. 
wen 2 fa) 1. Garde⸗Gren. Landw.⸗Regts. Prem.⸗Lieut. v. Prittwitz⸗ 
af fron, biszer dem 2. Bat. (Breslau) 1. Garde⸗Gren⸗Landw.⸗Regts. 
Prem.⸗Lieut. Schmidt, bisher vom 3. Bat. (Poln. Liſſa) 1. Garde⸗Gren.⸗ 
Landto⸗Regts. Prem⸗Lieut. Dengler, bisher vom 1. Bat. (Görlitz 1. 
Garde⸗Gren. Landw.⸗Regts. Sec.⸗Lieut. Kir ſch, bisher vom 2. Bat. (Bres⸗ 
lau) 1. Garde⸗Gren.⸗Landw⸗Regte. Dem 4. Garde⸗Grenadier⸗Landwehr⸗ 
Ae Br b. Witzleben, bisher vom 2. Bat, (Magdeburg) 2. Garde: 
and⸗Regts. 
Hühner, Sec.⸗Lieut. v. d. Ref. des 1. Schleſ Huſ.⸗Regts. Nr. 4, in das 
reitende Feldjager-Coips, und zwar als Sec.⸗Lieut. und Feldjäger verſetzt. 


it Bent Hauptm. v. d. Art. des Reſerve Landw.⸗Bats. Breslau Nr. 38, 
mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 


~ 


* [Berfonalien.] Beſtätigt die Wahlen: 1 


zum Kämmerer der Stadt Hundsfeld; 2) des 9 ufmanns Schmidt zum 


unbeſoldeten Rathmann der Stadt Lewin; 3) des Kaufmanus Merck zun 


unbeſoldeten Rathmann der Stadt Reichthal; 4) des Kreis⸗Secretärs a. D. 
Schröter zum unbeſoldeten Stadtrath der Stadt Schweidnitz und 5) die 


Wiederwahl des Gaſthofbeſitzers Schmidt und des Kaufmanns Zangi zu 


unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Reichenſtein. — Ernannt: 1) Der 


des Gaſtbofsbeſtzers Kühn — 
a S d 


Gerichts⸗Aſſeſſor Felir Sack zu Breslau zum Kreisrichter bei dem Kreis⸗ oo 


Seine zu Glatz. 2) Die Referendarien Dr. Georg Cohn und Moritz 


eige zu Breslau zu Gerichts⸗Aſſeſſoren. 3) Die Rechts⸗Candidaten Paul 


ogatſch, Leopold Hentſchel und Ja ob Urbach zu Breslau zu Re⸗ 
ferendarien. 4) Der Stadtgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſtent Fire Schildbach 
zu Breslau zum Seeretär J ) 
Büreau⸗Aſſiſtent Alwin Treutler zu Trebnitz zum Secretar bei dem Kreis⸗ 
gerichte zu Reichenbach. 2 
Holtmann zu Breslau zum Büreau⸗Aſſiſtenten bei dem Stadigeridte zu 


Breslau. 7) Der Büreau⸗Diätarius Auguſt Loske zu Brieg zum Büreau⸗ 
Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu Brieg. 8) Der Civil⸗Supernumerarius 


Paul Stenzel 
Brieg. 9) Der 
Büreau⸗Diätarius bei dem Kreisgerichte zu Militſch, mit der Function bei 


u Brieg zum Büreau⸗Diätarius bei dem Kreisgerichte zu 


bei dem Kreisgerichte zu Breslau. 5) Der i 
6) Der Stadtgerichts⸗Büreau⸗Diätarius Guſtav 


ivil⸗Supernumerarius Paul Wilde zu Trachenberg um 


der Gerichts⸗Deputation zu Trachenberg. 10) Der Civil⸗Supernumerarius 


Romeo Rauchmann zu Reichenbach zum Büreau⸗Diätarius bet dem Kreis⸗ 
gerichte zu Wohlau. — Verſetzt: 1) Dem Rechtsanwalt und Notar Koch 
zu Landeck iſt die Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Habelſchwerdt vom 
1. Januar 1873 ab geſtaktet. 2) Der Kreisrichter Theinert zu Bernſtadt 
als Rechtsanwalt und Notar an das Kreisgericht zu Lübben. 3) Der Kreis⸗ 


richter Eſch zu Polniſch⸗Wartenberg an das Kreisgericht zu Breslau. 4) Der 


Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Paul Jäckel zu Breslau als Kreisrichter an das 
Kreisgericht zu Lublinitz. 5) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Franz Pfeifenbring 
zu Breslau als Kreistichter an die Gerichts⸗Commiſſion zu Margonin. 
6) Der Referendarius Dr. Franz Simonſon zu Hirſchberg in das Depar⸗ 


tement des Kammergerichts. 7) Der Referendarius Craft Baum zu 99 0 5 2 
er 


in das Departement des Appellationsgerichts zu Naumburg a. S. 8 
Referendarius Julius Wendriner zu Sprottau in das Departement des 
Appellationsgerichts zu Breslau. 9) Der Referendarius Siegbert Seihertz 
zu Arnsberg in das Departement des Appellationsgerichts zu Breslau. 
10) Der Büreau⸗Diätarius Adolph Pelz zu Poln.⸗Wartenberg an das 
Stadtgericht zu Breslau. 11) Der Büreau⸗Diätarius 1 
Trachenberg an das Kreisgericht zu Poln.⸗Wartenberg. — Ausgeſchieden 
auf eigenen Antrag: der Referendarius Mor Wenzig zu Breslau. — 
enſionirt: 1) Der Seeretär, Kanzlei⸗Rath Ferdinand Rauſchmann zu 
anth. 2) Der Büreau⸗Aſſiſteut Johann Gitzler zu Brieg. 
Büreau⸗Aſſiſtent Ferdinand Felſcher zu Landeshut, vom 1. Januar 1873 


Louis Sturm zu 


3) Der 


ab. 4) Der Büreau⸗Aſſiſtent Franz Rother zu Brieg, vom 1. April 187306. 


Die von dem Fürſten von Pleß vollzogenen Wahlen der Gymnaſiallehrer 
Wiesner, Witte, Werther und Dr. Spieß und des Elementarlehrers Kleiner 
zu Lebrern am Gymnaſium in Pleß find von dem Königlichen Probinzials 
Schul⸗Collegium zu Breslau beſtätigt worden. Der evangeliſche Pfarr⸗Vicar 
Pruſſe zu Landsberg ijt zum Local⸗Schul⸗Inſpector für die evan 8 15 
Schule in Landsberg ernannt worden. Die von dem e Neude zu Breslau 
errichtete katholiſche Parochie Siemianowitz im Kreiſe Beuthen iſt ſtaatlich 
genehmigt worden. pup Local⸗Schulinſpector der katholiſchen Schule zu 
Gollawietz ijt der Pfarrer Gach zu Gr. Chelm ernannt worden. — Im 
Kreiſe Falkenberg iſt der Rittergutbeſitzer Baron v. Steinäcker auf Niewe 
zum Local⸗Schul⸗Inſpector der katholiſchen Schulen zu Norok und Golſch⸗ 
witz ernannt worden. — Der Rittergutsbeſitzer, Landesälteſter Dr. jur. von 


Maubeuge zu Langendorf iſt zum Local⸗Schul⸗Inſpector für die katholiſche 


Elementarſchule zu Giersdorf, Neiſſer Kreiſes, ernannt worden. Im Kreiſe 
Pleß iſt ver fürſtliche Forſt⸗Inſpector Burgund zu Schädlitz zum Reviſor 
der katholiſchen Schule zu Lonkau ernannt worden. — Ernannt: der 
Pfarrer Konſalik in Pawonkau zum Erzprieſter des durch den Tod des 


Pfarrers Biernacki erledigten Archipresbyterats Lublinitz. Beſtätigt: die 


Wahlen des Kaufmann Weinmann zu Gleiwitz als Rathsherr und des 
Mühlenbeſitzer Hausotter zu Friedland OS. als Rathmann, die Wiederwahl 


des bisherigen Rathmann, Kaufmann Breslauer zu Falkenberg O. S. und 


die Vocationen des epangeliſchen Lehrers Hoffmann zu Oppeln und des 
katholiſchen Lehrers Hölzel zu Koppinitz, Kreis Gleiwitz. 5 


r —˙ ˖â xx NT— nl 
Selegrapbiige Depeſchen. 


Aus Wolffs Telegr.⸗ Bureau.) : 

Berlin, 16. Januar. Das Abgeordnetenhaus tritt in die erſte 
Berathung der Geſetzvorlage über die Vorbildung der Geifllichen ein. 
9 Redner ſind gegen, 16 für die Vorlage eingeſchrieben. Bennigſen 
giebt einer zweiſtündigen Rede Reichenſpergers gegenüber zu, daß bie 
Falk ſchen Vorlagen Verfaſſungsänderungen involokren; er hebt aber 


deren Nothwendigkeit hervor, ſeit der Herſtellung des nationalen a 


Staates und dem ſtaatsfeindlichen Treiben der Clericalen gegenüber, 


welche auf Commando von Außen conſervalio, liberal oder revolutionäre | 


fetes; er betont das Zuſammenſtehen aller Parteien, denen das Wohl 
des Vaterlandes über die Parteiherrſchaft gehe, denen bei dem der 
deutſchen Nation eignen Wiſſenduiſt und frommen Sinn der Sieg 
nicht fehlen werde. Er will die Commiſſtonsberathung. Nachdem 
Dunker und Brühl gegen Graf Limburg⸗Slirum für die Vorlage gee 
ſprochen, wird die Debatte auf morgen vertagt. 


f Dal Er 11 85 u 1 der Stände, um Aud- 
etzung der Verfaſſungsverhandlungen, iſt durch den Großher e⸗ 
nehmigt worden. ö : Bene 


Wien, 15. Januar. Dem Geſandien der Pforte in London ging 
von der türkiſchen Regierung eine telegraphiſche Weiſung zu, gegen 
die „Times“ wegen Veröffentlichung des angeblichen Cireulars Khalil 
Paſchas über die Unification der türklſchen Staatsſchuld den Proceß 
einzuleiten. (Wiederholt. ) 


Brüſſel, 15. Jan. Heute fand die General⸗Verſammlung der 
Acttonäre der Unionsbank ſtatt; 798 Achten waren vertreten. Die 
Mittheilungen über die Verhältniſſe der Bank laſſen hoffen, daß die 
Liquidation gütlich abgewickelt wird. Eine neue General⸗Verſammlung 
iſt auf den 30. Januar berufen. (Wiederholt. ) 


Wafhington, 15. Jan. Boutwell erklärte die Heranziehung der 
Schatzreſerve von 14 Millionen zur Deckung der Staatsausgaben nicht 
für erforderlich. Der Senats⸗Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten 
proponirte, eine genügende Summe zur Subvention amerikaniſcher 
Fabrikanten und Producenten auszuwerfen, welche ſich an der Welt⸗ 
ausſtellung in Wien betheiligen wollen, um eine ſehr zahlreiche Bethei⸗ 
ligung Ameritas zu erzielen. Trotz der Schließung der Petroleum⸗ 
quellen betrug der Ertrag im November 23,275 Fäſſer. (Wiederholt.) 


Bern, 16. Januar. Die Genfer Reglerung erklärt dem Bundes⸗ 
rathe: Die Intervention des heiligen Stuhles in die inneren Ange⸗ 
legenheiten Genfs erſcheine als ein Attentat auf die Unabhängigkeit; 
Stillſchweigen fet die würdigſte Anſwort. Alle Protefte des Nuntius 
würden ad acta gelegt. 


London, 16. Januar. Nachrichten aus Zanzibar vom 30. No⸗ 
vember melden den Eingang von Briefen aus Unyanyembo, wonach 
die von Stanley ausgerüſtete Expedition bei Lioingſtone eingettoffen 
if. Letztere war am 18. Auguſt ans dem 
Von Lioingſtone ſelbſt tft kein Brief eingegangen. 

Ein Telegramm der „Daily News“ aus New-York vom 15. d. 
meldet: Die Halbinſel⸗Bucht von Samana iſt an eine amerikaniſche 
Geſellſchaft auf 99 Jahre für eine Jahresrente von 150,000 Dollars 
verpachtekn. Der Senat von Domingo ratlſieitte den Vertrag. 


London, 16. Januar. Der Cithaitlkel der „Times“ führt aus: 
Das gefizige ſehr lebhafte Verlangen nach Discontieungen verringerte 


8, Jzwar die Hoffnung für dieſe Woche auf eine weltere Herabsetzung des 


Bankzinsfußes, gleichwohl if eine ſolche ſehr bald wahrſcheinlich. 


Innern aufgebrochen. 


as. 
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„ Jan ion Auen 5 3 proce ocentige Reute usſchanklocalen — n es auch di zendſten ie beiden 
Wolfs Telegr.⸗Burean uz von 1872 88, 67. do. eu 1871 86, 60. Italiener 65, 60, peer gallen in der nee 2 und Neue We mſteaße BES en; 
Berlin, 16. A 1 Uhr 18 Min. Mittags. bages, Gourie] Slontsbabn 773,75, Lombarden 436, 2 rinkluſtigen Publik 57 zur Verfügung zu ſtehen. elde 


¢ 
Ausgangspunkt en Reibe bon a 


London, 16. Januar, — Uhr. [Anfaugs⸗Courſe.] Conſols 92, 03. Create ud vielmehr der u 
1 dien, 200. 1880er Laoje 4 A 97 5 bn orrgrs Italiener 64%. N = e 07., Amerikaner 92, Ausf e veſſelben Getränkes und es hahen eine große 
Gale , Höln⸗Mindener Goole —. Feſt. umänen 44%. Franz. Anl. — Zahl hieſiger Reſtaurateure bereits Sendungen des Bieres ſich fommen 
Wei en: anuar 81%, Üpril- Mai 82%. Roggen: Januar 58, Wenvork, 15. Januar, Abends 5 Ube. 2 Bea 15 laſſen, um es anszuſchenken. Doch Alles dies will nicht biel ſagen : 
‘MprilMoi 56%. Rabi: Januar 22%. Apiil⸗Mai 23%. Spiritus auf Lervon in Gold 109%, g 12%, % Bonds de 1885 115, im Vergleich zu jenem großen ausgedehnten Ausſchanklocal, 
e ee BE eee e 
; ‚ -| diefe u E 
„Bein, 16. Januar, 2 ühr 24 Min. Nahm. [Schluß ⸗Courſe.] Petroleum in Newyork ne Gallon von 6% Pio. 27%, Rail. Petroleum Ouijtorp’s genialer Leitung fo vortrefflich blühenden ln Geſellſchaft b u 
us ann bom 16. 15 n 1 vom 1155 15 in Pbiladelphic 26%, Havonune⸗Zucker Re 12 9%, Rother Frühjahrs von dem Herrn von Schäfer⸗Voit in ver Nähe des Spandauer 
undes⸗Anleihe. — neee 174 | weizen 174. Bockes erbaute und allen Berlinern wobibefannte Schloß 
Zproc. preuß. Anleihe — — Rechte D. Uf. St. ⸗N. 126% 127% | ‘Berlin, 16. Januar. (Schluß Bericht! Weizen: ruhig,, Ja⸗ Ruhwaldsruh nebit einem großen Länderkerrain angekauft 
pr. preuß Anleihe 101% | 101% Rechte O.⸗Uf⸗St.⸗Pr. 124% 124% [mar 817%, April: 1 155 5 — Roggen: matter, Jan. 57, und wird nun an dieſer Stelle für die Sommermonate ein 
pr. Staatsſchuſb. 89% 89 WMarſchau⸗Wien ... 86% | 86% April⸗ al 56%, Mai Juni 55%. — Rüböl leblos, Jan. Februar 22½, Ausſchanklocal des deutſchen Porterbieres errichten, weſches 
Posener Pfandbriefe 90% 90% ae 1864er Goole 92 93 April 23%, September Heber 24%. — Spiritus: unverändert, 110 für 10,000 Gäſte ausreichenden Platz haben wird. Das himmliſch 
Schleſiſche Rente 94 94 Präm.⸗Anl. 1866 129%, | 129% 8, 11, Jauudk⸗Febeuar 18, 11. April⸗Mai 18, 22. Juni⸗Juli 19, ſchön gelegene Etahliſſement wird wie ein Volksgarten eingerichtet werden 
Doumbarden 15 115 au Poln Schatobl. 75% | 75% Sfr? Samar, Ait 4. a l Cone nen Pepe mae Sia 1 
De err. Staatsbahn 205% 205% n. Pfandbriefe. 76% 76% r w ENE EGR EET ESOT BN A EE 2̃̃!̃̃ TIERE OT EID olle Feuerwerke un Once n eber an ere 1 
. 25 | 20% ae 3 Relegeaphifge ] vom 16, Sanuae, | Encino, me une wae TEs ee Oirsckit 
3 N a SEE NR eic. Minds | hinabſteigenden Böſchung ver befte Zuſchauerraum der Welt fein und dag 
= a e 5270 1% Wien 1 Beh 92 Des 5 ae eee | Er Ve Algemene deutſche Satlonalgektanf wird alle läge füllen! So führtjihunter 
Rum. & Y 4 a ae 5 % Raum Mie, Stärke. | wire hann Hoff's Aegive erfolgreich aus, was mit Vertrauen ö 
; it. iſenb. Ob! ig. 95 446 Wien 2 tonate - eins 91 A 91 % LEERE NL TU 3 eee ee TEEN EEE atch 3 D eee e 
1560er Sonle 5 95% amburg lang. Ss . — sua gonnen war und auch in A e Socale wird man erkenne, 
Deſterr Papfer⸗Nente 916 61% 1 lq > "Auswärtige Stationen: welche Wahrheit in dem Verſe Liegt: N 
: Det herr. Silber⸗Rente 65% 65% aris kurz . 79% — n 330,5,— 64 O. ſchwach. bebeit „Rubmboll beſiegt 
Gentralbant . 11 111 arſchau 8 Tage 827 2 7 Peiersbur 9 329,2 18 W. ſchwach. bedeckt. Deut} hes Borterbier, 
robuct. Handelsbrak — — Na Banknoten. 92% 92½% 7 Riga a Bee = = Engliſch Porter hier. 
e / 
ord oe oe — ee 8 . ap 0 
= = et 7 Sende dns 336,0 3,4 W. mäßig. alb heiter. A 
,,, — | — | 7@miaajiane) 82) Saas. et Schleſiſcher Proteſtanten Verein. 
e e e, e Aerfamnlang de Beeler in 
=: en 10 9. 5 SR ; 
Prov.⸗Wechslerhank 107 110 ] SfmleGbenfee ..... — | Febriftianfd. 331,0) 3,1! WSW. 1. ſtark. bewölkt. N 
e ie nf — = Bi 89% 89 %%% 7 Nas 3405 50 — SsW. schwach. bedeckt. Heute Freitag den 17. Januar, 
x Je Site ® 22% 2 sod 1 cs 25 3 = Morg. Preußiſche Stationen: Abends 7½ Uhr, im Saale des Café B. 
es Gini, 185” 99 ee e | 105% {Ramtec 6 4 55 Sw ler bree Tagesordnung: De Soli Wa 
4 | arog N 72 ! 155 
ede ed 205 181 5 1 e 100% 133% 7 N 3967 31 90 W. 7 mäßig. ee Auswärtige Mitglieder find als Gäſte willkommen. Ginyeispnungen 
an ahnte .d. 243% | 239% Presl. Delfabrit. ... 80% | 89% | Stettin 3378 32 56 W mabi bedeckt neuer Mitglieder können gleichzeitig daſelbſt ſtattfinden. 11351 
Darm tädter Credit. 187 %.\ 188% Neichseiſenbahnb. ; 120 6 Buttbus 335,3 5.0 7,0 NW. fort bezogen. 5 
ee e | ae e e ee e 
5 4 Aalen 335,2 2,8; 59 WNW. mäßig. . 
Bergiſch e 1% | 131% ae 180% | 129 | « Salbe 3290 22 68 W. schwach balb beiter. Der Kaufmann Paul Seidel iſt S j 
; alls „ 2 Ö a : onnabend den 4. Jeuuar aus ſeiner 
Gala 75 1975 105. le}. Beteinsban 108 107 resis 388,2 3,5 66 SW. ſchwach. trübe. Wohnung a 1 Fan bis heut ae yuri ekehrt an Suse aus ae = 
8 Alg Hirden 1 1 657% 166 7 an) eb. 90% 51 Torgau 334,80 2,6 4, W. lebhaft. bedeckt. ſcheinlich ein Unglück zugeſtoßen. Da alle fofort angeſtellten Bemühungen 
Dt ? Mien, 16. 19 7 luß⸗E rdmannzdrf. Spinn. 90% 1 Mäanſte- 337,3 5,4 61 SW. ſchwach. trübe. über den Berblerb keinen Auffhluß geben, fo bitten wir hiermit Alle, die 
n, anuar. N uß⸗Courſe.] Matt. 16 15 0 a 9950 590 80 5 bah 1 iin 2 0 Fabel Te Wes aße tact np willen, uns 1195 se 4 
Rente 66,7 9 66 80 Staats ⸗ Gifenbabue — | N hans 5 SB. mal it. e RUE CONT JRMIERRRIENRRABE een OU USE, 4 
r ebe . 70 10 70, 90} | He, erica 388, BL 5 e HT 1 20 ED. imag, bel ST 
ed „ 1 omb. Eiſenbahn 2 i 
te 325 25 225 25 ana 108, & 109, 75 = E N d hi 2 725 1 des e e e in denen Reg. le 4 
redit⸗ alizier 50.227, oſen, ſind ferner eingegangen von Hrn und in Breslau „ 
ae 213, 501213, 50 | Un ionabant 258, 501259, 50 Weitere rfolge es eutſchen Por erhieres. Hrn. Moris Sipomann spent bel 25 1705 Gebrüder Albert und Louis 
Nordbahnn 219, 25 219, — Caſſenſcheine 162, 75 162, 75 Ein national Beiräne 190 es der deutſche Porter von Yor} Holz, Breslau, 20 Thlr., Hrn. Adolph Liſſa, 3 Thlr., Hrn. Hugo Hillel i 
es 291, 297, — Napoleonsd or 8, 66] 8, 66 n Hoff iſt, kann ſich unmöglich, wenn es in einer Weltftadt| in Detroit (Amerika) ; 


129, Le 129, 5OUBoden-Credit 


Heinrich Soehnel, 
~ Carmella Scehnel, geb. von Drouart. 
\ Vermählte. 7501 
Bons: Mochbern b. Breslau, d. 14. Januar, 


Familien Nachrichten. 
Verlobungen. Hr. Ingenieur Hennicke 
in Hambur ta mit Frl. Lonife Weyer in Bo: 
somone Mochbern’ p--bresian, d. 1%. Januar, Samut Salat eee 18 Hoch in 
„Ibre am 14. d. M. ftattgebabte eheliche 20. mit Frl. Marie Foffſchild in 
Verkirbung erlauben ſich NEN 125 Regts. Bee En de. Wied ut 
Freunden gung beben anzuzeigen. Frl. 5 Palme in Altona. 


Steinau a 
einrich Irrgang Verbindung. Rittmeiſter und Commdr. 
der Erſatz⸗Escadron des 2. Haunov. Ulanen⸗ 
au sega ae Rotter, Regts. a 14 Hr. v. Kalßenberg mit Fräul. 
Durch die N eines geſunden 7 0 Eli auch Wagner in Verden. 
1284] | Todesfälle. Hr. 65 Sanitäts⸗Rath 
Dr. Be ee Berlin. Oberſtlieut. a. D, 


würden Ian Serge 
Albertine Berger, geb. Loewy. Sau . Holly u. Ponientzietz in Stralſund. 
rau Pester Walter in Goſeck. 


au tibor. 
Stadt- Theater. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
x Durch die Geburt eines munten Knaben 

a Freitag, den 17. Januar. ,,Migoletto.” 

Oper in 4 Akten mit Tanz, nach dem Ita⸗ 


wurden boch erfreut 
: D. Lewkowicz und Frau. 
Poln.⸗Wartenberg, den 15. Januar 1873. fienitden des F. M. Piabe, von J. 
Grünbaum. Muüſik von Verdi. (Der Her: 


Wir wurden durch die Geburt ieh mun⸗ 
[760] 00, Hr. Koloman Schmidt; Rigoletto, Hr. 


leren Knaben erfreut. 
Zulz, den 15. Januar 1873. obinſon; Gilda, Fräul. Meißner; 
3 — und ee Syarafucile, Hr. Brandſtöttner; Mad⸗ 
= |  dafena, Frl. Epſtein.) 
Sonnabend, ae 18. Januar. Zum 9. Male: 
ick und Flock.“ Zauberpoſſe mit Gee 
155 und Tanz in 4 Akten und 9 Bildern 
von Guſtav Raeder. 


Thalia-Theater. 


Freitag, den 17. Januar. Gaſtſpiel der 
Schllliſchuhlanferin und Solotänzerin Miß 
Adacker und Auftreten der Gymnaſtiker⸗ 
Geſellſchaft des Hen. Alex. Olſchansky 
vom Alhambra⸗Theater in Kopenhagen. 
„Ein Quartett.“ Dramatiſcher Scherz in 
1 Akt bon J. Rofe 
onnabend, den 18. Januar. Vorletztes 
Gaſtſpiel der be high und Schlittſchuh⸗ 
lauferin Miß Adacker und der Yen: 
Pelion des Hrn. 9 Be chansky, 
vom Alhambra⸗Theater in Kopenhagen. 


bs Die a SR een Hülle 

des Herrn Baron von e Ravan 

findet Freitag, den 17. d. Mts. Nach- 

mittags 2 Uhr statt. [741] 

_ Trauerhaus; Gabitzeratrasse No, 1. 
Benno Freiherr v. Stillfried-Rattonitz, 

0 05 one 1747 

8 Geſtern Abend 924 Uhr entriß uns der 
Tod unfer inmates jüngſtes ei 


g, 
im Alter bow 11% Menden. 
Tiefbetrübt zeigen wir dies Verwandten 
und et ftatt beſonderer Meldung an. 
Bresl au, den 16. Januar 1873. 


„ Kaiſer. 
Maria Seifen, geb. Scheffler. 


Lebensbild 1 Akt von 
Lobe - Theater. 
Freitag, den 17. Januar. Viertes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Theodor 
Director des Wallnertheaters in Berlin. 
„Adelaide.“ 


in 


Hahn. 


von 79 Jahr 

Dieſe urge Nachricht Verwandten und 
‘Breunden ftatt beſonderer Meldung. 
a au, den 16. Januar 1873. 


Die Familien Priefert. 1 Akt von Hugo Müller. 1 Beetho⸗ 


Theodor Lebrun.) 


Turn⸗ Verein. 
Sonnabend, den 25. Sie e. 


Stiftungs feſt 


ee a chruf. 

: Ons ante Beflnds «Gol ium 
bat durch den Tod des Kaufmanns Fabian 
Nawitzer ein um die Intereſſen unſerer Gee 
meinde⸗Verwaltung ſehr verdientes Mitglied 
perloren. 2781 
Sein ebrenwerlher Charakter, fein Wohl⸗ 
Ihäligkeitsſinn ſichern ihm ein dauerndes, 


1 


liebevolles Andenken weit über die Grenzen im rund Gaale. [1470] 
unſerer Gemeinde hinaus. 
Bojanowo, den 14. Januar 1873. auf kurze Zeit wird ot 


Geld 


Treppe. 


Bi Das erkenne ende der Synagogen An der Sandkirche 3, 2 


meinde. 


5 


277, = [277 —— da bi die elfen beit tritt, 


E.] Entree a Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte, 


Im Vorzimmer Seiner e 4 


Lebrun, | nem 
Genrebild mit Gefang in 
ven, Hr. Theodor Lebrun.) n Der Ned: 


6 fa A 5 5 10 501 Kun un 0 1 1 Fanta nin doppelter ite, und einfacher n I 
Ein fanfter Tod entriß uns heute na uſtſpiel in en von eldmann. 55 8 e = 
kurzem e unſeren geliebten Gatten, (Null, Rechnungs⸗Rath, Herr wa or] Be Buchfährun f } 

Vater, Schwieger⸗ und Großvater, den Kauf- Lebrun.) kaufm. Rechn., Correspond., Ir, 08 19) patel ie. ei lan ‘alt A 
mann Fabian Nawiger, im 64 Lebensjahre, Sonnabend, den 18. Januar. 5. Gaffbiel 15 Wechselkunde. B 8, . 
was wir mit der Bitte um ſtille Theilnahme Hrn beenden Lebrun, Director des Wall für Auswärtige in kürzester Zeit. zu a ahſraße am Walde, | 
unſeren lieben Verwandten und Freunden] nerStheater aie Berlin, Auf Verlangen: Grünstrasse Hals“ Bruit, Herzleiden, Magen⸗, Lebele, Darmlrantk., Skrofeln, Syphilis, 
hierdurch ergebenſt mittheilen. Zum 3. Male: „Bei Leuthen.“ n a F. Berger, Flechten, Rheuma, Nierenleiden, Srauentrantp., Bleichſucht, Rerbenleiver ıc. werden ‘ 

Bojanowo, den 14. Januar 1873. ſpiel in fünf Akten von Dr. J. B. von 22 Ul 6 gründl. geheilt. Aufnahme Winter und Sommer. Neueſtes Werk über das Heil 1 
Die 5 Hinterbliebenen. Schweitzer. (Friedrich der Große, Herr Bann Den “t 2 DRAN ei 


15 ie I, 59 05 1 1 angen 517 Thlr. en r. 4 Pf., 
darauf beſchränk en, nur in n pipet im Ganzen 590 Thlr. 24 24 Sgr. 4 Bf 78 5 N 8 8 : Bi 


nf fo orderun FR 
Die wae put und gating unterworfenen Vormünder werden unter Hinweiſung 


Liebichs ‘Concert-Saal.| 


Sinfonie - Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle. 


Zur Aufführung kommt u. A.: Sinfonie 
(Jupiter) von Mozart, 


auf den Inhalt der ausgeferligten und ihnen behändigten Beftallungen hiermit aufgefordert, 
die vormundſchaftlichen Rechnungen und Erziehungsberichte ſpäteſtens bis Ende Januar des 
nächſten Jahres einzureichen. 
Den Erziehungsberichten muß, ſoweit die 1 0 lenen die Schule beſuchen, ein 
1255 gniß der Lehrer über den reece Beſuch d chule, über den Fleiß und die 
l 15 Seitens der Pflegebefohlenen beigefugk werden. 


Anfang 6% Uhr, Entrée à Person 2% Sgr., en mal fen unt 3 
Kinder 1 Ser. [i a Ie G. Hor ei fh Finne er ie eo Inhalis der in der Buchhandlung von 
„ „Ring Nr. 53 und in der Handlung von op⸗ 
Louis Lüstner, Director. pellauer 1. Co, Nicolaiftrahe Re, 80, gegen Babluna zu aan Formulare Sam 


Rubriken pollſtändig abgefaßt und von dem Berichteritatter unter Bezeichnung feines Chas 
rakters und ſeiner Wohnung unterſchrieben ſein. 

Die Einreichung der Erziehungsberichte cle u den in den Beſtallungen nach Buds — 
ſtaben und Nummern bezeichneten Vormundſchafts⸗Acten c 

Sollte in obiger Friſt der Auflage trotz dieſer Warning Seitens der Herrn Vor: 
münder nicht genügt werden, ſo wird eine der Sachlage eee Ordnungsſtrafe feſt⸗ 
geſetzt und eingezogen werden. [1] 
Breslau, den 21. December 1872 

Königliches Stadtgericht, Abtheilung II. — für Vormundſchafts ſachen. 


Ring 58, grüne Röhrſeite, 


heute Seit den 17. d. Mts. 


Eröffnung 


\ des weltberühmten Londoner anatomischen 


Weit End⸗Muſeum, 


enthaltend 1000 der werthvollſten Präparate worunter viele lebensgroße tig beſon⸗ 
ders bemerkungswerth Margarethe Bellanger, die durch Kyaſt und Mechanit athmende 
weibliche Schönheit, ſowie bie bis in die kleinſten Theile 1 anatomiſche Penus, 
worüber fortwährend ein populär⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag abgegeben wird. Täglich ger 
öffnet von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr ausſchließlich nur für A e Herren. 
Entree 5 Sgr. Catalog gratis. aS frei 
Behr. bo 

lheid Reuwald. 

Damentage werden in nac ſten Tagen dale, wo auch die e 


Breslauer 
Actien⸗ Bier Brauerei. 


Großes Concert 


von der elle des Herrn F. Langer. 
Anſaug des Concerts 7 Uhr. 


Hunde du 


werden. 


Musikalischer Zirkel. 


Freitag, 17. Januar, Abends 7 Uhr: 
Zweite Soirée. 


Die neuen Curie für Schneidern, Putz⸗ 
machen, Maſchinenweißnähen, üherhau taller 
weiblichen Arbeiten beginnen dieſen Monat. 
Der Unterricht wird in deutſcher, franzöſiſcher 
engliſcher und italieniſcher Sprache erthetit. 
Die Schülerinnen arbeiten für fic. [491] 


Ottilie Breyer, 


28 Neue Taſchenſtraße, 3. Etage kechts 


rien nicht me TOOT 


NB. 


Serr Nathan Schlesinger 


aus Oppeln wird freundlichſt erſucht, Geſchäfts⸗ 
Angelegenheilen w. d. 
anzugeben unter N. 8 
der Set. Betting: 


ne ——— Damen gel wird. 


bald ſeine Wohnung 
8. 50 in den Brieſkaſten 
[756] 


Eröffnung einer höheren Schule 
S "u für Töchter gebildeter Stände. 


eines modernen Naturforschers. 5 Sgr. Zu Ostern eröffne ich auf der Teichstrasse in hellen Räumen eine 6klassige 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. fA) höhere Töchterschnle, für welche bewährte und bekannte Lehrkräfte gewonnen 
3 von Elwin Eu in Berlin ba | is sind, Anmeldungen zur Aufnahme in alle Klassen, sowie in das mit der Anstalt 
5 LOAN verbundene Pemsiomns nehme ich schon jetzt in meiner Wohnung 1 


platz 2, täglich von 4—6 Uhr entgegen. 
Laa Kunitz. 


Breslau, im Januar 1873. 


erg 2 


verfahren: Dr. as Sant 3 — 2 — 3 


WER; 


Special-Arzt Dr. Men yer |= 


Lin heilt Mes Syphilis, Geſchlechts⸗ 


Sr 


„ SGeilſame Wirkung. Wirkung. 


5 

" 7 3 
Se] 
1 


1 5 autkraukheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ An den Kgl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. [818] 

ten Fall i d ſchnell. L Erfurt. Von Idrem fo beiljamen Malzexkract, das mir ſehr gut bekommt, 4 

oor e ar wollen Sie mir 2 Dutzend Flaſchen ſenden. von Seuft, Oserftfieutenant, Futterſtr. 1. é 

o Verkaufsstellen in Zreslau bei 3. & Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross 
Viotoria⸗ Keller, m Neumarkt Nr. 42, und Erle & Oarl Schmeider, Schweidniterſtr. 15. m 

Oblaneritrafe 84, Ecke Schubbride, 


1000 Centner Knochen Schroot 


In zu verkaufen. B. Kupke & Sohn in Ri, 


eupfehlt ſein Restaurant bei 
Damen Bedienung. [1169] 


= 75 N 


— 


Bordeaux, Unverfälſcht 


S 


| Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


und Sprit in die Klaſſen A. reſp. C. verſetzt worden. 
Breslau, den 15. Jauuar 1873. : 


Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


1478] 


Rate Dhecaee-Gienbabn- Grell, 


pay 


Vom 10. Januar 1873 treten für Steinkohlen⸗Transporte von 
dieſſeitigen Stationen nach Station Rüdersdorf der Königlichen 
Oſtbahn via Frankfurt a. O. directe Tarifſätze in Kraft. Druck⸗ 
Cremplare des bezüglichen Tarif⸗Nachtrages find bei den Verſand⸗ 
Stationen käuflich zu haben. 

Für Sendungen von Station Emanuelfegen der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn kommen außer dem im Nachtrag ausgeworfenen 


= ui) 
re s = NT yo 
CS GIS 


. Sradtias von Smanuelfegen für die Ueberführung 0,14 Sgr. pro Gtr. Rollgeld e 


i 


Breslau, den 14. Januar 1873. 
‘ Die Direction. 


Thüringiſche Eiſenbahn. 


Ef.) Die Lieferung von 120 Stück offenen Güterwagen, darunter 
„f 30 Stück mit Bremſen, ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 
Da | vergehen werden. 


e Lieferungsbedingungen und Zeichnungen werden auf frankirtes 
Verlangen von unſerem Secretariate abgegeben. 
- Die Offerten find mit der Aufſchrift: 5 
} EN. „Offerte auf Güterwagen“ 5 
zu verſehen und iſt denſelben ein unterſchriftlich anerkanntes Exemplar der Bedingungen 
izufügen. : 
= oe Offerten find bis zum Submiſſions⸗Termin am 1. Februar d. J. Vormittags 
11 Uhr verſiegelt und iortorrel an uns einzuſenden. > 
Später eingehende Offerten oder Nachgebote bleiben unberückſichtigt. 
Erfurt, den 15. Januar 187: 


Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗Geſelſchaft 
Das e 
Ur 
Deutsches Versicherungswesen, 


Nedacteur: Dr. Alexander Meyer), 

welches ſeit dem 1. Juli v. J. in monatlichen Heften erſcheint, iſt ein Organ des 
geſammten deutſchen Verſicherungsweſen, hauptſächlich aber des Feuer⸗, Lebens- 
und Transport⸗Verſicherungsweſens. Das ſchließt ih an die Zwecke des Verbandes 
deutſcher Privat⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗ und des Vereins deutſcher Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften an. Es macht ſich zur Aufgabe, das Mat, rial, das fic) bei den 
einzelnen Geſellſchaften anſammelt, und früher nicht ausreichend für die Allgemeinheit 
verwerthet wurde, der Wiſſenſchaft und der Praxis dienſtbar zu machen. Das Blatt 
ſieht einen Vorzug deutſcher Zuſtände darin, daß ſich das Verſicherungsweſen zum 
Nutzen des Publikums und zur Bereicherung der Erfahrungen in fo vielgeſtaltiger 
Weiſe in Deutſchland entwickelt hat. Es vertritt die Anſicht, daß alle Verſicherungs⸗ 
Anſtalten auf gleiches Recht und gleiche Luft Anſpruch haben. 5 

Das Blatt erſcheint monatlich und zwar am Fünfzehnten jeden Monats in 
circa 2 Bogen Stärke. Far 

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1 Thlr. 

Beiträge aus allen en nee erſichernngsweſens werden gern ent⸗ 
egengenommen und angemeſſen bonorirt. : 
vr Beſtellungen AN alle Buchhandlungen an; auch können dieſelben direct 
an die unterzeichnete Redaction gerichtet werden, und werden dann durch Kreuzband⸗ 


ſendung effecluirt. 


Die Redaction des Vereinsblatts 
Deutſches Verſicherungsweſen. 


Berlin, Neue Friedrichſtraße 52/54. 


Bekanntmachung. 
Eichen ⸗Spiegelrinde 


clyca 1100 Centr., auch 100 Ctnr. desgleſchen Whe und Stammrinde ſollen 
im Wege der Submiſſion aus den Schlägen der ſtädtiſchen Forſten verkauft 
werden. 

Perflegelte und mit bezeichneter Aufſchrift verſehene Offerten find bis 
Mittwoch, den 29. Januar d. Is. an die Forſt⸗Deputation zu Jauer zu 
ſenden oder in dem an dieſem Tage, Nachmittag zwiſchen 5—6 Uhr, im 
Seſſionszimmer des Magiſtrats ſtattfindenden Termine zur Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Offerten, abzugeben. 

Die Verkaufsbedingungen liegen zur Einſicht in der Magiſtrats⸗Regiſtratur 
von heute ab aus und ſollen auf Verlangen gegen Erſtattung der Coplalien 
mitgetheilt werden. [1184] 


Jauer, den 7. Januar 1873. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 
Sametzki. 


19 Nudel⸗Fabrik!! 


ichtung einer Nudel⸗Fabrik wird ein Socius, welcher Fadhlenniniffe beſitzt, ge⸗ 
inate BR Rare nicht ee. Abreſſen sub D. A. 177 befördert die Annoncen- 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. : [1397] 


Schweizer Zafelbutter 


feinfter Qualität, täglich friſch, empfiehlt - [1328] 
Johann Böhm, Oderſtraße 40. 
Bände Nomane, Novellen, 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar 
ae Humoriſtica rc, der beliebter 


Neuer 1 0 
Briessteller f. Liebende. ae ease era 


20 Thlr.) liefert für nur 1 Thlr. 


Ein u Jam Dont zu 57 ve 1 

ndlung in Leipzig, Kreuzſtraße 

Bolmelfer fühlender Herzen. ee ass] 
: echfte Auflage, 


Nr. 8/9 
8. Geh. 


Eiſenbleche 


in den Dimenſionen /“ und ½“ 
yu ayu yu 
x Hr „ Aan Ab 


fferir 


= offerict [283] 
«| W. Grünthal, 
Berlin, Eiſen⸗, Metall: u. Kurzwaarenhändl., 
ö Kattowitz. 


1872, 18 Sgr. 
Vorräthig in der Hirt’schen Buchhand⸗ 


[tung (M. Mälzer), am Ring 4 in Breslau. 
vom Staate conceſſio⸗ 


Klinik, nirt. Gründliche und 


ſichere Heilung von Geſchlechtskranken, Pollu⸗ 

une eS apeee Impotenz, Nervenzerrüt⸗ 

tung x. Dr. Rosenfeld, 

Leipzigerſtraße 111. Auch brieflich. 
Prospecte gratis. 


Im Hamburg ⸗Schleſiſchen Verbande ift der Artikel Spiritus] das durch den Eintritt des J 
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27 der Seeslauer Zeitung. 


kfälſcht, pro Flaſche von 9 Sgr. ab bei C. 


Bekanntmachung. [59] 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 3153 
0 agenieur Guſtav 
Riebau bier, in das Handels⸗Geſchäft des 
Kaufmanns Alexander Mackean erfolgte 
Erlöſchen der (Einzel) Firma A. Mackean 
hier, und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 987 die von dem Kaufmann Alexander 
Mackean und dem Ingenieur Guſtav Liebau, 
beide hier, am 1. Januar 1873 hier unter 


der Firma 
A. Mackean & Co. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 11 Januugr 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das dem Kräuter Auguſt Walter Kernke 
zu Liegnitz gehörige, zu Loepferberg belegene, 
unter Nr. 9 des betreffenden Hypothekenbuches 
verzeichnete Hausgrundſtück, deſſen Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 72 Thlr. beträgt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellt worden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle und der 
Hypothekenſchein können in unſerem Bureau 
III. eingeſehen werden. 

Zur Verſteigerung des gedachten Grund⸗ 
ſtücks iſt ein Termin an bieſiger Gerichts⸗ 
Stelle, Johannisſtraße Nr. 1, 

10% 175 6. März 1873, Vormittags 

Uhr, 
ſo wie zur Verkündi ag des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages ein Termin 
auf den 12. März 1873, Vormittags 


11% Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt worden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Liegnitz den 8. Januar 1873. [213] 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Friemel. 


Nach Verfügung vom heutgen Tage ward 
eingetragen: : 210) 
a. im Geſellſchafts⸗Regiſter: 

sub Nr. 55 die Handelsgeſellſchaft 
Gebrüder Straube, 
deren Sitz in Grünberg iſt. 
Deren Geſellſchafter ſind 
1) der Kaufmann Eduard Straube, 
2) der Kaufmann Bruno Waldemar 
Franz Straube 
du Grünberg 
und rückſichtlich deren nach dem Tode des 
letzteren das Geſchäft auf den erſteren allein 
eka gs 1 81 Regist 
Im Firmen ⸗Regiſter: 
sub Nr. 201 die Firma : 
Gebrüder Straube 
zu Grünberg und als deren Inhaber der 
Kaufmann Eduard Straube zu Grünberg. 
Grünberg, den 11. Januar 1873, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [212] 
In unfer Firmen⸗Regiſter ıjt sub Nr. 102 
das Erlöſchen der Firma Marcus Seegall 
zu Neumarkt am 11. Januar 1873 eingetragen 
worden. 8 
Neumarkt, den 12. Januar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kaufmann Heinrich Fitzner zu 
Löwen gehörigen Grundſtücke Nr. 93 und 120 
Löwener Aecker ſollen im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 3 

am 6. März 1873, Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Par⸗ 

teien⸗Zimmer Nr. 1, 
verkauft werden. 2 

Zu dem erſteren Grundſtücke gehören 
92 Are 70 Quadrat⸗Meter und zu letzterem 
86 Ar 90 Qu.⸗Meter der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien und ſind dieſelben und 
zwar Nr. 93 bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 9,26 Thlr. und Nr. 120 
von 7,28 Thlr., und dieſes auch bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
57 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte 
ape die beſonders geſtellten 

kaufbedingungen, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
jungen können in unſerem Bureau III. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte 19 570 zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchla⸗ 
= 1 März 1873, Vormittags 8 Uh 
am 7. Mär ; r, 
in unſerem iGerichts⸗Gebäude, Parteien⸗ 
zimmer Nr. I . 
von dem unterzeichneten Suhbaſtationsrichter 
verkündet werden. = 
Brieg, den 2. Januar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
[211] gez. Kirchner. 


Auf Befehl des Königlichen Schleſiſchen 


: Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 (Corps⸗Artil⸗ 


lerie) wird 216 
Montag, den 20. Januar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Artillerie⸗Stallplatze im 
Bürgerwerder ein zum Königlichen Dienſte 
unbrauchbar gewordenes Pferd meiſtbietend 
gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Breslau, den 16. Januar 1873. 
Königl. Commando der 1. ſchweren Batterie 
Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Kegts. Nr. 6 
(Corps⸗Artillerie). 


r 


In das unter Nr. 10 unſeres Firmenregi⸗ 
ſters eingetragene, hierſelbſt beſtedende Han⸗ 
delsgeſchaft des Kaufmann Joſef Wolf Gal⸗ 
lewski, in Firma „J. W. Gallewski“, iſt 
der Kaufmann Eduard Gallewski hierſelbſt 
als Handelsgeſellſchafter eingetreten und die 
bisherige Firma in „Schleſiſche Herrenkiei⸗ 
der⸗Fabrik. J. W. & E. Gallewski“ ver⸗ 
ändert worden. 

Demzufolge iſt die zuerſt genannte Firma 
heute im Firmenregiſter gelöſcht und gleich: 
zeitig find in unſer Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 8 die Kaufleute Joſef Wolf Gallewski 
und Eduard Gallewskt als Geſellſchafter der 
ſeit dem 1. d. M. hierſelbſt errichteten offenen 
Handelsgeſellſchaft, in Firma: 

„Schleſiſche Herrenkleider⸗Fabrik. 
J. W. & E. Gallewski“ 
eingetragen worden. 214] 
Löwenberg i. Schl., den 9. Januar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Eichen⸗Verkauf. 


Im bieſigen großen Stadtforſt in der Hinter⸗ 
haide ſollen Donnerstag, den 23. Januar e, 
von Vorm. pracife 9% Uhr ca. 450 eichene 
Stämme einzeln und in Looſen öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Der größte Theil der⸗ 
ſelben find ſchwach, für Stellmacher ſich eignend, 
der kleinere Theil in der Stärke bis zu 2,50 
Kb.⸗Meter. [183] 

Sofort nach dem Zuſchlage ift ein Drittel 
des Kaufgeldes als Angeld zu erlegen. 

Sammelplatz: Ziegelei. 

Lüben, den 11. Januar 1873. 

Der Magiſtrat. 
Lincke. [183] 


Holz⸗Verkauf. 


Aus dem Königlichen Forſtrevier Bobile, 
Schutzbezirk Bobile und Schuberſee, ſollen in 
dem Wirthshauſe zu Bobile 

1) am Dinstag, den 21. Januar e., 

Vormittags von 10 Uhr ab, 

100 Raummeter verſchiedenes Scheitholz, 

200 Eichen⸗ u. Birken⸗Stockholz, 

800 Se 

eiſig, 
2) am Donnerstag, den 23. Januar c., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
8 Stück Eichen⸗Klötze, 
480 großentheils ſtarkes Kiefern⸗ 
Bauholz, 
8 „ Birken Rutzbholz, 
34 Raummeter n ' Böttcher⸗Nutzholz 


Klaſſe, 

69 Einen 2 Böttcher = Nubholz 
. Klafie, 

40 a = Bötiher-Nußholz- 


. Kaffe 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezalung ver⸗ 
kauft werden. 215] 


” 
” 


” 


” 


“ 


Woidnig, den 14. Januar 1873. 


Der Oberförſter. 
gez. Cuſig. 
Sa Tc 
reer 

Heirathsgeſuch. 

Ein Wittwer in den Mitteljahren, 
angeſtellter Beamter mit auskömm⸗ 
lichem Gehalte, wünſcht ſich wieder 
zu berheirathen. 169] 

Siraelitiihe Mädchen oder kinder⸗ 
loſe Wittwen im Alter von 25—35 
Jahren aus anſtändiger Familie mit 
Herzensgüte und einiger Bildung, 
die auf dieſe Offerte reflectiren, be⸗ 
lieben ihre Adreſſe vertrauensvoll 
unter Chiffre A. Z. 17 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. zu ſenden. 

Einiges Vermögen ii erwünſcht, 
doch nicht unbedingt erforderlich. 


— —ͤ — —— — 


Geſucht 


wird von einem zahlungsfähigen er⸗ 
fabrenen Landwirth in den Provin⸗ 
zen Brandenburg oder Schleſien in 
günſtiger Lage zu Chauſſee und Bahn 
ein größeres Rittergut zu angemeſ⸗ 
ſenem Preiſe. Wünſche ſind guter 
wirthſchaftlicher Zuſtand, anſtändiges 
Wohnhaus, guter Wald. Gefällige 
Offerten werden sub H. 8217 an 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Berlin erbeten. Abſo⸗ 
lute Discretion wird auf Ehrenwort 
zugeſichert. Anonyme bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt. [1467] 


44000 Thlr. 


hinter 10,000 Thlr. werden auf ein 
Gut in Schleſien, Werth ca. 30,000 Thlr., 
zu ſofort geſucht. Offerten sub M. 3162 
an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 31, erbeten. [1480] 


Vollſtändig ausreichend für die größte 
Tanzgeſellſchaft [1462] 


Dreh⸗Pianino's 


incl. Transport und Dreher pro Abend 
5 Thlr. in der 


Beetag, deu 12, Summar 1873. 
Hellendall, Ohlauerſtraße Nr. 64. 


Perm. Inde Ausſtellung, 
. ARSE CG SENS RIE OTE 


3 Agenten gesucht. 

Eines der best situirten Häuser in Bor- 
deaux-Weinen, das seit vielen Jahren mit 
Deutschland arbeitet, hat mehrere alte 
Agenturen frisch zu besetzen, und wäre 
auch geneigt neue zu gründen, sowie einige 
Reisende zu engagiren. Bedingungen sehr 
günstig. Referenzen sind unerlässlich‘ 
Offerten sub M. Z. 75. an die Annoncen- 
Expedition Haasenstein & Vogler in Zürich. 
„!!!.. . 


Eine inländische Feller⸗ u. Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft 


die hierorts noch nicht eingeführt, wine 
zu vertreten [1450] 


Adolph Prager, 


Commiſſions⸗ und Agentur ⸗Geſchäft. 
Kattowitz, im Januar 1873. 9 


Freiwilliger Verkauf. 
Alters balber bin ich geſonnen meine hier⸗ 
ſelbſt beinahe in der Mitte des Ortes belegene 
Waſſer⸗, Mehl⸗ und Brett⸗Schneidemühle, 
zu welcher 2 Hektar 87 Ar (11 Morgen) 
guten Bodens gehören, zu verkaufen. Die 
Mehlmühle enthält einen Mahl⸗ und einen 
Spitzgang. Alle zur Beſitzung gehörigen Ge⸗ 
bäude, mit Ausnahme der Schneidemühle, 
find maſſiv und in gutem Stande. Die Be⸗ 
fibung ſelbſt liegt eine Stunde von Reichen⸗ 
bach in Schleſien und eine halbe Stunde 
von der Eiſenbahnſtation Faulbrück entfernt, 
in der Nähe von Peterswaldau und eiguet 
ſich wegen ihrer günſtigen Lage vorzüglich zur 

Errichtung einer Fabrik. 257 

Peiskersdorf, den 13. Januar 1873. 

Heinrich Ernſt, Müllermeifter. 


Ein gut ſituirter Mann, in der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft firm, ſucht zu Oſtern eine feine 
Reſtauration mit Billard, oder einen 
größeren Gaſthof nur mit guter Rah⸗ 
rung, zu pachten oder auch zu kaufen 
womöglich in der Nähe Breslau's oder au 
in einer größeren Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
Stadt. [1443] 
Offerten unter Chiffre &. 3157 mit Ans 
gabe der näheren Bedingungen bittet man bis 
zum 24. d. Mts. an die Annoncen⸗ 
Expedition von N 


Rudolf Mosse 
in Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 31, 
niederlegen. 


Mein Speecerei⸗Geſchäft 


mit comfortabler Einrichtung und guter Kund⸗ 
ſchaft bin ich Willens unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. 275 
Meldungen können nur bis zum 22. d. M. 
berückſichtigt werden. 
Tarnowitz. N. Koeppen. 


. 


aus⸗Verkauf. 
Ein Eckhaus in Hirſchberg i. Schl., 
beſte Lage, zu jedem Geſchäft geeignet, 
ſchönſte Ausſicht nach dem Rieſengebirge, 


iſt veränderungshalber bald zu verkaufen. 


Offerten sub C. W. 175 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29. [1398] 


13,000 Thlr. 


feine Hypotheken, ſind im ganzen oder ge⸗ 
theilt, bald oder ſpäter, ohne Agenten zu 
cediren. £ 694 

Offerten unter A. Z. No. 44 in den Briefe 
faften der Bresl. Ztg. 


Einem bochgeehrten reiſenden Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich ſeit dem 12. d. M. 


Hotel Nicolaiſtraße Nr. 29 


eröffnet habe, und bitte um gütige Beachtung. 
Mischok, 
früher im „Nautenkranz“, Ohläuerſtr. 8. 
Eine große Anzahl gute, 
gebrauchte Flügel, 


darunter ein vorzüglicher Polyſander⸗ 
Stutzflügel von Beſſalis, ein Nuß b.⸗ 
Flügel von Streicher in Wien u. |. w. 


in der [1463] 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Ning 16 


Ratenzahlungen genehmigt. 


See von 1734 Sgr. an, [512] 


Tablets „ 7) 7 

Schnell⸗Kaffeekocher pr. St. 10 Sgr., 
e a N ts 55 

tener Extract⸗Maſchinen pr. Stück 
2 Thlr. 25 Sgr., 5 

Fußbadewannen pr. Stück 1 Thlr., 
Sitzwannen pr. St. 4 Thlr. 20 Sgr., 
Badewannen 

empfiehlt in ſchwerer ſauberer 


6 Maare 
das Magazin für Haus: und Küchen: 
geräthe von 


E. Haeckel, 
40. Ohlauerſtraße 40. 
Broſchüren über das Dr. Legab ſche 


Frauen⸗Elixir ſind gratis zu haben in der 
Apotheke zu Boianomn. [40] 


apier⸗Handlung en gros. [1384] 
2 8 
K 40 blen 20. 
etrolenm⸗Barrels 
kauft: Iſidor Leipziger. 1679] 


32% 


E ees 
> Ba in a 


oa | 
Be era Dr. 


8 einen Bice 
> baljameefunvert eid es leiſtet, was 
bis 8 lich ſchien; er läßt das 
= allen der Haare ſofort aufhören. 


eugt au 


in Original⸗Metallbüchſen, & 1 und 
Bub a zu haben in Blau 
G. E. 


i 
3 2 


15 ed. 


Jahr ne 


ı Feuerungs 


befind 5 


ſcher Einlage 


14. Albrechtsſtr. 


5 Ein 


Sohwelnelett, 


Feinste Paraffin- 


a _ Feinste Holl: Kerzen, à Pack 7 


~Wagenlichte à Pfd. 10 Sgr. 


Wagenfett pile 
vi 


E Grüne Seife, 


A Pfd. 2% Ser. 12% Pid. 25 Sgr. 


Schwed. Zündhölzchen, 


Be à Pack 10 Schachteln 1 Sgr. 8 


von Wein werden gekauft. 


g Solf als Mörtel, 


nlagen, ie O. Wil ae, 

Ziegeleſpeſizer, Borganie bei Metikau. 

Ber 18 Beweis und erſte Garantie ſeiner Halt⸗ 

5 barkeit ftelle ig meinen Ziegel⸗Brenn⸗Ofen, 
welcher vor 29 Jahren mit Schliff⸗Mörtel 

gemauert, bis dato über 300 Brände ge⸗ 
= brant und © noch im brauchbaren ac 


sem lt in reichſter Auswahl 
1 RR. f ebi ae 


franz. Billard 


von Mahagoni mit S armor Platte, faft 
nen, 3 855 ium au Zwi ih Nr. 6 
17591 G. Kubitzky. 


4 Pfd. 6% Sgr. bel 10 Pad, 00 Srl: 


Bestes Petroleum, 


fast geruchlos, a Litres 3 Ser. 10 Pfg. 


a Stearin-Kerzen, 

a Pack 6 Ser. bei 10 Pack & 5% Sgr. 
% Sgr. 
Krystallkerzen 3 Pack 7% Sgr. 
Wiener Kerzon & Pfund 11 Sgr. 


Maschinenöl, a. 


rnseife, 8 Pfd. für 1 Thlr. 


Gustav Scholtz. 
5 Drbhoft-Gebinde 


14. 


Und 


Bee 


E A. Gonschior, 4 2 


Englische und 
Holst. Austern 


[1459] 


1761) 


. Freund & Go, Untonientrape 4 4. 


Ohlau. 


7 GE TEE EEE EEE TEE TER TEEN 
EVER EEE TERRY Eee 


‘ Be rg 


5 58 1 1 BE | 2 ae 
tellen⸗Aserbiet d : 
| BY Steintohlen a a by hie Ginige Stier Eng 


Oberſchleſiens offerire ſtaubfrei zu billigen 

Preiſen. Aufträge erbitte per Stadtpoſt Eine ev Gr; i ich erin 
„Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof Plat 9. + , 

panier ek ees a saa a a selig one = die den Elementar⸗ und ne Unterricht er⸗ 

Ich empfing heut die erſte Sendung theilen kann und außer demſelben den Rice 


dern eine freundliche und liebevolle Aufjicht 

süsse, hochrothe 15 15 5 I 3 ar ider, un Den 
von 6, und zwei Knaben bon 7 un ahren 

Mess. Apfelsinen, aß san ‘geiuat Get. Offerten unter 
wovon in Originalkiſten und ausgepackt bil J. H. Nimptsch poste restante. [281] 
ligſt offerire, ferner neue Sendungen er ein Propinzial⸗Putzgeſchäft wird bei 


Melt. Rübchen, hohem Salair eine tüchtige Directrice 
Astr. Schoten, 


Mader durch die * der Breslauer 
Zeitung. 


Ein Kaufmann, 


der doppelten Buchführung mächtig, bis jetzt 
ſelbſt Beſitzer eines Geſchäfts, ſucht Placement, 


womöglich als Inſpector, Verwalter einer 

Fabrik 2c. 0 [1447] Sit v ermiethen 
Gefl. Offerten sub D. D. 180 durch die] ſind vis-d-vis der Lager⸗Schuppen der Ob. 

Annoncen ⸗ Expedition von Haaſenſtein & Eiſenbahn in einem Hofe geſchloſſ. u. offene 


Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. 1 9 0 ebenſo 
en in der Ohl. Vorſt. gr. u. kl. Werk ik 


mit Arbeitsraum, bef. f. Steinmetzer, u der 
Deſtillateur, 


gelegene Comptoire 
vor 6, 5 refp. 3 Piecen find zu bers 
1 Näheres Reuſcheſtraßſe He 
m Compfoir. [749] 


Richtung n. d. Kirchhöfen 


eſucht. 
ge Nähere Auskunft ertheilen die Herren ae 
[765] Zu erfr. Gdiweibnigerite. 13, b. Frau Gerlig, 


Heymann, Schweidnitzerſtr. 53. 


N um I. Ap wid e geprüfte enkun. moſ., mit dem Detagil⸗Ausſchank Odean . .. 
e en, 3 Eraievertt, Jae ‘tt Ae Eh 8. Boenh) 5 33. König ’sHötel. 33, 
0 d u, in b EER 
Breslau gee ee e pra = 9 33; ete 33, 


ſowie große ſramöſtſche [1479] 


Cath.-Pflaumen 


zu 5, 8, 11 und 15 Sgr. per Pfd. 


Oscar Giesser, 
Junkernſtr. Nr. 33. 


[744] Waldenburg i. Schl. 
Ein unverheiratheter 


Wirthſchafts⸗Beamter, 


der mehrere Jahre an einem Orte fungirt und 
gute Atteſte hat, findet ſofort oder a: 
Anſtellung auf dem Gute Schock ie 


] 
Frankirte Offerten unter Chiffre M. V. poste 
restante Kattern, Kreis Breslau. 


Eine mit der Schwarzvieh⸗, Geflügelvieh: 
und Milchwirthſchaft e betraute 
Wirthin ſucht bald oder vom 1. April c. 
als ſolche Stellung bei einer Gutsherrſchaft. 


empfiehlt ſich geneigter Venta 5 
setae euſt. 9 87 


Verlag do von Eduard Tome) in Dreslan, 


Volkserzählangen 


Gefällige 1 wolle man poste restante | Cattern. 
EI TEN Gleiwitz unter A. B. ſenden. IPE Be er re ER 
Feinſter weißer Farin, Buchhalter, Glashütte. Schilderungen aus dem Beer 
& Pfd. 4 Sgr. 10 Pf., & Ctr. 15% Thlr. Einen tüchtigen Buchhalter, der bereits in Volksleben 
5 { 3 hi welcher ſchon ſelbſiſtändig 1 0 gebt und einer Glashütte beſchäſtigt war und mit vonn 
einſter har er 1 EX, Abſchlüſſe gemacht hat, mit ſchöner Hand» guten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht gegen Ferdinand Schmidt. 


ſchrift und guten Aae findet ſofort 
Stellung. Offerten unter D. K. 186 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. 


a mein Modewaaren⸗ und Confections: 
Geſchäft ſuche ich pr. 1. April einen feinen 


gene Salair der Beſitzer der „Char⸗ 

lottenbütte“ bei Schildberg zum fee 

Antritte. 286 
Mayer Katzenellenbogen in Krotoſchin. 


8 Pfd. 5 Sgr. 6 Pf., im Brot a 5% Sgr. 

Sampf-öft- after, [1473] 
& Pfd. 11, 13, 14, 15, 16, 18 und 20 Sgr. 
Roher Kaffee, das Pfd. von 9% Sgr. an. 


Türkiſche Pflaumen, 


Vier Bändchen. 8. 
Mit je vier Bildern von Ludwi Löffler. : 
Eleg. in illuſtrirtem . m broſchirt. 
Preis pro Bändchen 10 Sor 
Inhalt: Erſtes Bändchen. or den 
Thoren Berlins. — Ein Morgen im amt: 


a Bin. 3 Sar, bei 10 Bp. 2% Sar. 2 Schloſſerg eſellen arun al R 
— d i in. 
Güte Massasoni, A a Pf Roy en oa SerFänfen, if. finden auf ace if freier 5 Sünder. — Ange Sue bree ‘a 
Schweizer Suppen: Genie +o 12 a Schweidnitz. N. Schneider. eee bat ile bes Meander n ee Aus 


dauernde Beſchäftigung bei le 


Feiner Tafel-Neis, Gründel in Sagan. 


A. Gonschior, "a1." 


($eräußesten Lachs, Aale, Speckbücklinge, 

Sprotten, Flundern, Neunaugen, 
Brat⸗, Rol und Gewürz⸗Heringe, jeden 
Tag friſche gerauch. Heringe empfiehlt 


. Neukir ch, Hummerei 3. 


Friſche Saſen, 


geſpickt, 20-21 Sgr., Haſenläufer, ay: 
blätter und Großvögel empfieblt (752 
Adler, Oderſtraße 36, im Laden. 


Nur friſche Haſen, 
gut gefpidt, 22 Sgr. die e Rehwild 
Faſanen u. Groß vögel empfiehlt A. Bieber 
Eliſabethſtr. Nr. 7, dicht am Stabthausteller, 
früher Hintermarkt. [763] 


Friſch geſchoſſene Haſen, 


oe & St. 20, 21 Sgr. empfiehlt 


dem Tagebuche einer jungen Dame, — Eine 
harte Schule — Drittes Bändchen. Schiller⸗ 
Denkmal in Berlin. — Ein Pantinen⸗Mäd⸗ 
chen. — Dichter, Handwerker und Kaufmann 
— Viertes Bändchen. Ein Kleinftädter in 
Den Lerne nur das Glück ergreifen.“ — 
Auf S arien. 

Die De deutſche Tagespreſſe wie aud 
die pädagogiſchen Fadblatter haben ſich auf 
das Güͤnſtigſte über dieſe Volkserzählungen 
ausgeſprochen, welche dem Verfaſſer überdies 
von den hervorragendſten Pädagogen Lob und 
Anerkennung eingetragen haben. 


ür mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche 

ich zum ſofortigen Antr.tt einen Commis, 

der polniſch ſpricht. Perſönliche Borttellung 

wird bevorzugt. [245] 
B. Bujakowsky in Beuthen OS. 


Wi ſuchen für unſer Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft einen tüchtigen 
jungen Mann zum baldigen Antritt. 

754) Grpoeger & Neumann, 
Abreöteftrahe 6, im im Balmbaum. 


Fie mein Manufactur-, Seinen und Baum: 
wollwaaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich zum 
fofortigen Autrift oder auch pr. 1. April 
einen jungen Mann fürs Comptoir und 
Lager. Moarentenniniß erwünſcht. Keuntniß 
der chriftlichen Arbeiten unbedingt erforderlich. 

Ebenſo können ſofort 2 Lehrlinge, Söhne 
achtbarer Eltern, die mindeſtens die Tertia 
abſolvirt haben müſſen, unter günftigen, Be: 
dingungen bei mir eintreten. [277] 

. Srankenftein jr, 
in Landes but i i. Schl., am Ringe. 


Ein junger Mann, gut empfohlen, welcher 
auch Oberſchleſten mit Erfolg bereiſt hat, 


Fur eine größere Keſſelſchmiede 


Norddeutſchlands wird ein durchaus 400 
ſiger und ſachverſtändiger [1466] 


Meiſter 


unter vortbeilhaften Bedingungen geſucht, der 
die Keſſelſchmiede ſelbſtſtändig leiten kann und 
für die gute Ausführung der Arbeiten die 
nöthigen Garantien bietet. Bewerber wollen 
ihre Adreſſen unter Einreichung von Zeug⸗ 
niſſen und Angabe über ihre frühere Thätig⸗ 
keit sub X. 8233 der Annoncen⸗Expedi⸗]“ 
tion don Rudolf Moſſe in Berlin einſenden. 


e ee 
Für Familienfeſte. 
er Rathgeber bei Feſtlichkeiten. 
Bet 1 05 e A 15 Sum 


Ein unberbeiratheter, zuverläſſiger 


Diener 


kann ſich unter Einreichung guter Atteſte 
melden Friedrich ⸗ * 74b 
E terre links, EUER 3 Uhr. 


und Alt, in Stadt und Land, namentli 
fal die Jugend und ihre Erzieher. Ent⸗ 
altend: 69 Gehurtstags⸗, x 2 5 


abend⸗, 4 Hochzeits⸗, 32 Jubelfe 
Neujahrs⸗ und 5 Bein ts⸗ ssi 


R 
| 
5 19 Stammbuchsverſe, 2 Geſellſch 
3 
n 
8 


Lieder, 6 Prologe und 2 Epilog i Tere 


Valentin, Neumarkt Nr. 2. ſucht in einem beliebigen Geſchäft Stellung | ae ilippine Si 
_— IT j — als Comptoiriſt oder Reiſender und erbitte — —— PT rn an be ppine unheld, Leb: 2 
r x ſtädtiſchen höheren Töchter⸗ 
Friſches Hirſchfleiſch, ef. Bf poste rest. Ralo AR. 15. Bermichungen a. Mietpogefude.|$ fee Bunzlen Jede danch 8 
das Pfund 3—6 Sgr., Haſen geſpickt 20 bis Eis tüchtiger Deſtillateur (beit), der ax Vaferiiessycels 1 Sgr. die Zeile. Nalage 8. leg. broſch. Preis 10 Sgr. 
22 Sgr., Rehkeulen und Rücken, Faſanen Arbeiten gewöhnt iſt und ein Lehrling Wenefte Feſt-Gedichte für Kinder 
7 Ring 60, Ecke . fürs Deſtillations⸗Geſchäft finden unter vor⸗ Ein Geſchäfts⸗Local in deutſcher, franzöſiſcher, engliſch 
755 G. Pelz. | theilbaften Bedingungen Stellung. Offerten für jede Branche ſich eignend, iſt in meinem Gig e 10 ae ſchers ae bon 
At — IP  Iinerden unter Chiffre G. 167 poste restante | Haufe am Ringe zu vermiethen. [758] 2 Peti A Be Auflage EN 
Zwei braune Wallache, Leas beten. Cart] | Dove, tm Samar an Sen. |? Se en 3 


Wagenpferde, 5 Fuß 5 Zoll groß, elegant Gedichte für Erwachſene. Minia⸗ 


bid noted ine 5 Jahre alt, find zu ver⸗ 
Näheres bei Stabs⸗Roßarzt ont 59 


Ein ſolider, leiſtungsfähiger Mann, Deſtilla⸗ ___——— — 7 
teur, actib, mi el 8p n gut ver⸗ N dem eee 5 uP 5 125 9 Elegant broſchirt. Preis & 
traut, wünſcht 1 „April 1873 nur bei guter 1 8 . Stage zu 270 Thlr. u Thlr. 

Behandlung Engagement. Gef. Off. unter 1. April & vergeben durch © Verlag un Eduard Erewendt in, Breslau 
45 i. RN be Bt a [259] RT Wk 80. A AAO BALA OL OE 
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Carl Ludw.-B. 5 106 B. i (In Thelern, Silbergroschen und Pfennigen 
zes conte gl. 1 108% 6. — Amtl Cours, |Niehtamtl, fon: Lombarden . 5 114½ G. p. u. 114147 ? : gen, 
Jo. Anleihe 101% B. -- Brethre: Priors) = — Mähr.-Schles, : [B- pro 100 Kilogramm.) 
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8 Bayer Anleihe |4 5 > 65 A oe Ä ee ee 688 107% G. lo $ Schlaglein „un s 5200s 9}—|—| 8115| —| 7|15|— 
Krakau- OS. O. — 70 B. r. Cassenver. 8 — ere e a ; J 
Kr aaa 1 = — do, Discanto- Fanz rt — i Heu 26—30 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
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